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Die heutige Kummer umfaßt 20 Seiten
einſchließlich Bilderbeilage.

Keues in Kürze.
Der übereifrig republikaniſche Berliner

Oberbürgermeiſter Böß hat am Freitag nach-
mittag an alle evangeliſchen Kirchengemeinden
in Großberlin ein Telegramm folgenden Wort-
lautes geſandt: „Bitte zum Verfaſſungstage
flaggen und von 208 bis 2134 Uhr Glocken
läuten. Magiſtrat, Böß.“

Der Reichsverband der Warteſtands-Beam-
ten und Lehrer erklärt in einem Aufruf, daß
ſeine Mitglieder keine Veranlaſſung hätten,
den Verfaſſungstag zu feiern, ſolange nicht
„der widerrechtliche, treuloſe und moralloſe
Beamtenabbau“ wieder gutgemacht ſei, der
zinen „kaum noch verhüllten Verfaſſungs-
abbau“ darſtelle, und ſolange die heutige Ver-
faſſung nicht auch für die Warteſtands- Beamten
und Lehrer gelte.

Jn ſozialdemokratiſchen Blättern finden
ſich ſeit Tagen Ankündigungen, wonach die
Partei nach Wiederzuſammentritt des Reichs-
tages die Frage der Reichskriegsflagge erneut
aufrollen will. Den Franzoſen kann ja auch
nichts lieber ſein, als daß die Deutſchen ſich
über unfruchtbare Fragen gegenſeitig verun-
einigen, ſtatt Deutſchland wieder geſund zu
machen.

a

Der Reichspräſident hat an den Leiter der
Zeppelinwerft, Dr. Eckener, folgendes Tele-

a gerichtet: „Zu Jhrem 60. Geburtstagpreche ich Jhnen meine herzlichſten Glück-
wünſche aus. Daß dieſes neue Lebensjahr
Jhnen in Jhrer Arbeit weitere Erfolge brin-
gen möge, iſt mein beſonderer Wunſch am
heutigen Tage.“

Reichspräſident v. Hindenburg empfing
geſtern den neuernannten engliſchen Botſchafter
Sir Horace Rumbold zur Entgegennahme
ſeiner Beglaubigungsſchreiben.

Der König Guſtaf von Schweden reiſte am
Freitag abend zur Teilnahme an der Bei-
ſetzung des verſtorbenen Großherzogs von
Baden ab.

Für die durch einen ſchweren Brand be-
troffenen Bewohner der ſüdtiroler Stadt
Glurns hatte die benachbarte Stadt Mals eine
Wohltätigkeitsſammlung veranſtaltet. Darauf
hat der faſchiſtiſche Oberkommiſſar der Pro-
vinz Bozen öffentlich ſeinen Unwillen über
dieſe Sammlung kundögegeben.

r

Der Südtiroler Führer Dr. Noldin, der
im Februar 1927 in Trient in einem Geheim-
verfahren zu fünf Jahren Zwangsaufenthalt
auf der Jnſel Lipari verurteilt wurde, iſt an
einem typhusähnlichen Fieber ſchwer erkrankt.

e

Der Londoner „Daily Telegraph“ berichtet
aus Litauen von neuen Revolten in Schaulen
gegen die Diktatur Woldemaras.
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Der Kopenhagener „Politiken“ meldet: Der
Wettlauf um die Beherrſchung der Oſtſee hält
an. Nunmehr ſind auch die Franzoſen wieder
in der Oſtſee erſchienen. Geſtern iſt eine fran-
zöſiſche Flotte von 11 Einheiten durch den
Sund in die Oſtſee gefahren. Der Londoner
„Daily Mail“ melbdet, daß der neue britiſche
Flottenetat auch 60 000 Pfund Sterling auf-
weiſt für die Stationierung eines Admiral-
ſchiffes in der Oſtſee.
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Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Rat der Volkskommiſſare den 2. Mai als
Feiertag beſtätigt. Er hat außerdem vorge-
ſchlagen, den Himmelfahrtstag aus der Reihe
der Feiertage zu ſtreichen.

Das vorläufige Abkommen zwiſchen den
engliſchen Eiſenbahnergewerkſchaften und den
engliſchen Eiſen bahngeſellſchaften über eine
allgemeine Herabſetzung der Löhne um 28 v.
H. iſt von den Vertretern der Eiſenbahn-
arbeiter endgültig angenommen worden. Man
erwartet weitere Einigungen über Lohnherab-
ſetzung auch in der Jnduſtrie.
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Wie aus Waſhington gemeldet wird, dürfte
Staatsſekretär Kellogg nach der Unterzeichnung
des Kriegsächtungspaktes am 27. Auguſt ſo-
fort die Rückreiſe antreten, um dadurch allen
Beſprechungen irgendwelcher weiteren Fragen
wie Rheinlandräumung, Kriegsſchulden und
Reparationen auszuweichen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1928

Auswirkungen der engliſch- franzöſiſchen Entente.
England beteiligt ſich an den franzöſiſchen Rheinlanömanövern.

Der halbamtliche Londoner „Daily Tele
graph“ berichtet, das einzige Kavallerie-
Regiment der britiſchen Beſatzungsarmee
im Rheinlande, die 8. Kings Royal Jriſh
Huſſars, werde an den bevorſtehenden Ma
növern der franzöſiſchen Beſatzungsarmee
unter General Guillaumat teilnehmen.

Das Blatt bemerkt dazu: Dieſe Zuſam-
menarbeit der Truppen beider Nationen in
Manöver zur Friedenszeit iſt wahrſcheinlich
ohne Vorgang. Dieſes Ereignis iſt zwei-
fellos auf die neuartig en Umſtände
zurückzuführen, unter denen die
britiſchen und die franzöſiſchen
Truppen gegenwärtig mit einer
gemeinſamen Aufgabe beſchäf-
tigt ſind, Umſtände, die vielleicht
nie wieder eintreten werden. Was
auch immer die Erklärung ſein mag, das Er-
gebnis wird in beiden Ländern als ein
Zeugnis für die guten Gefühledienen, die zwiſchen den militäriſchen Kom-
mandoſtellen der Alliierten im Rheinlande
beſtehen.
Dazu ſchreibt ſelbſt die links demokratiſche

Frankfurter Zeitung“: „Wir geben dieſe
Meldung, obwohl wir zunächſt wünſchen möch-
ten, daß ſie nicht wahr ſei, wieder. Gemein-
ſame engliſch- franzöſiſche Manöver auf deut-
ſchem Boden wären ein Schlag ins Ge-
ſicht für Locarno Jn England undFrankreich mag man, wie der „Daily Tele
graph“ im Tone der Befriedigung behauptet,
dieſes Ereignis als einen „Beweis für
die guten Gefühle, anſehen, die zwiſchen
den militäriſchen Stellen der Alliierten im
Rheinlande herrſchen. Jn Deutſchland würde
man in ihnen eine unbegreifliche Taktloſigkeit
erblicken, die ſich die deutſche Oeffentlichkeit
aufs ſchärfſte verbitten müßte.

Englanö tut harmlos.
Aus London wird gemeldet: Der pein-

liche Widerhall, den die Nachricht von der
Teilnahme eines britiſchen Kavallerie-Regi-
ments an den Rheinlandmanövern der fran
zöſiſchen Truppen in Deutſchland gefunden
hat, findet in England kein Verſtänd-
ni s. Man glaubt, die Angelegenheit mit dem
Hinweis darauf abtun zu können, daß
die britiſchen Rheinlandtruppen unter fran

zöſiſchem Oberbefehl

ſtänden. Durch die Teilnahme eines britiſchen
Regiments habe man offenbar die gute Zu-
ſammenarbeit zwiſchen dem franzöſiſchen und
engliſchen Beſatzungsheer bekunden wollen.
Jm übrigen werde ja hierdurch an der eng-
liſchen Einſtellung zugunſten der Rheinland-
räumung nichts geändert.

t

Eine ſchöne „Entſchuldigung“: Die bri-
tiſchen Truppen ſtehen unter franzöſiſchem
Oberbefehl. Gerade das iſt vielmehr eine
außerordentlich auffallende Beſtätigung der
franzöſiſchen von England ſchlau demen-
tierten Meldungen, daß das neue engliſch-
franzöſiſche „Flottenkompromiß“ ſehr weit-
gehende geheime Abmachungen insbeſondere
auch für das Landheer, in ſich ſchließt. Das
wird durch die Bemerkungen des Londoner
„Daily Telegraph“ ja auch deutlich zu verſtehen
gegeben.

Bedenkt man weiterhin die Begeiſterung,
mit der vor wenigen Tagen in Anweſenheit
des engliſchen Kronprinzen und zahlreicher
Vertreter des franzöſiſchen Generalſtabes in
Ypern unter Teilnahme von 13000 engliſchen
Kriegsteilnehmern die Gedächtnisfeier der
britiſchen Legion ſtattfand, bei der der Erz-
biſchof von Canterbury in ſeiner Weiherede
ausdrücklich betonte, der Zweck der Feier ſei,
den Kriegsgeiſt „wieder aufzufriſchen“ ſo
kann man tatſächlich kaum mehr daran zwei-
feln, daß die Kriegsverzichtspaktaufforderung
Kelloggs an die beiden Hauptmilitärmächte,
England und Frankreich, die Folge gehabt hat,
daß England nunmehr doch getan hat, was es
den Franzoſen trotz vorheriger Zuſage und
trotz all ihrer bisherigen Bemühungen, immer
wieder verweigert hatte:
England hat ein regelrechtes Militärbündnis

mit Frankreich geſchloſſen.
Für Deutſchland ergibt ſich daraus eine

völlig neue Lage, denn dieſes Bünoönis iſt mit

Locarno und Genf unvereinbar, iſt die glatte
Abkehr Englands und Frankreichs von dieſer
Politik.

Vergebliche deutſche Fühlungnahme.
Frankreichs Rheinräumungs-

foröerungen.
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des

Londoner „Daily Telegraph“ melbdet, iſt eine
Fühlungnahme der deutſchen Regierung in
den alliterten Hauptſtädten in der Frage der
Rheinlandräumung erfolgt, weil die deutſche
Regierung die Rheinlandräumung während
der Septembertagung des Völkerbundes an-
zuſchneiden beabſichtige. Das Ergebnis ſei
nicht befriedigend geweſen, weil

Paris klar zu verſtehen gegeben habe, daß
eine frühere Räumung nur erfolgen könne

1. wenn eine dauernde internationale Kon-
trolle über die entmilitariſterte Rhein
landzone errichtet werde und
eine endgültige Abänderung des Dawes-
Planes entſprechend den Wünſchen
Frankreichs erfolge, d. h. ein weſentlicher
Teil der Dawes-Zahlungen bald mobi-
liſiert werde.

Dieſe beiden franzöſiſchen Forderungen habe
ſich auch Belgien zu eigen gemacht und
außerdem noch die Einlöſung von ſieben
Milliarden Franken verlangt, diewährend des Krieges von den deutſchen Be-
fatzungsbehörden in Belgien ausgegeben
worden ſeien. Das belgiſche Kabinett zeige ſich
in dieſer Frage unnachgiebig.

Weiter meldet der „Daily Telegraph“, daß
die italieniſche Regierung entſchloſſen
ſei, ſich nicht von den Räumungsverhandlungen
ausſchließen zu laſſen, weil dieſe Frage nicht
nur die Beſatzungsmächte, ſondern alle alli-
ierten Hauptmächte angehe.

Eine dauernde „internationale“
Rheinlandkontrolle wäre gleichbedeutend mit
dauernder franzöſiſcher Kontrolle. Das
ſieht man an den jetzigen angeblich inter
nationalen, in Wirklichkeit ganz unter franzö-
ſiſchem Einfluß ſtehenden „Bahnſchutzkorps“ im
Saargebiet. Frankreichs Bedingungen laufen,
wie bisher bei allen Verträgen, auf weitere
Verſchärfung des Verſailler Vertrages hinaus
und ſind für Deutſchland undiskutierbar.

Keue Beſatzungszwiſchenfälle.
Aus Speyer wird gemeldet: Während der

Einquartierung franzöſiſcher Truppen, die ſich
auf dem Durchmarſch zu den Truppenübungs-
plätzen befanden, kam es in Otterberg zu einem
Zwiſchenfall. Ein franzöſiſcher Hauptmann kam
mit einem Hauseigentümer wegen der Ein-
quartierung in Streit, in deſſen Verlauf er den
wehrloſen Dentſchen mit zwei Fauſtſchlägen

zu Boden ſchlug.
Eine ähnliche Behandlung mußte ſich der dienſt-
lich anweſende deutſche Schutzmann von einem
franzöſiſchen Offizier gefallen laſſen.

Ein zweiter Zwiſchenfall ereignete ſich, wie
erſt jetzt bekannt wird, in Großkarlsbach, wo
am 3. und 4. Auguſt eine franzöſiſche Truppen-
abteilung mit Tanks, die in Worms in Garni-
ſon ſein ſoll und die ſich ebenfalls auf dem
Durchmarſch durch die Pfalz befand, in Quar-
tier lag. Die Beſatzung der Tanks gab in den
Straßen und in der nächſten Nähe des Ortes
blinde Schüſſe aus den in den Tanks befind
lichen Maſchinengewehren ab, wodurch die Ein
wohnerſchaft in großen Schrecken geriet, da ſie
nicht wußte, daß es ſich um blinde Schüſſe
handelte.

Der CavellFilm für Frankreich
freigegeben.

Aus Paris wird gemeldet: Der engliſche
Cavell-Film iſt ſoeben vom franzöſiſchen
Außenminiſterium zur Aufführung in Frank-
reich freigegeben worden. Bisher hatte die
franzöſiſche Zenſurbehörde die Vorführung
dieſes Films von der Genehmigung des Aus
wärtigen Amtes abhängig gemacht. Die fran
zöſiſche Preſſe hatte ſich bereits ſeit längerer
Zeit dafür eingeſetzt. Daß das Pariſer Aus-
wärtige Amt jetzt nach Abſchluß des neuen
engliſch-franzöſiſchen Filmabkommens! die
Aufführungsgenehmigung gibt, iſt ein weite-
res Zeichen, daß es nunmehr nicht mehr nötig
zu haben glaubt, den Locarnogeiſt und Ver
ſtändigungswillen gegenüber Deutſchand
wenigſtens äußerlich zu pflegen.
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Kennen Sie Cheſterton?
Um im voraus Mißverſtändniſſe zu be-

ſeitigen: Cheſterton iſt weder ein neuer Mode-
tanz und Nachfolger des Charleſton, noch eine
Abart des weltberühmten Cheſterkäſe. Jm
übrigen können wir Cheſterton ſelber nicht,
wenigſtens nicht perſönlich, ſondern nur aus
ſeinen Schriften: er iſt nämlich ein engliſcher
Schriftſteller, der außer einigen höchſt origi-
nellen Kriminalromanen u. a. zwei ſozial-
politiſche Bücher von unerhörter Vorurteils-
freiheit, wundervoller Anſchaulichkeit und
größter Warmherzigkeit geſchrieben hat.

Von dieſen beiden Büchern ſei hier ein
wenig erzählt, nachdem wiederum im voraus
bemerkt ſei, daß Cheſterton ein ſtrenggläubiger
Katholik und ein entſchiedener Gegner des
Sozialismus iſt, alſo aus dem gleichen religi-
öſen Empfinden wie die Mitglieder der deut-
ſchen Zentrumspartei heraus zwar ebenfalls
zu voller Bejahung echt ſozialer Denkweiſe,
aber zu einem ganz anderen Ergebnis und
Verhalten gegenüber dem Sozialismus ge-
kommen iſt.

Da iſt zunächſt ſein älteres Werk „Was iſt
unrecht in der Welt?“ und ein ſpäteres mit
dem verzweifelt ſchwer überſetzbaren eng-
liſchen Titel „The outline of sanity“, der hier
im Zuſammenhang mit Werk Nr. 1 umſchrie-
ben ſeit mit: „Wie man das Unrecht etwa
heilen könnte“. Beide Werke ſind gerade auch
für uns Deutſche und für die deutſche Politit
außer durch ihre hohen geiſtigen Vorzüge des-
halb ſo beſonders intereſſant, weil England an
dem Grundübel, an dem wir leiden, und das
man unter dem Ausdruck „ſoziale Frage“
zuſammenzufaſſen pflegt, nicht nur in gleichem,
ſondern in weit ſtärkerem Maße leidet als wir
und ſeit viel längerer Zeit. England hat alſo
reichere und viel ältere Erfahrungen auf die-
ſem Gebiet, die wir uns zunutze machen
könnten.

Die Wurzel des Grundübels unſrer Zeit,
der ſozialen Frage, ſagt Cheſterton mit ſo
herrlicher Unbekümmertheit, daß man über eine
ſo einfache Ei-des-Kolumbus- Antwort ſpotten
könnte iſt die Jnduſtrie wirtſchaft.
Und ſogleich zieht er aus dieſer ſo ſelbſtver-
ſtändlich ſcheinenden Feſtſtellung eine ebenſo
einfache, aber doch weittragende Folgerung:
alſo muß man die Heilung des Grundübels in
erſter Linie in den Wirtſchaftsarten ſuchen,
die vor der Jnduſtriewirtſchaft beſtanden
haben und von der ſie ſich erſt abgezweigt hat.
Alſo in der Landwirtſchaft und im Handwerk,
ſowie im Kleinhandel.

Aber die Jnduſtriewirtſchaft iſt nicht die
einzige Wurzel des Uebels, ſagt Cheſterton:
die zweite iſt der Kapitalismus. Nicht jede
Art von Kapitalismus, die man unter dieſem
ſehr unbeſtimmten und daher vieldeutigen
Wort verſtehen kann. Nicht z. B. der „Kapi
talismus“ des Kleineigentümers, der viel-
mehr die Quelle aller Kultur und der beſte
Schutzwall der Freiheit des Jndividuums iſt.
Sondern die Art von Kapitalismus, die Che
ſterton mit dem klugen Ausdruck „Proletaria-
nismus“ bezeichnet, d. h. der Kapitalismus,
der das Volksvermögen in den Händen von
nur wenigen vereint, ſo daß die vielen
Eigentum und wirtſchaftliche Freiheit ver-
lieren, gegen Lohn dienen müſſen und „prole-
tariſiert“ werden.

Als Heilmittel gegen dieſen „Proletaria-
nismus“ ſchlägt Cheſterton keineswegs das
verblüffend einfache aber auch verblüffend irre-
führende Rezept der Sozialiſten, die Soziali-
ſierung, vor. Er weiſt vielmehr mit viel
Scharfſinn und unwiderleglicher Klarheit nach,
daß durch Sozialiſierung das Uebel in keiner
Weiſe geheilt, der „Proletarianismus“ durch
aus nicht beſeitigt wird. Denn auch bei der
Sozialiſierung iſt ja das Kapital, das Volks-
vermögen, genau wie beim jetzigen Proletari-
anismus in der Hand von wenigen nämlich
der leitenden Beamten der ſozialiſierten Wirt
ſchaft und die vielen ſind genauſo ohne
Eigentum und wirtſchaftliche Freiheit, müſſen
um Lohn dienen und werden oder bleiben
„proletariſiert“.

Heilmittel gegen die Verproletariſterung
der vielen, ſagt Cheſterton, kann niemals der
Erſatz der jetzigen großkapitaliſtiſchen Fi
nanz-, Handels und Jnduſtrietruſte durch den
ſtaatlichen Einheitstruſt des Staatsſozialis-
mus ſein, ſondern eine dieſen beiden, in ihren
Auswirkungen, auf die vielen einander ſehr
ähnlichen irtſchaftsorganiſationsformen ge
nau entgengengeſetzte Entwickelunund Politik, nämlich: Wiederherſtellung des



tigen Eigentums der vielen und damit
i er wirtſchaftlichen Freiheit.

Cheſterton ſchlägt daher eine Politik vor,
die als oberſtes Prinzip hat, alle Wege zu er
ſchweren, auf denen das Großkapital ſei es
Privat oder ſozialiſiertes d. h. Staatskapital

das noch vorhandene Kleineigentum be
ſeitigen und „auffreſſen“ kann, und alle Wege
zu öffnen und zu ebnen, auf denen neues
Kleinkapital oder Kleineigentum für die vie-
len entſtehen kann. Denn nur ſo, nur auf
der einſtigen und uralten Grundlage des
kleinen und mittleren Eigentums, kann die
wirtſchaftliche und perſönliche Freiheit der
vielen wieder erwachſen; jede andere Löſung
iſt graue Theorie und ſchlimme Jrreführung.

Beſonders betont Cheſterton neben der
Notwendigkeit jeder nur möglichen Unter-
ſtützung des Kleinhandels und Kleingewerbes
die Notwendigkeit der Schaffung und För-
derung des ländlichen Kleineigentums. Und
hier bringt er Gründe, zeigt Mittel und Wege
und prägt das in Ausdrücke, die dem regel-
mäßigen Leſer unſerer Zeitung überraſchend
bekannt vorkommen würden: aus den Auf-
ſätzen unſeres verehrten Mitarbeiters, Dr.
Schiele-Naumburg. Dr. Schiele ſtimmt mit
ſeiner ganzen Grundanſchauung und „Re-
ligion des kleinen Eigentums“ ſo weitgehend
mit Cheſterton überein, daß allein ſchon dieſe
Gleichartigkeit und Gleichzeitigkeit der Vor
ſchläge zweier ganz verſchiedenen Nationen
angehöriger und bisher auch in ihren Schrift
ten einander unbekannt geweſener Sozialpoli-
tiker eine außerordentliche Bekräftigung ihrer
Anſichten bedeutet.

Natürlich gibt auch Cheſterton ſich nicht dem
Wahn hin, als könne man heute, im „Zeitalter
der Jnduſtrie“, einfach dem berühmten Ruf
Jean Jaques Rouſſeaus „Zurück zur Natur!“
folgend die geſamte Jnduſtriewirtſchaft und
ihre jetzigen groß oder ſtaatskapitaliſtiſchen
Organiſationsformen kurzerhand abſchaffen.
Ein ſolcher „Utoſtiſt“ iſt er durchaus nicht.
Aber er verweiſt auf eine Reihe von Erſchei-
nungen in der engliſchen Jnduſtriearbeiter-
ſchaft, die innerlich eng verwandt ſind z. B.
mit dem ſtarken Anwachſen der Schrebergar-
tenbewegung in Deutſchland, und ſagt:

Jn hunderttauſenden von Städtern, von
„Verproletariſierten“ im obigen Sinne, klingt
der Ruf „Zurück zur Natur“, lebt die Sehn-
ſucht nach dem eignen Häuschen mit dem Zaun
darum und der eigenen Scholle davor. Dieſer
Sehnſucht gilt es Nahrung und Betätigungs-
möglichkeit zu geben, und insbeſondere muß
auch in der allgemeinen Einſchätzung „der
kleine Mann“, ob Kleinlandwirt oder Klein
geſchäftsmann, wieder zu Ehren gebracht wer
den. Dann werden zwar nicht all die Milli-
onen „Verproletariſierte“ die Stadt und die
Induſtriewirtſchaft im Stich laſſen was
durchaus nicht nötig und auch nicht durchführ-
bar wäre aber es würde ein mächtiger,
ſtändig wachſender Strom entſtehen, ein Rück-
ſtrom in das Kleineigentum und die Freiheit,
heraus aus dem die Menſchen unſelig und
lebensfroh machenden „Proletarianismus“.

Statt unſere heutige deutſche Verfaſſung zu
feiern, die den Proletarismus in bisher un
geahntem Maße fördert, ſollte man dieſe Ver-
faſſung gründlich abändern und den Prole-
tarismus bekämpfen.

t Dr. H. Elze.
Vor dem franz. Kriegsgericht in Katſers-

lautern hatten ſich zwei Deutſche, wegen „Pro-
vokation der Beſatzungstruppen (durch Sin
gen des Deutſchlandliedes) und neun wegen
verbotenen Waffentragens zu verantworten.
Sie wurden ſämtlich zu Gefängnisſtrafen von
15 Tagen und zu Geldſtrafen von 850 Mark
verurteilt.

I I

Kervöſe Stimmung in Warſchau.

Aus Warſchau wird gemeldet: Jm Hin-
blick auf die bevorſtehende Legionärstagung in
Wilna herrſcht in hieſigen politiſchen Kreiſen
eine nervöſe geſpannte Stimmung. Eine Reihe
aus ländiſcher Preſſevertreter iſt in Warſchau
bereits eingetroffen. Ein Teil der Journa-
liſten und Teilnehmer begibt ſich bereits am
Freitag nach Wilna. Uber die zu erwartenden
Ereigniſſe laufen die verſchiedenſten Gerüchte.

Die Preſſe verhält ſich vollkommen ruhig,
hat auch die offenſichtliche litauenfeindliche
Propaganda eingeſtellt und bringt über die
bevorſtehende Tagung faſt gar nichts. All-
gemein iſt man jedoch der Anficht, daß die
Wichtigkeit der bevorſtehenden Ereigniſſe
durchaus nicht unterſchätzt werden dürfe und
überraſchende Ereigniſſe nicht ausgeſchloſſen
ſeien.

Mobilmachung in Pommerellen?
Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ ſchreibt:

„Die allmähliche Mobilmachung in Pom-

Der Panzerkreuzer A
wird gebaut

Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner
geſtrigen, unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers abgehaltenen Sitzung, den Bau des
Panzerſchiffes in Angriff zu nehmen. Zu
dieſem Beſchluß iſt die Reichsregierung ge
langt, nachdem feſtgeſtellt wurde, daß die
durch den Bau des Panzerſchiffes entſtehenden
Mehrausgaben in den folgenden Jahren
durch entſprechende Erſparniſſe bei ſonſtigen
Erſatzbauten wieder eingebracht werden.

Die gefährliche Lage an der Oſtgrenze ſcheint
jetzt auch die Sozialiſten zur Beſinnung ge
bracht zu haben. Wozu aber dann vorher die
wilde Hetze gegen den Panzerkreuzer?

Das Reichskabinett erhöhte ferner die Ver
ſicherungspflichtgrenze in der Angeſtelltenver
ſicherung von 6000 auf 8000 RM. und beſchloß
u. a., dem Reichstag die Ratifizierung über drei
internationale Uebereinkommen betreffend die
Seeſchiffahrt vorzulegen.

Berliner Preſſeſtimmen,
Wie das Zentrumsorgan, die „Germania“,

meldet, iſt der Beſchluß, den Bau des Panzer-
kreuzers A in Angriff zu nehmen, einmütig
gefaßt worden. Das Blatt bemerkt dazu: Aus
„Staatsraiſon“ hätten die ſozialdemokrati-
ſchen Miniſter alſo nunmehr mitbeſchloſſen,
was die Sozialdemokraten im Wahlkampf be-
kämpft hätten. Jn der Regierung ſähen ſich
Dinge anders an als draußen.

Der „Vorwärts“ verſchleiert dieſen
Widerſpruch zwiſchen Wahlagitation und
Praxis damit, daß er erklärt, an der grund-
ſätzlichen Einſtellung der ſozialdemokratiſchen
Miniſter zu dieſem Kriegsſchiffbau habe ſich
nichts geändert. Aber über die Tatſache, daß
das Etatsgeſetz für 1928 in Kraft ſei und den
Bau vorſehe, hätten ſie ſich nicht hinwegſetzen
können, wenn ſie nicht das Etatgeſetz verletzen
wollten. Das Reichswehrminiſterium habe ſich
zu Cinſparungen im Reichswehretat bereit er-
klärt, ſo daß eine Mehrbelaſtung durch den
Beu des Panzerkreuzers nicht eintrete. Unter
dieſen Umſtänden hätte das Reichskabinett die

Wie lebt die Berufsfrau in Amerika?
Von Louiſe Diel.

„Umſtritten viel, und viel umworben
Klarer ausgedrückt: zur Hälfte beneidenswert,
zur Hälfte bedauernswert. Stets hat ſie Ar
beits- und Verdienſtmöglichkeiten, ſie kann,
wenn ſie nur will, beſtimmt ſo viel verdienen,
wie ihr Unterhalt verbraucht, und zwar ohne
lang danach zu ſuchen, ohne Anſtrengung noch
Ueberſtunden. Auch ohne ſonderliche Vorbil-
dung oder Spezialkenntniſſe, Stenographie
und Maſchinenſchreiben ſind allerdings ſelbſt-
verſtändlich). Sie wird im Erwerbsleben auch
nicht nervös. Der 8-Stundentag läßt Stunde
Lunchpauſe. Da geht man in das eigene Re
ſtaurant für Angeſtellte (das beinahe jedes
Kaufhaus hat) oder in eine der vielen Früh-
ſtücksſtuben und ißt entweder das fertige Menu
oder trinkt ſchnell einen Kaffee zum Sandwich.
Zwiſchen 12 und 2 Uhr ſieht man nichts wie
Mädels, Mädels ſcharenweiſe herumſchwirren;
alle ſehen aus wie „ſiebzehn“, ſchmal, ſchlank,
leichte Gefälligkeit, auch wenn ſie bereits fünf-
zigiährig. Die Amerikanerin wird nicht alt,
nicht ſtark, nicht grau, nicht geſetzt, nicht be
häbig, nicht reif. Jhr Geſicht bleibt freund-
lich, harmlos, roſig (gefärbt) ausdruckslos, un-
belebt, puppig. Nur nichts, was nach Perſön-
lichkeit, Sonderſein und Eigenentwicklung aus
ſieht. Die Schablone regiert, man lebt, man

trägt blonde Schuhe, man tut dies und das.
Nicht du, nicht ich: man!So geht man um fünf oder ſechs Uhr nach

Kontor- und Ladenſchluß in ein Kino, irgend
eines der unzähligen am Broadway. Da
amüſiert man ſich ganz gewiß, ſo nennt
man das. Danach folgt im Maſſenvertrieb
Speiſung, aber man nippt wieder nur ein biß-
chen. Weiter geht's; die Jazzband bumbſt
rhythmiſch zum Tanz, da muß man mitmachen.
Ueberfüllter vollgeräucherter Saal, wieder

n ein paar Dollar und fährt (befriedigt)
eim.

Heim? Nun fa, in ſein Apartement, das
aus ein oder zwei Zimmern beſteht, die ſehr
klein und teuer ſind und mindeſtens einen
ganzen Wochenlohn verſchlingen. Badezim-
mer, Dampfheizung und Warmwaſſer ſind
ſelbſtverſtändliches Zubehör, das gilt nicht als
Luxus. Aber Bilder, Vorhänge, Decken, Er
innerungsgegenſtände, kurzum all das, was
dem Europäer Heim- Atmoſphäre und Gemüt-
lichkeit ausmacht, das iſt hier ungewohnter
Luxus. Das kann man nicht alles mit ſich
ſchleppen, wenn man wieder umzieht! Außer-
dem was ſoll einem das? Man iſt ſo ſelten
zu Hauſe. Und ſoll es reinehalten?

Das iſt der kritiſchſte Punkt: es gibt keine
Bedienung, keine Reinemachefrauen. Jedes
weibliche Weſen iſt Dame und fühlt
ſich viel zu gut, um „ſolche Arbeit“ zu tun! Die
Hände, die Nägel könnten leiden, dem ſeidenen
Strumpf eine Maſche rutſchen. Anderen Leu-
ten reinemachen? Nein, das hat man nicht
nötig. Achſelzucken erledigt. Aber ach, die
Konſequenzen dieſer Vornehmheit fallen auf
jede einzelne als höchſt unangenehme Laſt.
Denn es findet ſich naturgemäß auch niemand,
der einem die eigene Wohnung in Ordnung
hält. Das iſt keine Frage des Gehaltes
wie gerne würde man königlich honorieren!
auch nicht der guten Behandlung jedes
Mädchen hat ihr Bad, iſt ihr eigener Herr,
kann jeden Abend ſpazieren gehen oder im
eigenen Auto fahren auch nicht der Raſſe
welcher Nation, welcher Farbe oder welcher
Herkunft was tut's, wenn ſie nur ſpült und
reinemacht. Aber ſie tut es ja nicht man
tut es ja nicht.

So verbringt die berufstätige, gut ver-
dienende Frau manche Stunde in der Woche
und vor allem ihren Sonntagmittag mit

Eiswaſſer, Kaffee und Butterbrot man be
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Vor der Legionärstagung in Wilna.
merellen läßt ſich nirgends mehr verheim-
lichen und wird auch nicht verheimlicht. Aus
dem Kreiſe Karthaus iſt uns aus zuverläſſi
ger Quelle mitgeteilt worden, daß dort von
den Gütern, mitten in den dringendſten
Erntegeſchäften, jugendliche Landarbgiter zu
den Waffen berufen worden ſind. Es würde
ohne erſten Hintergrund keinem Lande ein
fallen, ſeiner Landwirtſchaft während der
Haupterntezeit die notwendigen Kräfte um
des Mannövers willen zu entziehen. Aus
Thorn beſtätigen Reiſende die von uns ge
meldete auffällige Verſtärkung der Garniſon
und teilen uns ferner mit, daß auch hier die
jungen Reſerviſten ganz plötzlich und un
erwartet zu den Fahnen gerufen worden
ſind.“
Die Verantwortung für die Richtigkeit

obiger Meldung muß der „Oſtpreußiſchen
Zeitung“ überlaſſen werden. Ein klares Bild
über die Vorgänge in Polen iſt nicht zu er-
halten. Von beſtinformierter privater oſt-
preußiſcher Seite wird uns verſichert, daß die
Gerüchte über polniſche Mobiliſierung ſämtlich
erſunden ſeien. Bis tief ins polniſche Grenz-
gebiet hinein ſeien keinerlei Anzeichen von
Mobiliſierung zu erkennen.

e

Erbſchaft des vorigen Reichstages und des
Führerblock-Kabinetts antreten und die Be
ſchlüſſe der geſetzgebenden Körperſchaften voll
ziehen müſſen.

Die links demokratiſche „Voſſiſche Zei-
tung“ ſchreibt, wenn das Kabinett Müller-
Franken bereit ſei, die erſte Baurate flüſſig zu
machen, dann dürften neben der Tatſache, daß
das Reichswehrminiſterium ſich zu anderen
Erſparungen in ſeinem Etat bereitgefunden
habe, auch noch andere wichtige Er-
wägungen allgemein- politiſcher
Art (gemeint iſt mit dieſer flauen Redensart
die Sorge um Oſtpreußen. Red.) mitgeſprochen
haben.

Die oſtoberſchleſiſche Schulbeſchwerde
dem Völkerbund überreicht.

Die Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes
wegen der geplanten Schließung mehrerer
deutſcher Minderheitsſchulen in Oſtober-
ſchleſien zu Beginn des neuen Schuljahres am
1. September iſt an den Völkerbund bereits
abgegangen. Der Jnhalt der Beſchwerde-
ſchrift wird erſt nach dem Eingang in Genf
veröffentlicht werden.

Es iſt dringend zu wünſchen, daß dieſe
neue Beſchwerde zuſammen mit den anderen
beiden Beſchwerden des Deutſchen Volksbun-
des über die Schulverhältniſſe und die Un-
ſicherheit in Oſtoberſchleſten, die bereits auf der
Tagesordnung der bevorſtehenden Völker-
bundsratsverſammlung ſtehen, auf der jetzigen
Tagung behandelt wird, da die Schließung der
Minderheitsſchulen nur durch ſofortiges Ein
greifen des Völkerbundes aufgehoben werden
kann.

Zwiſchenfall im Reſchs

entſchädigungsamt.
Jm Reichsentſchädigungsamt ereignete ſich

dieſer Tage, wie jetzt erſt bekannt wird, ein
neuer Zwiſchenfall. Der Geſchädigte Ringel-
mann, der den Beamten ſei langem als un-
ruhiger Beſucher bekannt iſt, hat in der Aus-
kunftsſtelle in angeheitertem Zuſtande uner-

Putzen und Kramen. Wenn ſie ausgeſchlafen
hat (ſie hat ja ſonſt nie Zeit dazu!) beginnt
die Sonntagsarbeit: kleine Wäſche im Waſch
baſſin, der elektriſche Reiniger fliegt in Ecken
und Winkel, über Teppich und Holzboden, das
Staubtuch hat leichte Arbeit bei den wenigen
Möbeln (nur eingebaute Schränke, kein Waſch-
tiſch, Metallbett) und im Handumdrehen iſt die
Wochenreinigung erledigt. Auf den Knien
rumrutſchen, ſcheuern und fegen, ſog. „Gründ-
lichreinemachen“, das fällt ihr im Traume nicht
ein, darüber würde ſie laut lachen.

Sie hat auch kein Dutzend Hemden in der
Schublade, keinen Sonntags und Werktags-
mantel. Ein paar billig- elegante Seiden-
fetzchen, die, wenn ſie kaputt, einfach weggewor-
fen werden, einen einzigen Mantel, nach letz-
ter Mode (auf Abzahlung) ebenſolches Kleid
und die Ausſteuer iſt fertig. Keine Hamſter-
kiſte, keine Hausſchneiderei, die ausbeſſert und
moderniſiert, das lohnt ſich gar nicht. Kaufen,
tragen, weitertragen, fortwerfen das Näch-
ſte. Jmmer nach neueſtem Pariſer Modell,
gute Copie in billigem Material, es braucht
ja nicht länger wie eine halbe Saiſon zu hal-
ten. Nur nach was ausſehen muß es, das iſt
d Deviſe für alles, iſt Leitmotiv und End-
ziel.

Es bringt das Gute mit ſich, daß jede Frau
und zu jeder Tageszeit etwas auf ſich hält,
immer gepflegt und adrett ausſieht. Es ver-
hindert das Sichgehenlaſſen (der deutſchen
Hausfrau große Gefahr) und erzieht zu Selbſt-
diſziplin, die ihrerſeits wieder die ewige Ju-
gend der Amerikanerin begründet. Das
Ueberſchätzen alles Aeußerlichen iſt ſomit Feh-
ler und (in obigem Sinne) Tugend der Ame-
rikanerin und bildet den Weſenskreis ihres
Seins. Doch da ſie noch ſo jung iſt die
einzelne wie ihr Volk darf dies kein Wert-
urteil ſein, es wäre verfrüht und ungerecht.
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füllbare Forderungen geſtellt und bedrohte
den Beamten, der den Raum verlaſſen mußte.
Dann ſtürzte er ihm nach, zertrümmerte eine
Türfüllung und ſchlug mit den Fäuſten auf
ihn ein. Nur mit Hilfe der Polizei konnte der
äußerſt aufgeregte Beſucher fortgeſchafft wer
den.

Wie verlautet, wird das Reichsentſchä-
digungsamt in nächſter Zeit durch eine Anzahl
Beamter der Reichsfinanzmintſteriums V
Stärkung erfahren, damit die Anträge der Ge
ſchädigten ſchnell aufgearbeitet werden können.

Hölz ſchreitet zur Tat.
Er ohrfeigt Parteigenoſſen.

Jm „Volkswillen“, dem Organ der linken
Kommuniſten, iſt nach dem „Vorwärts“ fol
gendes zu leſen:

„Die Welt am Abend“ hat mit dem guten
revolutionären Namen von Max Hölz eine
widerliche Reklame getrieben. Jn ſeiner Un
kenntnis, mit was für einem Organ er es zu
tun hatte, überließ Genoſſe Hölz dieſem Blatt
ſeine Erinnerungen an die Märzkämpfe 1921.
Dieſe wurden von der Redaktion des „kommu-
niſtiſchen“ Abendblattes in einer Weiſe wie
dergegeben, die die revolutionären Leiſtungen
des mitteldeutſchen Proletariats eher
herabſetzten denn würdigten. Außerdem
verſuchte dieſes Blatt auch noch, den Verfaſſer
bei der Zumeſſung des Honorars zu übervor-
teilen. Da riß Max Hölz der Geduldsfaden.
Er ſtellte den Geſchäftsführer der „Welt am
Abend“, den Herrn Schönbeck, in deſſen Bureau
zur Rede.

Als dieſer die Stirne hatte, Hölz frech zu
kommen, kam er an die richtige Adreſſe.
Jetzt war es mit der Geduld von Max Hölz
endgültig vorbei. Es hagelte Ohrfeigen.
Herr Schönbeck fand ſich auf dem Fußboden
wieder.

„Die Memoiren fanden einen jähen
bruch. Noch am Sonnabend wurde
„Schluß“kapitel veröffentlicht.“

Darüber herrſcht großer Jubel beim ſozi-
aliſtiſchen „Vorwärts“. Er ſchreibt: Wir rufen
den Kommuniſtenführern, die mit dem ſchlag-
fertigen Hölz zuſammenzuarbeiten haben
werden, ein herzliches „Glück auf“ zu! Nicht
umſonſt hat Hölz im Zuchthauſe zu Sonnen-
burg täglich zwei Stunden athletiſche Uebungen
getrieben.

Ab
das

-S—=S—J

Jn Nicaragua iſt ein neuer Aufſtand gegen
die amerikaniſche Beſatzung im ganze Lande
ausgebrochen. Die Aufſtändigen marſchieren
auf die Hauptſtadt Managua. Die Nieder
werfung der Empörung hat der Präſident von
Nicaragua erneut dem nordamerikaniſchen Be
fehlshaber Harriſon übertragen

Gesundheits-
wasser!

Lerne jeder von dem andern, was ihm not-
tut, kritiſiere jeder nach dem eigenen Maß der
Vollendung, und die Alte und Neue Welt wer-
den ſich harmoniſch ergänzen.
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Opfer der Wiſſenſchaft.
An Selbſtimpfung mit Tuberkelbazillen

geſtorben.

Der bekannte Forſcher auf dem Gebiete der
Tuberkuloſe, Univerſitätsdozent Dr. Horak in
Prag, deſſen Tod kürzlich gemeldet wurde, iſt,
wie ſich bei der gerichtlichen Obduktion heraus-
ſtellte, das Opfer ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbei-
ten geworden. Dr. Horak nahm trotz der Bitten
ſeiner Freunde Verſuche an ſich ſelbſt vor, an
deren Folgen er ſchließlich verſchieden iſt. Er
ſpritzte ſich das Filtrat einer Reinkultur
von Tuberkelbazillen unter die Haut
und beobachtete mikroſkopiſch die Wirkungen;
ſchließlich ließ er ſich das von der Jnfektion be-
troffene Stückchen Haut ausſchneiden und
ſetzte ſeine Forſchung daran fort. Ueber das Er-
gebnis dieſer Beobachtungen, die zu einem poſi-
tiven Reſultat führten, erſtattete er in einer
Aerzteverſammlung Bericht, wo er ſenſationelles
Auſſehen erregte. Sein Werk über Tuberkuloſe
iſt auch in weiten Kreiſen des Auslandes be
kannt geworden.

Hochſchulnachrichten,

Leipzig. Das Ordinariat der klaſſiſchen Ar
chäologie an der Univerſität Leipzig iſt dem or-
dentlichen Profeſſor Dr. Herbert Koch in Jena
angeboten worden.

Univerſität Köln. Das Winterſemeſter 1928/29
beginnt am 15. Oktober, die Vorleſungen beginnen
am Dienstag, 30. Oktober. Das Vorleſungsverzeich-
nis kann vom Univerſitäts-Sekretariat gegen Ein-
ſendung von 0,50 RM. und 0,15 RM. Porto be
zogen werden.
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Aus Merſeburg.
Zwiſchen Blühen und Reifen.

Jch aber will dich begreifen,
wie dich die Erde begreift;
mit meinem Reifen
reift
dein Reich.

(Rainer Maria Rilke.)
Lange ſchon haben die Obſtbäume ihren

ſchtmmernden Blütenſchmuck abgetan. Sie
ſtehen nicht mehr im blühenden Brautkleid des
Frühlings, im feſtlichen Weiß oder im zarten
RoſaRot. Zerflattert iſt die Blüte. Ge
blieben iſt der Fruchtanſatz. Unſcheinbar, unter
Regen und Sonnenſchein, in kalten und war
men Tagen wächſt er heran, wird größer. Bald

iſt er zu erkennen, er gewinnt Farbe und An
ſehen, und endlich kommt er zur Reife.

Da iſt die zweite Feſtzeit gekommen. Eine
Pracht war es, die Kirſchbäume anzuſehen mit

c
ihren ſchwarzen, roten und gelben Früchten.

Auf die erſten Ernteäpfel freute man ſich ganz
beſonders Aus Sträuchern und Büſchen
leuchten die Beeren und harren der Hände, die
ie pflücken. Bald folgt die große Reihe der

aumfrüchte.
Zwiſchen Blühen und Reifen ſtehen viele

Menſchen. Die Jugendzeit mit ihrer Schwär-
merei, mit ihrer Herrlichkeit, mit ihrem
Stürmen und Drängen, mit ihrem Wagemut,
ihrer Friſche und Schönheit iſt vorüber. Jetzt
heißt es gute Frucht anſetzen. Wehe dem Men
ſchen, in deſſen Frucht der Wurm ſitzt, der ſie
zerfrißt, oder wenn kalte Frühlingsnächte ſie
vorzeitig haben verderben laſſen. Es heißt
innerlich heranzureifen unter den Prüfungen,
in Notzeit, in Pflichterfüllung, in Freude und
Glück. Dann erlebt man nach der unſchein-
baren Zeit, welche zwiſchen Blühen und Reifen
liegt, die tiefe Freude, daß es einer ſchöneren
größeren Zukunft entgegen geht. Die Güte
und der Ernſt des großen Gärtners wird offen-
bar, der uns reifen läßt für ſein Erntefeſt. Sich
ſelber wird der Menſch zum Gotteswunder,
das da größer iſt als jeder fruchtſchwere Baum
So wollen wir Freude haben an der Reifezeit
und uns anſtrengen, gute und wertvolle
Früchte zu bringen. Hg.n

Oeſchäftsbetrügereien in Schweſterntracht.

Warnung vor einer Schwindlerin.
In verſchiedenen Weißenfelſer Geſchäften er

ſchien am 9. Auguſt eine Frauensperſon in
Schweſterntracht und ließ ſich verſchiedene
Waren vorzeigen, die ſie auch kaufte. Ein Teil
der Ware nahm ſie gleich mit, während ſie die
übrigen Sachen am nächſten Tage gegen 14.80
Uhr in das Krankenhaus zur Abgabe an
die Schweſter Gerda erbat. Hier ſollten auch
die von ihr entnommenen Waren ſowie die
beſtellten Waren von der Schweſter Gerda be
zahlt werden. Durch ihr Auftreten und ihre
Kleidung erweckte ſie bei den Geſchäftsleuten
den Anſchein, daß es ſich bei ihr um eine
Krankenſchweſter handelte, die im Krankenhaus
tätig ſei. Nur hierdurch iſt es zu erklären, daß
die Geſchäftsleute dieſer Perſon vertrauten.

Als nun die beſtellten Waren im Kranken-
haus abgegeben wurden, ſtellte es ſich heraus,
daß es ſich um eine Schwindlerin gehandelt
ar denn die Perſon war dort nicht bekannt.

eſchreibung: 30 bis 40 Jahre alt, mittel-
groß, ſchwächliche Figur, dunkelblondes ge-
regres Haar, bräunliche Geſichtsfarbe, auf
allende große ſchwarze Augen, ſchmale Naſe,

kleiner Mund, ſpitzes Kinn. Sie ſprach fremden
Dialekt, auffallend tiefe Stimme. Sie machte
den Eindruck eines verkleideten
Mannes. Sie war bekleidet mit Schweſtern-
tracht mit einer blauen oder ſchwarzen Haube.

Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal
inſpektion in Weißenfels, Polizeipräſidiumund Kriminalkommiſſariat i Merſeburg. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Perſon auch
in Merſeburg ihr Unweſen treiben wird.
Sofortige Nachricht iſt dann erforderlich.

Wenn man zum Kloſter will
Unſer „Kloſter“ in Merſeburg iſt eine von

ſfenen Straßen, die noch einen Hauch von
mittelalterlicher Romantik ausſtrahlt, die
unſere Stabdt, auf dem Höhen-rücken, wo ß7 Schloß, Dom und Muſeum be-
finden, ſo liebenswert macht. Hier ſpricht auf
Schritt und Tritt jeder Stein Geſchichte. Ge
ſchichte, die zurückreicht bis zur fröhlichen
Huſarenzeit. Abſeits von dem Getriebe des
Verkehrs läßt es ſich hier, auf dem Kloſter, in
beſchaulicher Ruhe wohnen. Es iſt alſo ſehr er-
klärlich, wenn die Anwohner jener Gegend
gern von Verwandten und Bekannten als
Urlaubsziel erwählt werden.

Es iſt ſchon einige Zeit her, als ein würdiger
alter Herr mit ſeiner Gattin ſeinen Ver-
wandten auf dem Kloſter einen Beſuch abſtatten
wollte. Wollte denn zunächſt war die An-
fahrt nach Merſeburg mit großen Hinder-
niſſen verbunden. Jn Weißenfels e er
welch Mißgeſchickl!“ in einen D-Zug, der
nicht in Merſeburg hält. Die Stimmung, von
der er darob, als er auf dem Hauptbahnhofe
Halle landete, ergriffen wurde, war nicht gerade
roſig zu nennen. Sie wurde auch nicht roſiger,
als er von Halle abfuhr und auf der erſten
Station wieder ausſtieg.

Dem nächſten Menſchen, der ihm begegnete,
zufällig einer Frau, rief er kurz zu: „Wie
komme ich ſchnellſtens zum Kloſter

Die Antwort, die er darauf erhielt, war
nicht von Pappe. Bald hätte ihn die Frau noch
angezeigt denn er befand ſich wieder inWäßenfels ausgerechnet hatte der D-Zug
nach dem Süden wieder nicht in Merſeburg
gehalten und in Weißenfels gibt es kein
„Kloſter“!

Neue öffentliche Frenſprechſtelle.

Das Poſtamt hat bei Tiſchlermeiſter
Reinecke, Unteraltenburg 34, eine
öffentliche Fernſprechſtelle eingerichtet. Dort
befindet ſich gleichzeitig eine Unfallmeldeſtelle
und in Depot der freiwilligen Krankenpflege.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus der Praxis des Lebens.
Die Zunahme der durch die Gerichte ausge

Rechtsfälle ſtellt ſinnfällig dar, wie das
Leben in ſeinen Auswirkungen immer vielgeſtal
tiger wird. Alle Kulturerſcheinungen unſerer Zeit
e leider nicht nur Gutes und Gewinn

ringendes, ſondern erzeugen auch vielerlei Aus
wüchſe, die nachher von den Gerichten gewiſſermaßen repariert werden müſſen. Zaleidoſtopartig

iehen die Bilder einer Gerichts v vor den
ugen der zur vorüber. Unter dieſen Zu

ſchauern ſind auch manche, die an Gerichtsſtelle
lernen wollen. Die lernen wollen, wie man den
Fußangeln der Geſetze entgeht. Kriminalſtuden
ten, wie man dieſe „wißbegierigen“ Leutchen be
W net. Hier nun wieder eine Anzahl jener

ilder.
x

„Sie verjagen mir die Fiſche!“
Um Mitte April ſaß Herr L. an der Saale

und angelte. Er iſt leidenſchaftlicher Angler. Auch
am 3. Mai ſtand er mit einem andern am Ufer
der Saale und lauerte darauf, daß die Fiſche an
den Köder gehen würden. Da kam ein Merſe
burger Paddler ziemlich dicht am Ufer daher ge
fahren. Aergerlich rief L. ihm zu, er möge aus
weichen. „Sie verjagen mir die Fiſchel“ Der
Paddler vermochte den Schmerz des leidenſchaft-
lichen Anglers zu würdigen, wenn die Fiſche nicht
anbeißen wollen. Leider kam auch ein a
hinzu, der feſtſtellte, daß L. wohl einen Erlaub
h des Fiſchereiberechtigten, nicht aber auch
einen Fiſchereiſchein beſaß, der ihm erſt am
12. Mai ausgefertigt worden iſt. Nach S 126 des
Fiſchereigeſetzes wird beſtruft, wer das Fiſchen
ohne Fiſchereiſchein betreibt. Den hatte L. noch
nicht gehabt und das muß er mit 20 RM. Geld
ſtrafe büßen.

a

Die weinende Jungfrau.
Tränenden Antlitzes betritt die 26jährige Jung-

frau Jda B. den Gerichtsſaal. Tränen ſind ſo
greag die Gasmasken der Frauen, die ſie vor
en Gefahren an Gerichtsſtelle ſchützen ſern

Frl. Jda B. wird denn auch mit innerer Befriedi-
ung feſtgeſtellt haben, daß ihre Tränen von Wir
ung waren. Der Richter, vor dem ſie ſtand, um

ſich wegen Betruges zu verantworten, ſchien zart
und rückſichtsvoll. Sie wußte ja nicht, daß es die
Art dieſes Richters iſt, mit jedem Angeklagten ſo
zu verhandeln, daß dieſer nicht das Gefühl hat,
von vornherein als Verutteilter zu gelten. Leider
iſt die Jungfrau nicht ohne Vergangenheit. Schon
im Jahre 1917 iſt ſie wegen ſchweren Diebſtahls
verurteilt worden. Und in den folgenden Jahren
noch dreimal, ebenfalls wegen Diebſtahls. Zuletzt
u drei Monaten Gefängnis, die ſie in Naum-
urg verbüßt. Aus der Haft iſt ſie daher vor

geführt worden.
Diesmal hat ſie ein anderes Betätigungsfeld

ewählt. Sie kam 1927 in Neuröſſen zu demretten Felsberg und kaufte auf Ab-
chlagszahlung ein Fahrrad. Zehn bare Reichs
mark wurden angezahlt. Sie hatte als Ausweis
ihre Jnvalidenkarte re und ſich als Ver-
wandte eines angeſehenen Werkmeiſters in R
wo ſie beſuchsweise ſich aufhalte, bezeichnet. „Das
Rad bleibt hier,“ ſagte ſie, „erſt muß es mein
Bräutigam e Der kam dann auch mit und

err F. war ſein Rad los. Denn bis heute hat
rl. B. nichts abgezahlt, dafür aber das Rad für
0 RM. an einen Gaſtwirt verkauft. Die ge

ſchäftstüchtige tränenreiche Dame ward zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt. S

Eine weitere Abzahlungsgeſchichte.
Es vergeht keine Gerichtsſitzung, daß nicht über

Anklagen wegen Betrugs gegenüber Abzahlungs-
geſchäften verhandelt wird. Nicht immer kann
nachgewieſen werden, daß der Käufer von Gegen-ſtänden auf Abzahlung von vornherein die Abſicht

gehabt hat, den Verkäufer zu prellen. Widrige
Umſtände können ihn in Zahlungsſchwierigkeiten
ebracht haben. Jn ſolchen Fällen muß cS ung von der Anklage des Betruges erfolgen,

er Verkäufer hat nur einen zivilrechtlichen An
ſpruch an das Vermögen des Schuldners.

Darum muß immer wieder die Mahnung an
die Abzahlungsgeſchäfte gerichtet werden, daß
ſie vor Abſchluß eines Verkaufes die Verhält
niſſe des Käufers gründlich prüfen, um ſich vor
Schaden aller Art, vor Laufereien und Schere-
reien zu behüten.
Jm vorliegenden Falle liegt die Sache etwas

anders. Unmittelbar vor Weihnachten 1926 kaufte
der in Leuna v Schloſſer Heinz H. bei
der Firma Ernſt Rauh auf Abzahlung einen An
zug für 128 RM. Natürlich mit der üblichen An-
ahlung. Dann aber verſchwand H. aus dem Ge-htorreiſe der Firma. Die Angaben über ſein

Arbeitsverhältnis er als unwahr heraus-
eſtellt. Auch ſeinen Wohnwirt, den ArbeiterFeffmann, hat er hineingelegt. Einmal iſt er

ihm die Miete mit 35 RM. ſchuldig geblieben.
nd r andern hat er ihm noch 60 RM. abge

W unter der Zuſicherung von 10 Proz. Zinſen.
uch dieſem vertrauensſeligen Manne hat Hallerlei Dinge erzählt, die ſt nie und nirgends

zugetragen. Die Firma Rauh hat oft gemahnt,
aber endlich hatte ſie das immerwährende Zahlen
von Vermittlungsgebühren für das Aufſpüren
des Schuldners ſatt und ſie ſtellte darum Straf-
antrag. Der Angeklagte iſt jetzt Geschäftsführer
bei einem Karuſſellbeſitzer in Stuttgart und hatte
bei ſeiner gerichtlichen kommiſſariſchen Ver-
nehmung zum 1. Juli Anzahlung verſprochen.
Aber Geld iſt nicht eingegangen. Das Gericht
hält Betrug in zwei Fällen für erwieſen und er
kennt auf vier Wochen Gefängnis.

t

Bruder wieder Bruder.
Die brüderliche Liebe des jungen Klempners

W. in Zſcherneddel wurde auf eine harte Probe
eſtellt, als dieſer hören mußte, daß ſeiner Braut
urch den eigenen Bruder des Bräutigams acht

Reichsmark e worden waren. Das war am
27. Mai d. 9 Am nächſten Tage hatte
ferner Alfre ſeines Zeichens Arbeiter, einem
Dienſtknecht eine Mandoline geſtohlen. Unbe-
zwingliche Liebe zur Muſik, das war der Beweg-

rund. Wenigſtens wenn man Alfred W. hörte.
er Unwille des Klempners über die wenig noble

Art, wie der Bruder die zukünftigen verwandt-ſchaftlichen Beziehungen zu ſeiner Braut ausge
nutzt hatte, war ſo ſtark, daß es zu heſrizer Aus
einanderſetzungen mit dem fkrupelloſen Bruder
kam. izcpe ſoll es ſogar zu Todesdrohungen
durch Alfred W. gegenüber dem Bruder gekommen
ein. Da aber Alfred dieſe Drohungen beſtritt und
er Bruder ſein Zeugnis verweigerte, wozu er

als Bruder berechtigt war, ſo mußte er in dieſem
Punkte freigeſprochen werden. Wegen der beiden
eingeſtandenen erfolgte Verurteilung
zu 50 RM. Geldſtrafe.

Stille Waſſer ſind tief.
Zu ſeiner Verteidigung bringt der 52jährige

Otto Paul W. aus Merſeburg ein unſchuldsvolles
Geſicht und eine biedermänniſche Haltung und
eine ehrpuſſelige Stimme mit. Wenn man ihn
ſieht und hört, kann man dem wackeren Manne
nichts Unrechtes zutrauen. Aber aber! Das
Gericht hat bereits zweimal ſeine Bekanntſchaft
emacht. Und immer, weil man ihn für einen
ieb gehalten hat. Doch das eine Mal gilt nicht

in e Augen, denn da war er ja nur zu einer
Geldſtrafe verurteilt worden. Der Richter iſt frei
lich anderer Meinung. Und da er nun wieder
wegen warfen Diebſtahls unter Anklage ſte t,
ſo kommt ehe er Rückfall in Betracht.
Mit ihm ſtehen ſeine Frau Lina W. und ſeine
Nichte Martha B. vor den Gerichtsſchranken. Frau
W. iſt kränklich und auch ſonſt muß man Mitleid
mit t haben, denn ſie ſieht nicht aus, als ob ſie
bewußt verbrecheriſcher Handlungen fähig wäre.

Beſchuldigt wird der Mann, kurz vor Weih-
nachten 1926 dem Kaufmann Karl Elbert einen
Meſſerſchärfer und ein Jahr darauf in Leipzig
im Warenhauſe Althoff zwei Damenſchirme und
wei Handtaſchen 7 tohlen zu haben. An demVaren haus iethag ollen Frau W. und Martha

V. teilgenommen haben. Wenn man es recht bei
Lichte beſieht, iſt es digl h r terv der Herrn W. ins Unheil geſtürzt

at. Seine Gattin hatte ſich immer beklagt, daß
das ewige Meſſerſchärfen ihr Beſchwerde mache.
Da bot ſich Gelegenheit zur Abhilfe. Der große
Unbekannte, der zwar bei Gericht ſehr bekannt iſt,
aber noch nie von einem leiblichen Auge erblickt
wurde, hatte von Herrn W. 2 RM. geborgt. Weil
er ſie nicht bezahlen konnte, überließ t Herrn W.
einen von Elbert angeblich gekauften Meſſer-

S gegen Hinzuzahlung von noch 1 RM.
rt des Meſſerſchärfers 4,50 RM. Herr W.

überbrachte freudeſtrahlend ſeiner Gattin die
Maſchine, die er, wie er ihr verſicherte, ſelber
von Elbert gekauft habe. Da indes beide die
Maſchine, eine ganz neuartige Konſtruktion, nichtzu aber wußten, blieb der Meſſerſchärfer im

Schranke ſtehen.
Am 23. Dezember 1927 fuhr Herr W. mit

Frau und Nichte nach Leipzig. Man muß ſeinen
ngehörigen eine Freude machen. Daraufhin

hatte Fert W. das ganze Jahr geſpart. So ſagte
er. Jm Warenhus Al den kaufte er einen
Damenſchirm und eine Handtaſche für ſeine an
Dem Gerichtshof erzählte er ſo. Dann „fand“
er am Boden noch eine Handtaſche und dieſe
er er ſeiner Nichte. „Ein nenk für dich!“ ſagte er zu ihr. An der Kaſſe
„fand“ er noch einen Damenſchirm und auch den
verehrte er der Nichte. Aber kaum waren die
drei wieder auf der w. da ſtürzte
der Materialverwalter Adler 85 nach und
d ſie an. Er hatte im Warenhauſe die Hand
ungen des Herrn W. beobachtet und zog nun

dieſem unter dem Mantel die Damenſchirme und
die Handtaſchen hervor, ihm auf den Kopf zu
ſaees daß er die Sachen geſtohlen habe. Aber
m Bruſtton r ryr Biedermännlichkeit ver

ſicherte Herr W. wiederholt, daß er die Sachen
in einem Geſchäft am Markte gekauft hätte.
Leider fanden ſich nur in den Taſchen die
Namensmarken der Firma. Und Kaufquittun
gen beſaß Herr W. auch nicht.

Die Merſeburger Kriminalpolizei wurde mit
der Hausſuchung bei W. beauftragt. Dabei wurde
auch der Meſſerſchärfer entdeckt. Von der An-
klage des Diebſtahls an dieſer Sache wurde W.
freigeſprochen, weil die Möglichkeit nicht ganz
von der Hand zu weiſen war, daß den
Meſſerſchärfer in der erzählten Weiſe erworben

agegen wird er wegen des Diebſtahls in
eipzig zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Diebeiden grauen wurden ſowohl von der Anklage

des Diebſtahls wie der Hehlerei freigeſprochen.

Gefchichten von Kraftfahrzeugen.
Seine Freier erzielt der Kraftwagen-

führer Ernſt C. gegen den ein Strafbefehl über
15 RM. erlaſſen worden war, weil er in der
v Straße mit übermäßiger Geſchwin
digkeit gefahren ſei. Es war ihm nicht nachzu-
weiſen, daß er der Fahrer war. Den gleichen
Erfolg hat der Kraftwagenführer Erich K. aus
Schafſtädt. Sein Dienſtgeber bekundete, daß der
Wagen in der fraglichen Woche gar nicht nach
Merſeburg gefahren iſt. Der Richter wies auf
die Je beobachtete Möglichkeit hin, daß der
ſchuldige Wagen, der in der Weißenfelſer Straße
am 15. März d. J. zu ſchnell fuhr, eine falſche
Nummer angehängt hat.

Der Kraftwagenführer Franz L. hat Einſpruchegen einen Sgerfan l ber 5 RM. erhoben.

m wird zur Laſt gelegt, von der Dammſtraße
her den Bogen zur Schulſtraße zu kurz genom-
men zu haben, ſo daß die Gefahr eines Zuſam-
menſtoßes mit einem die Schulſtraße herabfah-
renden Auto beſtand. Der Einſpruch wird ver
worfen.

Am 3. Mai erfolgte ein mm enſto zwi
chen dem aus einem Gehöft der unteren
reitenſtraße langſam zur Straße fahrenden

Dreirades Brotfahrers M. aus Leipzig und dem
vom Vorwerk herkommenden Auto des Milch-
egg K. deſſen Laterne beſchädigt wurde.erſtattete Anzeige gegen K Die Polizei belegt
beide Fahrer mit je 90 RM. Geldſtrafe. Das
Gericht ſprach aber M. frei und verurteilte nur

K. zu 30 RM m
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Verfaſſungsfeiern in den Schulen.
Jm Oberlyzenm.

Zur neunten Wiederkehr des Verfaſſungs-
tages fand heute morgen in der Aula des
Oberlyzeums eine Feier ſtatt, die nach gemein
ſamem Geſang: Wir treten zum Beten, einigen
Gedichtvorträgen und Chorgeſängen die Rede
Frl. Dr. Brunners zum Mittelpunkt hatte.
Sie gedachte darin Friedrich Ludwig Jahns,
deſſen 150jähriger Geburtstag wir dies Jahr
feiern. Er, der Begründer unſeres Turn
weſens, hatte es ſich zur Lebensaufgabe ge-
macht, die deutſche Jugend zu kräftigen, um
kriegstüchtige Männer zu erziehen, die das ge-
knechtete Deutſchland befreien ſollten. Nach
langen Kämpfen mit dem Staat konnte er end-
lich ſeine Jdee erfolgreich durchſetzen; die
erſten Turnplätze wurden angelegt. Wir ſind
ihm zu großem Dank verpflichtet.

Nach dem Vortrag eines Gedichtes von
Ludwig Jahn ſprach Studiendirektor Seele
noch ein paar Worte über die Grundgedanken
der Verfaſſung: Einigkeit und Recht und
Freiheit. Sind dieſe drei Begriffe der Leit-
ſtern allen Handelns, dann dürfen wir auf
einen Aufſtieg des deutſchen Volkes hoffen!
Mit einem Hoch auf unſer Vaterland und dem
Deutſchlandliede endete die Feier.

Jm Domgymnaſium.
Auch das Domgymnaſium veranſtaltete eine

Verfaſſungsfeier. Studienrat Schmücker
hielt die Feſtrede, in der er beſonders das
Leben und Streben des Turnvaters Jahn
würdigte. Gedichtvorträge und Darbietungen
des Schülerorcheſters umrahmten die Feier.

In der Mittelſchule.
Die Mittelſchule hielt ihre Verfaſſungsfeier

früh 8 Uhr ab. Ein Chorgeſang: „Wenn alle
untreu werden“ eröffnete die Feier. Die Feſt
rede hielt Herr Mittelſchullehrer Keck. Er
leitete, von der Bedeutung der Feier aus
gehend, zu den Verfaſſungskämpfen und Ein
heitsbeſtrebungen des 19. Jahrhunderts über.
Der erſte Teil der Rede war ſodann dem Ge
dächtnis Otto von Bismarcks gewidmet, den
der Redner als Baumeiſter des Deutſchen
Reiches und treuen Diener ſeines Herrn und
des Vaterlandes in Rede und Gedicht feterte.
Gedichte aus den Jahren 1898, 1908, 1918 und
1920 ergänzten die Rede. Der zweite Teil war
als Ehrung Jahns gedacht. Nach einem
kurzen Lebensbild zeigte der Redner Friedrich
Ludwig Jahn in ſeinen Worten als einen der
Wiedererbauer des Deutſchen Reiches und
Volkserzieher im wahren Sinne des Wortes,
und ſchloß ſeine Rede mit den ehrenden
Worten, die der Kölner Oberbürgermeiſter
Dr. Adenauer am 22. Juli bei der Einweihung
des Jahndenkmals ſprach, worauf das Deutſch
landlied geſungen wurde.

In den Volksſchulen
wurden ebenfalls dem Tage entſprechende
Feiern abgehalten.

Polizeiliche Hilfe bei Tag und Kacht.

Die Polizeireviere des Polizeiamtes Merſeburg.
Jn dem Bereich des ſtaatlichen Polizeiamtes

befinden ſich folgende Polizeireviere,
Revierzweigſtellen und Wachen, die zu jedere nd Nachtzeit für alte Hilfeleiſtungen be
reit ſind:

1. Polizeirevier in Merſeburg im Rat-
s, Fernſpr. Nr. 895; Bahnhofswache in

Nerſeburg (VBahnhof), Fernſpr. Nr. 23; Be
zirkswache in Merſeburg (Polizeiunter-
kunft), gleichzeitig Ueberfallkommando mit
Kraftwagen, derr Nr. 23; Schloßwache in
Merſeburg im Schloß, Fernſpr. Nr. 23.

2. Revierzweigſtelle in Frankleben,
Müchelner Straße 11. (Fernſpr. wird zrlegt

3. Revierzweigſtelle in Neumark, Amts
gebäude, Fernſpr. Amt Mücheln Nr. 439.

4. Polizeirevier Mücheln, Am Markt
Nr. 17, Fernſpr. Amt Mücheln Nr. 438.

5. Polizeirevier Röſſen, Leuna-Ockendorf, De 39. (Zurzeit nur bei Tage zu
erreichen, Fernſprecher wird gelegt).

6. Revierwache in Röſſen, Kolonie Neu
Röſſen, Neue Schule. Mittels Fernſprecher
durch Ammoniakwerk zu erreichen. (Unmittelbarer
Poſtanſchluß wird gelegt. z

Jn dringenden Fällen
können die Dienſtleiſtungen folgender Beamker,ſoweit dieſe anweſend ſind, in Anſpruch genom

v wertenäz b i t Polizeiob chtmei
n öbnitz: olizeioberwaDoering in Stöbnitz, Jucerfabrit Der

Jn öbigker: Polizeihauptwachtmeiſter
erg, Rittergut Zöbigker.

Jn Benndorf: Polizeimeiſter Kloſſer
in Benndorf, bei Herrn Zipprodt.

Jn Petzkendorf: PolizeioberwachtmeiſterGün z el in Schloß Pehtendor

Jn Lützkendorf: Polizeioberwachtmeifter
Kem pa in Lützkendorf, Haus Nr. 38.

Jn Cröllwitz: Polizeimeiſter Schubert
in Cröllwitz, früheres Landjägeramt.
wen K 9 tig rend S e zeiohermght.

iſter r in ürrenber fStraße 1d. weipgiger
pA DAmAä—

Kleine Unfälle von der Straße.
An der Johannisſtraße ereignete ſich am

Freitag gegen 13.45 Uhr wieder ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen Radfahrern. Die Fahrer erlitten
geringfügige Hautabſchürfungen.

t

Jn der Burgſtraße an der Stadtapotheke
fuhren am Freitag gegen 14.45 Uhr zwei Rad

ahrer heftig zuſammen. An einem Rade wurde
ie Vorderradgabel ſtark verbogen. Das Rad

mußte in Reparatur gegeben werden.
x

Uebermut tut ſelten gut.
Ein jugendlicher Arbeiter kam geſtern nach-

mittag mit dem Fahrrad von der Burgſtraße
aus nach dem Entenklan gefahren und voll
führte bei der Kurve an der Stadtkirche einige



Kunſtſtückchen. Dabei ſchlug er auf die Straße
und das Rad auf ihn. Der leichtſinnige Burſchewurde leicht verletzt. ſnnts s

Der Firkus kommt.
Rieſenzirkus „Amarant“, ein großes

führendes europäiſches Zirkusunternehmen,
wird in dieſem Jahre erſtmalig auch unſere
Stadt zu einem kurzen Gaſtſpiele aufſuchen.
In zwei Manegen und einer Rennbahn bietet
Amarant eine Fülle echter, traditioneller
Zirkuskunſt, alle Darbietungen ſtehen auf
einem hohen künſtleriſchen Niveau. Daß es
t bei dieſem Unternehmen um eine wirkliche
Pflegeſtätte der Kunſt handelt, geht daraus
hervor, daß der Zirkus Amarant von den
en deutſchen Regierungsſtellen mit Kunſt
cheinen bedacht worden iſt. Der Zirkus Ama-

rant, dem der beſte Ruf vorausgeht, wird
icherlich auch hier ein dankbares Publikum
inden.

Eine Zeitung der thüringiſchen Landes-
hauptſtadt ſchrieb im Sommer: „Endlich ein-
mal ein Rieſenzirkus, in dem die Leiſtungen
die Reklame weit übertreffen.“ Jn Bautzen
ſagte zu Beginn der diesjährigen Reiſeſaiſon
das Hauptblatt: „Alles in allem, es iſt ein
Wirbel von verſchiedenen zirzenſiſchen Dar-
bietungen, der ſich gar nicht im einzelnen feſt
halten läßt, aus dem ſich aber als Geſamt-
urteil das eine herauskriſtalliſiert, daß hier
eine Fülle von beachtlichen artiſtiſchen
Leiſtungen geboten wird.“

Als Hauptſenſationsnummer bringt Ama-
rant den achtjährigen Breitbart, ein Kraft-
wunder, das in allen illuſtrierten Zeitungen ab-
gebildet war und das unter Aufſicht der Staat-
ger Hochſchule für Leibesübungen in Berlin
teht.

Wie wir erfahren, wird der Zirkus Ama-
rant vorausſichtlich in aller Kürze in unſerer
Stadt gaſtieren.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Senehmlaung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte etmar.)

Die Wetterlage zeigt gegenüber Freitag
keine merkliche Veränderung. Nach wechſelnd
bewölktem Himmel, wie er tagsüber herrſchte,
trat zu Beginn der Nacht Aufklarung ein, die
bei der damit verbundenen Ausſtrahlung zur
Bildung von Bodennebel Anlaß gab. Sonn
abend früh bemerkten wir das Auftreten von
Schichtwolken, die durch den weſtlichen Luft
ſtrom in unſer Gebiet geführt wurden. Da
der Ausgleich der Druckgegenſätze weiter fort-
beſteht, hat die Luftbewegung an Stärke ein-
gebüßt, ſo daß der Temperaturanſtieg durch
ihn nicht weiter behindert wird. Später wer-
den ſich die Störungen des neuen weſtlichen
über Jsland gelegenen Tiefs bei uns be-
merkbar machen.

Vorherſage: Meiſt wolkig, vorerſt noch
trocken, ſpäter vereinzelte Störungen, nachts
friſch, tagsüber warm.

Wetterberichte
aus den deutſchen Reiſegebieten vom 11. Aug.

Thüringen:
Eiſenach-Waldſchenke, heiter, 13 Grad.
Bad Liebenſtein, bewölkt, 15 Grad.

Bayern:
Garmiſch-Partenkirchen, heiter, 16 Grad.
Berchtesgaden, heiter, 15 Grad.
Oberſtdorf, heiter, 14 Grad.
Tegernſee, bewölkt, 16 Grad.

Küſte:
Weſterland, bewölkt, 15 Grad.
Travemünde, heiter, 15 Grad.
Saßnitz, bewölkt, 16 Grad.
Kolberg, heiter, 15 Grad.
Swinemünde, heiter, 13 Grad.
Seebad Cranz, bewölkt, 15 Grad.
Helgoland, heiter, 15 Grad.

Rheingebiet:
Koblenz, bewölkt, 17 Grad.
Bad Dürkheim, heiter, 15 Grad.
Wiesbaden, bewölkt, 14 Grad.

Harz:
Schierke, heiter, 11 Grad.
Harzburg, heiter, 10 Grad.
Bad Sachſa, heiter, 13 Grad.

Sachſen:
Annaberg, heiter, 12 Grad.
Schandau, heiter, 11 Grad.
Zittau, heiter, 16 Grad.

Schleſien:
Flinsberg, heiter, 10 Grad.
Schreiberhau, heiter, 14 Grad.
Bad Reinerz, heiter, 11 Gradh.
Bad Landeck, heiter, 11 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der
große Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Nachträgliches zum 75ſährigen Geburtstage
vom Geheimrat Scholz.

Des 75jährigen Geburtstages am 8. Auguſt1928 des in Merſeburg von alten Zeiten ſer

wohlbekannten Geh. Konſiſtorialrats Profeſſor
D. Hermann Scholz in Berlin iſt in der Zei-
tung gedacht worden. Ein kleiner Nachtrag ſei
geſtattet. Es war bereits geſagt, daß er ſein
erſtes Kirchenamt in Merſeburg hatte als Dia-
konus an der Stadtkirche St. Maximi. di
fügt ſei, daß es 1880—-1882 war. Das Diakonat
befand ſich damals noch aus alten Zeiten her in
der Gotthardtſtraße 19. Es iſt das jetzt dem Kauf-
mann Bergmann gehörige Grundſtück, wo zurzeit

Keue Straßennamen in Mücheln.
Turnvater Jahn und die Müchelner Stadtverordnetenmehrheit. Keine Jahnſtraße!! Ab

rechnung über das Bürgermeiſterhaus. Aus dem Stadtparlament.
h. Mücheln. Anweſend ſind 10 Stadtverord-

nete. Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt
Stadtverordnetenvorſteher Urban das Wort
zu einem im Ortsblatt erſchienenen Artikel:
„Sauregurkenzeit“. Hierin iſt bekrittelt, daß
die Abrechnung über das Bürgermeiſter-
haus in der geſchloſſenen Sitzung erfolgen
ſolle, während dieſer Punkt in die öffentliche
Sitzung gehöre. Er erklärt, daß er als Vor
ſteher über die Tagesordnung beſtimme, und
er verwahrte ſich dagegen, daß von der ge-
ſchloſſenen Sitzung etwas in der Oeffentlichkeit
geſchrieben werde. Bürgermeiſter Heine er
klärt, daß durch den Aufſatz ihn jemand ver-
unglimpfen wolle. Es ſei nicht beabſichtigt, die
Abrechnung vorzunehmen, das würde in öffent-
licher Sitzung geſchehen; es fehle jedoch die Ab
rechnung des Maurermeiſters Weiſe über die
Maurerarbeiten, die nicht heranzubekommen
ſei. Wie dieſe zu erlangen ſei, darüber ſolle
verhandelt werden. Stadtv. Wolf erklärt, daß
er die Tagesordnung auch anders aufgefaßt
habe und einen Antrag auf Behandlung dieſes
Punktes in öffentlicher Sitzung eingebracht
haben würde.

Als erſter Punkt der Tagesordnung ſtand
die Gewährung von Zuſchüſſen zur reichsgeſetz-
lichen Alters- und Hinterbliebenen verſorgung
für Gemeindearbeiter zur Beratung. Der
Mitteldeutſche Arbeitgeberverband für Kreiſe
und Gemeinden hat

Richtlinien für die Gewährung
von Zuſchüſſen

aufgeſtellt, die bis zu 80 Proz. des Arbeitsver-
dienſtes einſchließlich der Rente gehen. Dieſe
Zuſchüſſe werden widerruflich gewährt, ohne
damit einen Anſpruch feſtzulegen. Bürger-
meiſter Heine gibt hierzu die erforderlichen Er-
klärungen, aus denen hervorgeht, daß es eine
geſetzliche Beſtimmung hierüber nicht gibt. Es
ſind Gemeindebeſchlüſſe, die jederzeit wieder
aufgehoben werden können. Dieſe Richtlinien
werden für die Stadt einſtimmig angenommen.

Neuwahl des Sparkaſſenvorſtandes.
Da die neuen Satzungen genehmigt ſind,

muß nach der Verfügung des Regierungspräſi-
denten vom 19. Juli 1928 eine Neuwahl des
Vorſtandes erfolgen. Die Verſammlung be-
ſchließt einſtimmig, es bei dem alten Vorſtand
zu belaſſen, da dieſer in ſeiner Zuſammen-
ſetzung den Satzungen entſpricht. Stadtv.

n t mein großer Umbau im Werke iſt. Erſt ſpäter zur
Zeit vom Diakonus Schollmeyer, der 1891--1912
im Amt war, kam das Diakonat nach Mälzer-
ſtraße 4.

Wenn Geheimrat Scholz auch nur kurze Zeit
in Merſeburg im Amt geweſen iſt, ſo lebt er doch
hier nach 46 Jahren heute noch in gutem An-
denken. Das zeigte ſich beſonders, als er zur
Lutherfeier am 17. Februar 1928 wieder auf
ſeiner alten Kanzel in unſerer Stadtkirche St.
Maximi ſtand, bei welcher Gelegenheit er die
Maximi-Gemeinde ſeine erſte Liebe nannte. Da
wurde ſein für Merſeburg gewidmeter Predigt-
band, der in der Stollbergiſchen Buchhandlung
1883 erſchienen war, hervorgeholt, und liebe Er
innerungen tauchten auf. Auch ſeine Predigt vom
verlorenen Sohn kam wieder ins Gedächtnis, ob
wohl ſie in der Sammlung nicht enthalten iſt.

Als jetzt am 8. Auguſt ſeines 75jährigen Ge-
burtstages gedacht wurde, zeigte ſich auch, wie
ſeine Predigten heute noch klingen. Ein Merſe
burger ſprach mit er n von ſeiner
Feſtpredigt zum 10jährigen Sedan-Jubiläum am
2. September 1880. Dieſe Predigt ſteht in der
Merſeburger Sammlung an erſter Stelle. Jeder
wird ſie mit Freude und Erbauung leſen. Jn der
Einleitzing ſeines Predigtbuches ſagt Scholz, daß
er die Sedanrede und die Predigt über die
W auf beſonderen Wunſch in die Samm-
ung aufgenommen hat. Wie ſchön iſt es, daß ſich
das Gute ſo feſt und treu bis auf den heutigen

Tag gehalten hat. Schw.
Viel Obſt.

Der Herbſt naht. Viel Obſt iſt auf allen
Ständen zu ſehen. Pflaumen, große und kleine,
eeüberhaucht von zartem, weißem Simmer, molligee und Pfirſiche, Birnen, immer noch
reichlich grün. Die erſten Aepfel locken zum Kauf.

Es koſteten: Butter 1,10--1,15 Mk., Eier 13bis 14 v Käſe 8--12 Pf., Quark 30 Pf., Blu
menkohl 46——80 Pf., Bohnen 25— 30 Pf., Wachs
bohnen 40 Pf., Weißkohl 20 Pf., Rotkohl 25 Pf..
Wirſing 25 Pf., Tomaten 40--60 Pf., Kohlrabi5 Pf. Salat 16 Pf., Pfifferlinge 1 Mk., Zwiebeln

20 gf, Gurken, 1 Schock 2,50 Mk., Salatgurken10 Pf. Birnen 15——25 Pf., Pflaumen 50—70 Pf.
Aprikoſen 60 Pf., Pfirſiche 60 Pf., Sauerkirſchen
25 Pf., Johannisbeeren 35 Pf., Heidelbeeren 70
Pf., Stachelbeeren 35 Pf. e Schellfiſch
40 Pf., Scholle 50 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Rot-
zunge 50 Pf., Kabeljau 35 Pf., Seelachs 35 Pf.,
Bücklinge 60 Pf., Heringe 10 Pf., Fleiſchpreiſe ſind
unverändert.

Harzausflug der Unterſekunda
des Oberlyzeums.

Von Freitag, den 3. bis Montag, den
6. Auguſt machten die beiden Unterſekunden
des Oberlyzeums unter der Führung zweier
Lehrerinnen einen Ausflug in den Harz. Der
erſte Beſuch galt Thale mit dem Harzer Berg-
theater auf dem Hexentanzplatz. Die Schüle-
rinnen ſahen am Freitagnachmittag „Amphi-
trion“ von Kleiſt, am Sonnabend „Der Ritter
Blaubart“ von Tieck. Am Sonnabendvor-
mittag wurde eine Wanderung auf die Roß-
trappe und durch das wildromantiſche Tal nach
Treſeburg zu, unternommen. Der Sonntag-
vormittag führte die Schülerinnen nach Rübe-
land in die Hermannshöhle mit ihren wunder-
baren Tropfſteinbildungen. Mittags ging es
mit dem Zuge weiter nach Elend und von hier
aus zu Fuß über Schierke und das Eckarloch
auſ den Brocken. Leider umzogen dichte Nebel
die BVrockenſpitze und der Sturm tobte; aber
im gemütlich warmen Brockenhotel fühlte man
ſich geborgen.

Wünſch wird einſtimmig in die Wege-
kommiſſion gewählt.Die Treppenanlage in dem früheren
Ertelſchen Hauſe ſoll abgeändert werden. Der
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 500 Mark. Eine
Verzinſung dieſer Summe geſchieht dadurch,
daß ſich der Mieter Seidler damit einverſtanden
erklärt hat, daß ſeine Miete von 31 Mark auf
40 Mark erhöht wird. Die Genehmigung er-
folgt einſtimmig.

Die Stadt tritt mit einem Jahresbeitrag
von 10 Mark der Oſtfäliſchen familien-
kundigen Kommiſſion bei, deren Vor-

er Oberbürgermeiſter von Braunſchweig
r

Straßenbenennungen.

Die Straße am Eptinger Rain ſoll Schul-
ſtraße heißen und die bisherige Schulſtraße
Schuſterſtraße genannt werden, weil früher
dort der Schuſtermarkt abgehalten wurde. Auf
Einſpruch wird der Name in Schuhmacher-
ſtraße geändert. Die Freyburger Chauſſee er
hält den Namen Freyburger Straße
und die Freyburger Straße wird Brande-
rodaer Weg
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, einer der
Straßen den Namen Jahnſtraße zu geben,
findet keinen Anklang

Durch die
Verſtaatlichung der Polizei

iſt die Polizeigewalt bis auf wenige Aus-
nahmen der Stadt genommen worden. Da die
Verſtaatlichung aber vorläufig nur bis
31. Juli 1931 für Mücheln Geltung hat, gilt
dies bei der Errichtung des Polizeidienſt-
gebäudes zu berückſichtigen, damit die Stadt
nicht bei einer eventuellen Entſtaatlichung die
Koſten für das Gebäude ſpäter allein tragen
muß.

Es liegt ferner der Bericht über die ärzt-
liche Unterſuchung an der Volksſchule vor, der
nicht günſtig lautet.

Zum Schluß bringt der Magiſtrat eine Er-
klärung über den letzten Stadtverordneten
ſitzungsbericht. Hier habe es geheißen, daß das
Rechnungsjahr 1926 mit einem Fehlbetrag
abgeſchloſſen habe. Dies ſei nicht zutreffend.
Wenn der Etat auch einen Fehlbetrag aufweiſe,
ſo ſeien doch von 1925 noch Ueberſchüſſe über
nommen, wodurch das Jahr 1926 mit einem
Gutbetrag von rund 13 600 Mark abſchließe.
Sodann geheime Sitzung.

V

Am Montagmorgen begann der Abſtieg
aus dichtem Nebel in den hellſten Sonnenſchein
hinein. Ueber Brockenbett und Glashütten-
weg, Leiſtenklippe, Beerenſtieg und Steinerne
Renne gelangte man nach Wernigerode, von
wo man begeiſtert von allem Schönen, das man
erlebt und geſehen, beſonders von dem ſchönen
Stück deutſcher Heimat, das man kennen-
gelernt hatte, die Heimfahrt antrat. Wohl
behalten langte man abenös wieder in Merſe-
burg an.

i zda Q J.”., q

Vom Stadtfrieöhof.
Wir konnten vor einiger Zeit berichten, daß

ſämtliche Steine des Ehrenfriedhofes einer
Reparatur unterzogen werden ſollten. Wie wir er-
fahren, ſind dieſe Arbeiten ir der Werkſtatt von
Bildhauer Kopp vollendet worden. Die Auf-
ſchriften ſämtlicher Steine ſind wieder gut lesbar.
Bisher fehlen noch etwa 19 Steine, die voll
ſtändig neu angefertigt werden müſſen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Steh' ich in finſtrer

Mitternacht“ ſowie ein luſtiges Beiprogramm.
Union- Theater. „Um Recht und Freiheit der Prärie“

ſowie „Die Königin am Libanon“.
Kammerlichtſpiele. „Der Kampf unter dem Sternen

banner“ ſowie „Helden der Luft“.
Merſeburger Turnerſchaft. Sonnabend, 11. Auguft,

20.30 Uhr, l in der Turnhalle, Wilhelmſtraße.
Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“. Sonntag, 12. Aug.,

ab 15 Uhr, Kinderfeſt.
Freiwillige Feuerwehr Merſeburg. Sonntag, den

12. Auguſt, im „Strandſchlößchen“ Gartenfeſt.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Steh' ich in finſt'rer Mitternach“, ſo be-
titelt ſich im neuen Spielplan der Hauptfilm,
der luſtige und ernſte Szenen aus dem Sol
datenleben der Vorkriegszeit bringt. Das alte
Lied: Zwei Burſchen ſtreiten ſich um ein Mäd-
chen. Beide kommen zum Militär. Der eine
iſt ein Jntrigant. Schließlich ſiegt aber doch
der Wertvollere von beiden, wie es ſich für
einen guten Film geziemt. Der Schluß, der
mit dem Tode des einen Liebhabers endet, iſt
etwas gewollt. Jm Beiprogramm unter-
halten wieder zwei Grotesken und die immer
reichhaltige Wochenſchau.

x

„Der Kampf unter dem Sternenbanner“.
Ein grelles Streiflicht wirft der Film, der

augenblicklich in den Kammerlichtſpielen läuft,
auf die Verhältniſſe, wie ſie noch vor zehn und
zwanzig Jahren in Mexiks geherrſcht haben. Da
mals konnte es einem Gauner gelingen den Don
Mike, vor dem Verſchmachten gerettet hatte, das
ganze, rieſige Beſitztum ſeines Retters an ſich zu
bringen und dem rechtmäßigen Beſitzer die Türe
u weiſen Auch flattert die Bärenflagge ſtatt desternenbanners auf der Hazienda. Eine Liebes-

geſchichte iſt natürlich auch eingeflochten und das
Ende: Don Mike reißt wieder ſeinen Beſitz an ſich
und verhindert zugleich die Hochzeit des Gauners
mit der Geliebten Jack Tompſon als Don Mike
macht eine überaus ſympathiſche Figur, von ſeinem
Pferd „Silberkönig“ ſieht man wieder einige
Glanzleiſtungen. der künſtleriſch ſehr feine
Bilder voll exotiſcher Romantik bringt der Film
und wird dadurch wertvoll „Jn Herrin der
Luft“, ſieht man eine Menge auffehenerregender

enannt. Die Anregung des

ne den Atem anhelten Die
ſek Prnge au mit Bildern vom Kölner Turn

e bringt im kulturellen Teil prächtige Auf
nahmen von der Jnſel Jerſey.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die „Jahnſtraße“ in Bad Lauchſtäöt.
Bad Lauchſtädt. Auf Beſchluß der ſtädtiſchen

Körperſchaften hot die zu den Jahnſtätten nach
e a. U., wo der Turnvater lange re

v

eines Lebens verbracht hat, führende bisherige
reyburger Straße den Namen „Jahnſtraße“ er-

Die neuen Straßenſchilder kennzeichnen
bereits dieſe rung. Dieſer ehrende Beſchluß
der ſtädtiſchen Vertreter läßt erkennen, daß man
das auch behördlicherſeite zu würdigen weiß,
was Jahn für Deutſchland bedeutet.

Jahnfeier der Lauchſtäöter Turnerſchaft.

Bad Lauchſtädt. Aus Anlaß des 150. Ehren
tages Jahns gedenkt die Lauchſtädter Turner
ſchaft ihres Altmeiſters- Die bereits im Früh
jahr gepflanzte Jahneiche auf dem Turnplatze
wird heute abend 8 Uhr in feierlicher Weiſe und
Mitwirkung der Geſangsabteilung der Lauch-
ſtädter Turnerſchaft und der Stadtkapelle geweiht.
Die Weiherede wird Herr Bürgermeiſter Grimm
halten. Nach der Weihe begibt ſich er feſtliche
Zug nach dem „Goldenen Stern“, wo ein Feſt
abend durch muſikaliſche, deklamatoriſche, geſang
liche, turneriſche und theatraliſche Darbietungen
und dem Jahnfeſtſpiel „Jm Dorfe gen bei
Lenzen“, die Turner noch lange im Geiſte
Jahns beiſammenhalten wird.

alten.

Das Feſt der Kinder.
Bad Dürrenberg. Das diesjährige Kinderfeſt

der Badeverwaltung und des Kurvereins fand am
Mittwoch ſtatt. Um 15 Uhr ſetzte ſich unter den
Klängen der Badekapelle von der Milchhalle aus
der Zug zum „Amtsberg“-Garten in Bewegung.
Dem Zuge voran flatterte ein zartes Schmetter
lingpaar, das durch ſeine rhythmiſchen Bewegun-
en ein ebenſo friſches wie anmutiges Bild bot.
eiter S die Blicke ein reizender, wunder

ſchöner Blumenwagen auf ſich. Zu Beginn der
Kaffeetafel begrüßte Herr Bergrat p. Hinüber
im Namen der Badeverwaltung und des Kur-
vereins die kleinen e mit feinſinnigen
Scherzesworten; ſpäter entfaltete ſich ein reges
Leben und Treiben im Feſtgarten. Für allerlei
Beluſtigungen, Spiele, Gaben, Kurzweil, warreichlich geſorgt. Leider ſtörte um 5,30 Uhr ein-

Gegen 8 Uhr hatte es
keines der

er Regen des Feſt.
je

ampionzug, der ſich nach dem
och wieder r en und wohl

Kinder fehlte beim
Marktplatz bewegte; manch fröhlich plappernderKindermund wurde ftill, als die Muſik intonierte:
„Jch bete an die Macht der Liebe“. Anknüpfend
an dieſes Lied ſtreifte Herr Pfarer Schäfer in
ſeinem Schlußwort kurz die Pflege des kranken
Kindes einſt und heute und hob hervor, daß der

e zugleich der Urſprung der heilenden
inderpflege geweſen iſt. Den äußeren Abſchluß

des Feſtes bildete ein Brillantfeuerwerk.

Mord auf der Straße
Burgliebenan. Sonnabend morgen gegen

2 Uhr wurde hier der ledige Arbeiter Starke
erſchoſſen. Starke ſtand mit ſeiner Braut, einem
Polenmädchen, vor deren Wohnung. Plötzlich
wurde er von mehreren Perſonen angefallen und
kurzerhand niedergeſchoſſen. Der Verdacht lenkte
ſich ſofort auf drei ortsfremde Perſonen, die auf
der Grube bei Lochau beſchäftigt ſind. Alle drei
ſind bereits verhaftet worden, leugnen aber die
Tat. Die Unterſuchung iſt noch im Gange. Das
Motiv zur Tat wird Eiferſucht ſein.

Bau von Obdachloſenwohnungen.
Aus dem Stadtparlament.

Schkeuditz. Nach viermonatiger Pauſen traten
die Stadtverordneten zu einer Sitzung zuſammen,
die ſich verhältnismäßig kurz und ruhig geſtaltete.
Zu Beginn der Verſammlung führte der Bei-

Hübler zwei neue Stadtverordnete ein.
on den Reviſionsprotokollen der Stadtſparkaſſfe

und Stadthauptkaſſe nahm die Verſammlung
ohne Erinnerung Kenntnis Stadtverordneter
Schäfer berichtete ausführlich über den Umbau
des Gleichſtromgebietes oberhalb der Bahn auf
Drehſtrom. Die Verſammlung konnte dem An
trag ohne Ausſprache zuſtimmen.

ie zu erwarten war, rief die Angelegenheit:
Obdachloſenwohnungsbau manchen Redner auf
den Plan. Nach langem Hin und Wider ge-
langte die Magiſtratsvorlage, die ſchon lange dieGemüter beſchäftigte, zu einſtimmiger Annahme
Verſchiedene kleine Angelegenheiten r
ſchnelle Erledigung. Den Schluß der Sitzung
bildete die auf Antrag des StadtverordnetenPetzold, aus dem geſchloſſenen in den öffentlichen

Teil der Sitzung verlegte er Mrkfaſung über
einen Vergleichsvorſchlag in der Prozeßangelegen
heit des Verlagsbuchhändlers Schäfer gegen die
Stadt. Dem eingebrachten Vergleichsvorſchlag
ſtimmte die Verſammlung zu.

—N2N5g'„uDaa4ahlah— T

Ein zweiter Omnibus,
Schkeuditz. Auf der Omnibuslinie Ammen-

dorf Schkeud weſt ein zweiter Wagen ein
eſetzt worden, ſo daß jetzt regelmäßig zwei
agen auf der Strecke verkehren. Die Ab

fahrtszeiten von Ammendorf ſind feſtgelegt:
8.05, 9.30, 10.45, 12.05, 13.30, 14.45, 16.05, 18.10,
19.15, 20.45, 23.55 (nur Sonntag- und Feſttags).
Die Ankunftszeiten in Ammendorf: 7.20,
8.15, 10.25, 11.00, 12.48, 14.20, 15.05, 17. 15, 18.20,
19.50, 23.25 (nur Sonn und Feſttags).

Keuſchberg. (Gebt für die Kinder.) Das
Kinderfeſt der Schulgemeinden Keuſſhberg--
Balditz findet am Sonntag, 19. Auguſt auf dem
Allgemeinen Sportplatz ſtatt. Die Sammlung
von Geldſpenden macht ſich auch diesmal not-
wendig, um die Schulkinder nicht zu belaſten. Es
iſt daher ſehr erwünſcht, wenn ſich im Jntereſſe
unſerer Kinderſchar freigebige Hände in dennächſten Tagen reichlich offnen
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auf das Polizeirevier gebracht.

Sie ſich mir gegenüber!

Sonnabenö, 11. Auguſt 1928

a ä
Kächtlicher Raub

und ſeine gerichtliche Sühne.

Altflemmingen. Jn der Nacht zum 17. Mai
iſt hier ein Raub ausgeführt worden. Mit
ihrem ebenfaus nicht mehr jungen Geſellen
Schnöckel vetreibt das 73 Jahre al Fräu-
lein Agnes Möhring die von ihrem Vater er-
erbte Bäckerei. Jm Winter bis zum Früh-
jahre war dort ein Fleiſcher, Heinrich Pfeil
aus Biedenkopf, beſchäftigt worden. Er wußte,
daß Frl. M. die Gewohnheit hatte, ihre Geld-
kaſſette mit ins Bett zu nehmen. Sie iſt ſehr
ſchwerhörig, und deshalb ſchläft der Geſelle
Schnöckel mit in der Schlafkammer. Pfeil be
ſchloß, ſich das Geld zu holen, da ihm das aber
allein nicht gut möglich erſchien, ging er zur
Herberge und holte ſich in vorbeſtraften Leu-
ten drei Helfer. Er ſchlich ſich dann in der
Nacht durchs Kellerloch ins Haus und ließ die
andern ins Grundſtück, indem er von innen
öffnete. Alle vier begaben ſich in die Schlaf-
kammer. Den Geſellen packte einer an der
Gurgel, es gelang dem Ueberfallenen aber, ſich
freizumachen und unter das Bett zu kriechen.
Pfeil nahm das Geld, während ein anderer
die Hände der M. hielt und die Beſitzerin durch
Zudrücken der Kehle am Schreien hinderte.
Jetzt wurden in dieſer Sache Pfeil und der
Artiſt Willi Urlaß aus Albersdorf, als be-
ſonders ſchwere Jungen, wegen Erpreſſung
und ſchweren Raubes jeder zu 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, der
Maurer Kurt Arlt aus Bockſchütz in Schleſien
und der Arbeiter Hans Bremer aus Langen-
dorf, jeder zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.
Urlaß hat außer ſeiner Straftat durch Ein-
ſteigen in Schafſtädt aus dem Wohnwagen
ſeines damaligen Arbeitgebers 7—-8 Mark und
eine Quittungskarte geſtohlen. Er erhielt da-
für ein weiteres Jahr Zuchthaus.

eberfall im Lohnbureau.
Chemnitz. Jn der Nacht zum 9. Auguſt iſt

ein Beamter des Schachtes „Gotteshilfe“ in
Oelsnitz, als er im Begriff ſtand, mit einer
6000 Mark enthaltenden Kaſſette aus Weiß-
blech das Lohnbureau zu verlaſſen, um im be-
nachbarten Werkshofgebäude die Löhne auszu-
zahlen, im Hausflur des Lohnbureaus von
drei unbekannten Männern überfallen worden,
wobei ihm unter Bedrohung mit einer Schuß-
waffe die Kaſſette mit Jnhalt geraubt wurde.

Ein Motorradö fährt in eine Kindergruppe.

Pieſterißz. Der Obermeiſter der Stickſtoff
werke, Krückemeyer, fuhr in der Nähe von
Brunndöbra in eine Gruppe ſpielender Kinder.
Dabei wurden drei Knaben ſchwer ver-
letzt. Der Fahrer wurde gegen eine Garten-
ſäule geſchleudert und auf der Stelle getötet.

Betrunkener Kraftdroſchkenführer.
Magdeburg. Der Kraftdroſchkenführer

Jakob Senft fuhr mit ſeiner Kraftdroſchke am
Staatsbürgerplatz mitten in eine Marſch-
kolonne des Reichsbanners hinein,
ſo daß mehrere Perſonen zu Boden
geriſſen wurden. Als er wegen ſeines
Verhaltens zur Rede geſtellt wurde, ergriff
Senft die Andrehkurbel ſeiner Kraftodöroſchke
und ſchlug damit um ſich. Da er ſtark ange-
trunken war, wurde er zur Ausnüchterung

Der Polizei-
präſident entzog dem Fahrer nicht nur die
Fahrerlaubnis als Kraftdroſchkenführer, ſon

ausführten.

dern auch den Kraftwagenführerſchein und ließ
die Kraftdroſchke bis zum Abſchluß des gericht-
lichen Verfahrens außer Betrieb ſetzen

Hotelſchwindler.
Stendal. Ein gefährlicher Logisſchwindler,

der 32jährige Reiſende Laban, der vom 4. bis
zum 7. dieſes Monats in einem Hotel gewohnt
hatte und, ohne ſeine Logis und Zechſchulden

40 Mark zu bezahlen, heimlich verſchwun
den war, wurde jetzt feſtgenommen. Vor acht
Tagen hatte der Betrüger die Umgegend von
Bismark unſicher gemacht. Jn einem Bis-
marker Hotel, in dem er übernachtete, gab er
ſich als Chemiker, an anderer Stelle wieder
als „Wunderdoktor“ aus. Auch in Bismark
war er nach Hinterlaſſung großer Zech- und
Logisſchulden heimlich verſchwunden. Büſte
und Schwieſau wiſſen von ihm ebenfalls ein
Wörtchen zu erzählen.

In den Fangen des Baggers.
Wanzleben. Am r gegen 6 Uhr

ereignete ſich an der Kiesgrube in Welsleben einErdeutſch. Zwei Arbeiter fielen in die Kies-
grube und wurden von dem Zangenbagger er-
griffen, der ſie wieder nach oben beförderte. Beim
Herausfallen aus den Zangen des Baggers er-
litten die beiden Arbeiter lebensgefährliche
Bruſtquetſchungen und andere Wunden. Sie
wurden ſofort dem Krankenhaus zugeführt.

Toöbringender elektriſcher Schlag.
Hohenmölſen. Auf der Grube „Hedwig“ kroch

der Lokomotivführer Seeling bei der Reparatur
ſeiner Lokomotive durch oas Mannloch in den
Feuerkaſten, um dort zu bohren. Dabei erlitt er
durch einen Kurzſchluß der beim Einſchalten des
Bohrers oder während des Bohrens entſtanden
ſein muß einen Schlag. der ihn tätete. Der Ver-
unglückie iſt veryeirater und Vater eines Kindes.

Durch einen Senſenſtich getötet.

Wernigerode, Vor etwa acht Tagen war ein
Arbeiter verſtorben. Die Aerzte hatten auf An
gabe der Angehörigen hin Lungenentzündung
als Todesurſache feſtgeſtellt. Vor der Beiſetzung
der Leiche erſchien eine Frau und erſtattete An
zeige: der Verſtorbene ſei im Streite von einem
anderen mit der Senſe derart verletzt worden,
daß ex daran zugrunde gegangen ſei. Die Leiche
wurde wenige Augenblicke vor der Trauerfeier
beſchlagnahmt. Die Unterſuchung ergab, daß der
Tod tatſächlich durch dieſe Verletzung herbeige-
führt worden iſt.

Urteil gegen Klettermaxe.

Halberſtadt. Im Jahre 1926 war der
Faſſadenkletterer Max Zickert aus Berlin
mit zwei Komplizen nach Wernigerode ge
kommen, wo ſie eine Reihe ſchwerer Diebſtähle

Bei ihrer Feſtnahme auf dem
Bahnhof Wernigerode leiſteten ſie heftigen
Widerſtand, ſo daß es zu einer heftigen
Schießerei kam. Die beiden Komplizen wurden
feſtgenommen. Zickert entwiſchte und konnte
erſt ſpäter abgeurteilt werden. Er erhielt
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls, Beamten-
beörohung und unbefugten Waffenbeſitzes drei
Jahre ſechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverluſt. Bei der Verhandlung verlor Z.
plötzlich die Sprache und machte nur hilfloſe
Gebärden. Das Gericht ließ ſich jedoch von
dem Simulanten nicht irreführen und auch der
Gerichtsarzt erklärte, daß Z. das Gericht zu
hintergehen ſuche. Gegen das Urteil hatte Z.
Berufung eingelegt; durch mancherlei Zufälle
fand die Verhandlung erſt jetzt ſtatt. Der An
geklagte hat die Sprache inzwiſchen wieder-

Merſeburger Tageblatt (Kreſsblatt)
gefunden. Das Gericht blieb bei dem vor zwei

mr

Jahren feſtgeſetzten Strafmaß.

Warum die Leute lachten.
Calbe a. S. Ein junges Paar, das hier Hoch-

eit machte, mietete ſich ein Auto, nun ging's zumEilandesanſt und zur Kir e und dann wendete

man zur Fahr. nach Haus. Das Auto war friſch
geputzt es ſah ganz neu aus, und eine Panne
gab's unterwegs auch nicht. Stolz fuhr man im
gemächlichen Tempo daher. Die Leute auf den
Bürgerſteigen blieben ſtehen, das Paar ſah darin
eine verdiente Ovation; die Gefährte auf der
Straße hielten an, alles ſchaute nach dem Hoch-
eitsauto, und wollte ſich ausſchütten vor Lachen.

Vas war denn doch ſeltſam. Die Jungvermählten
wurden unruhig; aber erſt vor ihrem Hauſe löſte
ſich das Rätſei Ein Witzbold hatte an das Hoch-
zeitsauto einen großen Panloffel angebunden, und
der hoppelte nun auf der Fahrt haſte was kannſt
in tollen Sprüngen über das yolprige Pflaſter.

Ein Erntewagen vom Zuge erfaßt
am ſchrankenloſen Eiſenbahnübergang.

Braunſchweig. Bei Glentorf wurde auf
einem ſchrankenloſen Eiſenbahnübergang ein
ſchwerbeladener Erntewagen vom Zuge erfaßt
und überfahren. Ein Knecht und ein
Mädchen, die auf dem Erntewagen ſaßen,
wurden verletzt. Die Pferde wurden ſcheu
und raſten mit dem Vorderteil des Wagens, der
durch den Zuſammenſtoß abgeriſſen war, davon.
Auf der Lokomotive befand ſich eine Probefahrt-
kommiſſion. Es wird von ihr verſichert, daß
rechtzeitig Signal gegeben worden ſei.

Rattenſagö mit Karbid.
Erploſion.

Magdeburg. Der Arbeiter Jakob L. wußte ſich
des läſtigen Beſuches von Ratten in ſeiner Woh-
nung kaum zu erwehren. Die Tiere kamen durch
ein Loch vom Hof aus in die Wohnung. Das
Rattenneſt beſchloß L. auszuräuchern. Jn das auf
dem Hofe befindliche Loch legte er Karbid, das
mit Waſſer begoſſen wurde. Damit die Gaſe
nicht entweichen konnten wurde das Loch mit einer
Decke zugeſtopf. L. hatte ſich in Erwartung der
Dinge, die da kommen ſollten, etwas abſeits ge
ſtellt. Als eine Zeit verſtri hen war, ging er mit
einem Streichholz an das Lochheran, um ſich zu
überzeugen, wie weir der Prozeß ſchon vokge-
ſchritten war. Er war aber noch gär nicht an
die mit Karbid gefüllte Oeffnung heran, da gab
es plötzlich einen heftigen Knall. Jn der
Wohnung wurden die Möbel umhergeworfen, der
Fußboden ward aufgeriſſen. Das Karbid war
explodiere und hatte dieſe Verwüſtungen ange
richtet. Dem Arbei er war durch ſeine eigene
Unvorſichtigkeit ein große Schaden entſtanden,
außerdem mußfte er ſich jetzt als „Verurſacher
einer Exploſion“ auch noch vor dem Amtsgericht
verantworten. Der Richter verurteilte ihn zu
einer Geldſtrafe von 45 Mark.

die eigene Frau im Streſt erſchlagen.
Staßfurt. Der Bäckermeiſter Hartmann er-

ſchlug im Verlauf eines Streites ſeine Ehefrau
mit einer eiſernen Stange. Der Schädel der
Frau wurde vollſtändig zertrümmert. Der
Täter flüchtete, ſtellte ſich aber dann der Polizei
in Halberſtaodt.

Der liebe Gott hat ſich geirrt.
Stendal. Auf eine altmärkiſchen Gute dient

ſeit langen Jahre ein Menſch, deſſen geiſtige
Fähigkeiten recht beſchränkt ſind, der aber wegen
ſeiner Zuverläſſigkeit eine gewiſſe Vertrauens
tellung einnimmt Nun kommt ein junger Wirt-
chafter auf das Gut der ſich ein Vergnügen dar-
aus macht „den „alten, dummen Johann“ zu
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Als gutmütiges Schaf läßt ſich Johann
das eine Zeitlang gefallen, bis ihm endlich derGeduldsfaden reißt und er den Grünſchnabel ge-

hörig verdriſcht
Tags darauf muß Johann ein junges Pferd zur

Schmiede führ n, das zum erſten Male beſchlagen
werden ſoll. Bei dieſer Prozedar ſchlägt das un-
ruhige Rößlein aus und bringt unſerm Johanneine arge Verletzunçg der rechten Hand bei. Wenige

Tage darauf. begegnet der Arme mit ſeiner ver
bundenen Rechten dem Herrm Pfarrer, der auf
das verletzte Gl.er hinweiſi und dabei in vor
wurfsvollem Tone priee „Sehen Sie. Johann,
unſer Herrgor. ſtraft uns ſtets an dem Gliede,
womit wir geſündigt habrn.“

Treuberzig erwidert jener: „Nä Herr Paſtor,
dat ſtimmt nich!“

„Wieſo?“ frag der Seelſorger. „Sie haben
doch, wie ich hörte, den Wirtſchafter verprügelt,
und dafür hat ſie das Pferd nun auf die Hand
geſchlagen.“

Stimmen deiht 's äwer doch nich, Herr Paſtor,
ick bin nämlich linkſch!“

Acht Mägde in der Scheune abgeſtürzt.
Quetz. Ein größerer Unglücksfall ereignete

ſich Donnerstagvormittag in der 11. Stund-
auf dem hieſigen Rittergut. Acht Polenmäd-
chen waren damit beſchäftigt, das Erbſenſtroh
in der großen Scheune des Ritterguts zu ban-
ſ n (ſtapeln), als plötzlich der äußere, wahr-
ſcheinlich zu weit herausgedrückte Rand der
Stapel nachgab und ſämtliche acht Mädchen
herunterſtürzten. Sie fielen alle auf den
unten ſtehenden Höhenförderer und erlitten
zum Teil recht ſchwere Verletzungen.

FVphaltſtraßen.

Bernburg. Auch Bernburg iſt jetzt dazu über
gegangen, die ſchlechteſten We Straßen ſtatt
neuzupflaſtern mit einem Aſphaltüberzug zu ver-
ſehen. Jnsgeſamt wurde bzw. werden in dieſem
Jahre rund 14 000 Quadratmeter aſphaltiert, was
rund 110 000 Mark erfordert, wofür natürlich
eine Neupflaſterung nicht möglich geweſen wäre.
Beide ausführende Firmen haben eine zehn-
jährige Garantie übernommen. Nächſtes Jahr
ſollen die Arbeiten fortgeſetzt werden.

hänſeln.

Feuer in fayrenden Güterwagen.

Schönebeck. Jn einem von Richtung Halle
kommenden Güterzug geriet Donnerstag
mittag ein Güterwagen beim Durchfahren der
Station Schönebeck in helle Flammen. Der
Wagen wurde ausrangiert und das Feuer ge-
löſcht. Auf dem Bahnhof Südoſt brannten
wiederum bald darauf zwei andere Wagen.
Auch hier gelang es, das Feuer ſo früh zu
dämpfen, daß die Waren gerettet werden konn-
ten. Der Jnhalt der drei Wagen beſtand aus
Ladungen von Sauerbrunnenflaſchen, die in
Stroh verpackt waren. Der Brand kann, da
es ſich um geſchloſſene hohe Güterwagen han-
delt, nur durch Brandſtiftung entſtanden ſein:

Prof. D. Dr. jur. h. e Wilhelm Thümmel

Jena. Am Donnerstag ſtarb hier im Alter von
72 Jahren der Profeſſor der Teologie D. Dr.
Wilhelm Thümmel. Mit ihm iſt ein uner-
ſchrockener Vorkämpfer der evangeliſchen
Sache dahingegangen. Er hatte ſich den Kampf
gegen den Ultramontanismus zur Lebensauf-
gabe gemacht und als Wirkungskreis das
katholiſche Rheinland gewählt. Hier verfing
ſich aber ſein Feuereifer in den Stricken des
Geſetzes und der Geiſtliche wurde wegen Be-
leidigung der katholiſchen Kirche zu ſchwerer
Freiheitsſtrafe verurteilt. Aber in Anerken-
nung ſeines Kämpfertums erhielt er einen
Ruf als Profeſſor der praktiſchen Theologie an

Müllers Hotel: Sonntag Ahr Tanz Tee
Zwei Väter.

Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.
(5. Fortſetzung. (MRachdruc verboten,)
„Damit ſie noch unglücklicher wird, als ſie

ſchon iſt? Nein!“
„Alſo, was dann?“
„Zwingen will ich Sie damit, daß Sie ab-

reiſen und nicht wiederkommen! Denn wenn
Sie wiederkommen, dann muß unſere arme
Frau alles erfahren.“

„Sie unverſchämter Menſch! Was wagen
Das ſollen Sie mir

büßen! Allerdings werde ich Herrn Erbe
alles ſagen

Kreiſchend ſchwoll ihre Stimme an, ihre
Hand hob ſich zum Schlage, da mit jähem
Schrecken ließ ſie ſie ſinken. Sie taumelte
förmlich zurück und ſuchte Halt an der Wand.
Auf der Schwelle ſtand mit ſchneebleichem Ge-
ſicht wie ein ſteinernes Bild Frau Hanna!
Schwer ſtützte ſie ſich auf Maria, deren dunkle
Augen neugierig und erſchreckt zugleich zwi-
ſchen Hilde und Philipp hin und her flogen.

Mit einem Aufſchrei deckte Hilde ſcham-
erfüllt das Geſicht mit den Händen und brach
in ein wildes Schluchzen aus.

„Um Gottes heilige Barmherzigkeit!“ Mit
einem Satz ſtand Philipp neben ſeiner Herrin.
„Gnädige Frau haben doch nicht etwa

Hanna nickte langſam.
„Gehört? Ja! Alles! Die Tür war ja

nur angelehnt Maria führte mich gerade
über die Diele.“

„Liebe, liebe, gute gnädige Frau!“ Tränen
liefen Philipp über das alte Geſicht. Er
ſtreichelte Hannas Hände.

„Jch habe auch alles verſtanden!“ Eine
beinahe fremde, tonloſe Stimme ſagte es, die
wie gebrochen klang. „Geben Sie mir den
Brief, Philippl Führen Sie mich zu einem

Seſſell So!“ Aechzend ließ ſie ſich darauf
nieder. „Nun gehen Sie mit Maria aus dem
Zimmer. Das Kind ſoll nicht Zeuge der Ab-
rechnung ſein, die ich jetzt halten muß.“

Nicht verſtehend, aber ahnend fühlte Maria
die Schwere der Stunde und des Leides, das
die Mutter getroffen hatte.

„Mama, ich bleibe bei dir!
dir weh tun!“

„Maria, mein Liebling, folge und gehe; geh'
mit Philippl! Wenn du bliebeſt, wäre ich noch
unglückicher.

Mit geſenktem Kopf ſchlich das Kind hinaus,
gefolgt von dem alten Diener.

Dumpfes Schweigen im Zimmer, nur unter-
brochen von dem lauten Weinen Hildes.

Zuſammengeſunken lehnte Hanna im Seſſel.
Das Briefblatt kniſtert in ihrer Hand; das

Dokument der Schuld ihres Gatten. Vor ihren
Augen tanzen die Buchſtaben der Schrift, die ſie
zu gut kennt. Aber ſie lieſt die Worte nicht.
Sie weiß ja auch ohne das, es ſind Worte der
Liebe und Leidenſchaft für eine andere für
ſie der Beweis ſeiner Untreue. Und wie ein
vernichtender Blitzſtrahl traf ſie die Erkenntnis,
daß gerade jenes Mädchen es war, das ſie ver-
trauend an ihr Herz genommen hatte. dem ſie
nur Liebe und Güte erwieſen hatte und für
deren Reinheit und Lauterkeit ſie die Hand ins
Feuer gelegt hätte.

Eine unſagbare Verachtung flammte in ihr
empor, ein Ekel vor der Welt mit ihrer Schlech-
tigkeit miſchte ſich mit troſtloſer Verzweiflung.
War ſie denn nicht ſchon hart genug geprüft
durch ihr furchtbares Geſchick? Warum wurden
ihr immer neue Laſten aufgebürdet?

„Gnädige Frau!“ Hilde ſtürzt vor ihr auf
die Knie, hält die gerungenen Hände zu ihr
empor.

„Nein, rühren Sie mich nicht an!“ Hanna
beugte ſich zurück, ſchiebt die Weinende fort.

„Jch weiß, ich bin ſchlecht, verabſcheuungs-

Niemand ſoll

würdig, daß ich ſo an Jhnen gehandelt habe!
Aber glauben Sie mir doch! Jch wollte Jhnen
ja nicht wehe tun“, weinte ſie. „Aber ich bin
jung. Die Verſuchung war zu groß. Jch bin
ihr erlegen. Oh, vergeben Sie mir doch!

„Vergeben? Vergeben? ein gellendes Lachen
bricht von Frau Hannas Lippen. „Kann man
das vergeben, wenn man einen armen, elenden
Menſchen um ſein Beſtes betrügt, ihm ſein
Letztes raubt?“

„Gnädige Frau!“ Hilde verſuchte Hannas
Hände zu faſſen.

„Laſſen Sie mich!
nicht!“

Da wandte ſich jäh alle Reue und das Ge-
fühl der Schuld in Trotz und Wut in dem
jungen Geſchöpf. Sie ſpringt empor. Mit
blitzenden Augen und geballten Händen ſteht
ſie da.

„Warum beleidigen Sie mich? Was kann
ich dafür, daß ich jung, hübſch und geſund bin,
daß ich Jhrem Manne beſſer gefalle als Sie!
Ja, ja, nun will ich alles ſagen, alles geſtehen:
Herbert liebt mich über alles. Es hätte nur
eines Wortes von mir bedurft, und er hätte
ſich ſcheiden laſſen. und ich wäre ſeine Frau!
Aus Mitleid für Sie ſprach ich es nicht, aber
jetzt jetzt

„Jetzt käme das Recht der Scheidung wohl
mir zu! Die Beweiſe der Untreue wiegen
ſchwerer als die Tatſache an eine Kranke
gefeſſelt zu ſein.“

Langſam, klar und völlig leidenſchaftslos
ſagte es Hanna. Eine große ſtarre Ruhe iſt
auf einmal über ſie gekommen; bei den Worten
der Raſenden iſt etwas in ihr zerbrochen.
T Mühſam erhebt ſie ſich und ſchleppt ſich zur
Tür.

„Wir haben einander wohl nichts mehr zu
ſagen! Jch erſuche Sie nun, ſofort mein Haus
zu verlaſſen. Das Gehalt für das nächſte Vier-
teljahr wird Jhnen Frida dann bringen. Sie

Veſchmutzen Sie mich

mag Jhnen beim Packen behilflich ſein! Jn
zwei Stunden ſteht das Auto vor der Tür.“

7. Kapitel.
Herr Erbe ſaß nach einem reichlichen, ex-

quiſiten Diner, behaglich eine Bockzigarre
rauchend, im Leſezimmer ſeines Hotels und las
die Zeitungen. Aufmerkſam ſtudierte er die
angekündigten Vergnügungen. Na, wo würde
er mit der Hilde morgen landen? Hoffentlich
nicht wieder in einem ſo langweiligen Künſtler-
konzert wie das letzte Mal. Kabarett oder
Varieté wäre ihm lieber.

Ein Boy trat ins Zimmer und ſah ſich
ſuchend um.

„Herr Erbe, Sie werden ans Telephon ge-
beten. Dresden ödringend.“

„Verflucht noch einmal!“ Haſtig erhob ſich
Herr Erbe und ging nach der Telephonzelle.
Hilde wird doch nicht etwa abſagen! Das wäre
ſcheußlich! Er hatte ſich ſchon ſo gefreut!

„Hier Erbe! Ja, Herbert! 'n Tag, Mauſel!
Nun, was iſt denn los? Du willſt doch nicht
etwa abſagen? Wie? Du willſt ſchon
heute kommen? Warum? Jch verſteh nicht
recht! Drück dich deutlicher aus! Meinen
Brief verloren? Das iſt ja entſetzlich!
„Wie? Was? Sie weiß alles? Unddu haſt alles zugegeben? Das haſt du ge-
ſagt? Ja, biſt du denn von Sinnen? Hilde,
wie konnteſt du? Weine doch nicht ſo, ich
verſtehe ja nichts! Jawohl, ja doch! Jch bin
noch am Apparat! Alſo du kommſt heute mit
dem Abendzuge. Jch ſoll dich abholen? Aber
Kind, du weißt doch, daß ich heute die wichtige
Sitzung habe. Wenn's irgend geht, komme ich
ſelbſtverſtändlich auf den Bahnhof! Sollte i h
nicht da ſein, fährſt du direkt auf die Moritz-
ſtraße! Jawohl, dieſelbe Penſion, wie das
vorige Mal! Jch würde dann ſofort nach der
Sitzung hinkommen! Ja, ja, natürlich habe
ich dich lieb, ſelbſtverſtändlich! Ob ich ſehr



die Univerſität Jena. Er war eine Stütze des
Evangeliſchen Bundes. Thümmel iſt 1 in
Barmengeboren, ſtudierte in Bonn und Leip
zig, war erſt Geiſtlicher im Rheinlande, habi-
litierte ſich in Berlin, wurde aber ſchon 1903
als ordentlicher Profeſſor für Homiletik und
Kachetik nach Jena berufen. Als Vertreter
der Landesuniverſität gehörte er länger dem
Weimariſchen Landtage und der Landesſynodean und war auch Präſident des Thürincgiſchen
Landeskirchentages.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Der Ferkelmarkt war mit 102

Saugſchweinen in 16 Körben beſchickt. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 25—-40 RM. je Paar. Der
Geſchäftsgang war gut und der Markt wurde ge
räumt.

Hoym. Ein Zug von 50 Fahrzeugen.) Laſt, Panzer und Perſonenautos
ſowie Motorräder des 4. Artillerieregiments
Magdeburg paſſierte am Donnerstag von einer
Harzübung unſeren Ort. Vom Kyffhäuſer über
Ballenſtedt kommend, bewegte ſich der Zug die
Chauſſee- und Waſſerſtraße nach Nachterſtedt
hin fort. Zur Orientierung war an jeder Ab-
zweigſtraße ein Doppelpoſten aufgeſtellt, der
durch Armbewegungen die angab, und nachdem das letzte Fahrzeug vorüber
war, mit dem Motorrad folgten. Jntereſſant
war es anzuſehen, wie ſich die hell erleuchteten
Fahrzeuge gleich einer rieſigen Schlange in der
Dunkelheit fortbewegten.

Zſchornewitz. (Ebert-Gedächtnis-
brunnen.) Die Ortsgruppe Zſchornewitz
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold errichtet
zum Andenken an den erſten Reichspräſidenten
einen „Friedrich Ebert Gedächtnisbrunnen“.
Die Weihe des Brunnens findet am Sonntag,
16. September, ſtatt. Die Weiherede hält der
Bundesvorſitzende Oberpräſident a. D. Hörſing.

Roßleben. Gefahren des Stark-
ſtromes.) Jn der Wendelſteiner Straße war
durch einen hochbeladenen Strohwagen, auf dem
eine Gabel aufgeſpießt ſtand, ein Draht der elek-
triſchen Ortsleitung zerriſſen worden, ohne daßdies der Fuhrmann bemerkt hatte. Das Draht-
ende fiel in einé Waſſerpfütze und ſpielende
Kinder machten zu ſchaffen. Ein ſieben-
jähriger, hier zu Beſuch weilender Junge wurde
an Geſicht und Händen erheblich verbrannt und
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Sergisdorſ. (Jnſtandſetzung der
Schule.) Während der Sommerferien ſind in
der evangeliſchen Schule größere Jnſtandſetzungs-
arbeiten vorgenommen worden. Flure und
Klaſſenräume zeigen ſich in neuem, ſchmucken Ge
wande. Ueber bauliche Aenderungen in der
Küſterſchule, in der ſich erhebliche Mängel be-
merkbar machen, ſoll demnächſt eine Regierungs-
kommiſſion entſcheiden. Bemerkenswert iſt, daß
nach den Regierungsakten ſeit dem Jahre
1737 in der alten Schule keine einſchneidenden
Jnſtandſetzungsarbeiten vorgenommen wurden.

Creisfeld. l MitSchluß der Ferien traf auch Herr Rektor Röder
mit ſeinen Schülern und einer Anzahl erholungs-
bedürftiger Kinder aus den Nachbargemeinden von
dem vierwöchigen Erholungsaufenthalt in Breegeauf Rügen wieder wohlbehalten ein. Samtuche

Kinder hatten ſich zuſehe erholt und an Ge
wicht bis zu 5 Pfund zugenommen. Die Verpfle-
gung war muſtergültig; ſie lag in den Händen
der Frau Rektor Röder, der Frau Kaiſer-Creis-
feld zur Seite ſtand. Die Mittel zu dieſem Unter-
nehmen waren durch mühevolle Veranſtaltungen
und durch Spenden im Laufe des Jahres ge-ſammelt worden. Es bedurfte nur noch eines ge
ringen Zuſchuſſes der einzelnen Teilnehmer.

Leimbach. (Stadtverordnetenſitzung.)
Der neue Bürgermeiſter ſetzt ſich durch. Die letzte
Sitzung verlief endlich mal wieder ruhig. Eine
wichtige Tagesordnung wurde erledigt. Bei Punkt
1 „Ortsſtatut für die Waſſerleitung“ war man ge-
teilter Anſicht über die Waſſerberechnung. Bei
Anſchaffung von Waſſeruhren fürchtet man die
hohen Unkoſten. Bei Berechnung des Waſſerpreiſes
nach Anzahl der Wohnräume wird ein zu hoher
Waſſerpreis befürchtet. Bei der Abſtimmung
einigte man ſich mit 7:.4 Stimmen für Waſſer-
uhren. Die Baukommiſſion ſieht Reparaturen

Feſtnahme von
Halle. Amtlich wird mitgeteilt: Am 9. Auguſt

wurden in Wippra der Schneidermeiſter Da-
vids und der Kunſtmaler Löhmann, beide aus
Halle, wegen wiſſentlicher Verbreitung falſcher
Zweimarkſtücke feſtgenommen.

Löhmann iſt Untermieter bei Davids. Beide
fuhren am 9. Auguſt mit einem Kraftwagen in
Richtung Stolberg; angeblich wollten ſie dort
eine ausſtehende Rechnung begleichen, Sie be
nutzten dieſe Gelegenheit, um die in ihrem Be-
ſitz befindlichen falſchen Zweimarkſtücke in den
von ihnen zu paſſierenden Ortſchaften einzeln
bei Bäckern, Fleiſchern, Gaſtwirten uſw. abzu
ſetzen. Der Abſatz gelang ihnen in mehreren
Fällen, jedoch wurden die Stücke von einzelnen
Abnehmern als falſch erkannt, und von letzteren
wurde die zuſtändige Landjägerei benachrichtigt.
Jn Wippra konnte darauf die Feſtnahme derFalſchmünzer erfolgen. Auf dem Transport
nach dem Amtsgebäude in Wippra warfen ſie
die noch in ihrem Beſitz befindlichen Falſchſtücke

über 80 Stück aus dem Wagen. Die
Stücke wurden, da der Vorgang nicht un-
bemerkt geblieben war, von Paſſanten auf-
gehoben und abgeliefert.

Die ſofort benachrichtigte ha lliſche Kri-
minalpolizei holte beide Täter ſofort nach
Halle. Die erfolgte Durchſuchung der Woh-
nung förderte auch noch eine geringe Anzahl
falſcher Einmarkſtücke zutage. Weiterhin wurde
feſtgeſtellt, daß Löhmann auch ſelbſt Falſchſtücke
in geringer Menge hergeſtellt hat, deren Ver-
trieb ſich aber ſchwierig geſtaltete, weil ſie
ſchlecht ausgefallen waren.

Die weiteren Ermittlungen in dieſer Sache
ſchweben.

Soweit der Bericht unſerer Polizei. Wie
unſere Leſer ſich erinnern, wurden bereits am

Falſchmünzern.
2. Auguſt hier von der Kriminalpolizei zwei
Brüder, ein Photograph und ein Uhrmacher,
wegen Münzverbrechens feſtgenommen. Sie
hatten Dreimarkſtücke gefälſcht, die ſie in halli-
ſchen Geſchäften abſetzten. ie Nachforſchungen
nach weiteren Fälſchern ſind dann in der Stille
fortgeführt.

Die beiden 7 verhafteten a münzer
waren in der Gegend Eisleben, Blankenheim,
Emſeloh, Obersdorf und Sangerhauſen in einem
Auto mit dunkelrotem Anſtrich herumgefahren.
z Emſeloh machten ſie am Vormittag im „Gaſt-

of zum Mohr“ Station. Einer von ihnen trank
ein Glas Bier und zahlte mit einem Zweimark-
ſtück. Dann kauften ſie Benzin, das gleichfalls
mit Zweimarkſtücken bezahlt wurde. Eine halbe
Stunde ſpäter entdeckte man in der Wirtſchaft,
daß die drei Geldſtücke falſch waren. Nun wurde
Oberlandjäger Hartmann in Blankenheim tele-
phoniſch benachrichtigt. Der gab ſogleich an alle
Orte, die das verdächtige Auto auf der Strecke
Sangerhauſen Nordhauſen paſſieren mußte,
Nachricht. im „Gaſthof zum Edelgarten“ in
Blankenheim hatten die beiden Automobiliſten
eine Gaſtrolle gegeben.

Jm Wippra empfing ſie der Landjägermeiſter
Haas. Sie erklärten ihm, ſie ſeien auf einer
Vergnügungsfahrt begriffen. Der Landjäger-
meiſter nahm ſie feſt. Sie beſtritten als mit
Falſchmünzerei irgendetwas zu tun zu haben, und
verſuchten, aus ihren Taſchen heimlich Münzen
hinauszuwerfen. Das wurde jedoch entdeckt.

Bei der Nachſuche im Automobil fand man
eine Menge Tüten mit Semmeln, Streichholz-
päckchen und ſonſtigen Kleinigkeiten, die die Ver-
brecher in den einzelnen Ortſchaften gekauft
Werten um ihre falſchen Geldſtücke einzuwechſeln.

ie Falſchſtücke ſind ziemlich rohe Nachahmungen

Aen
an der evangeliſchen und katholiſchen Schule ſowie
an ſtädtiſchen Häuſern für dringend an. Mit den
Arbeiten, die 15 000 Mark Unkoſten verurſachen
werden, ſoll ſofort begonnen werden. Die Ein-
richtung einer Stadtſparkaſſe mit Giroabteilung
wurde vertagt. Es müßte noch ein Beamter, der
nach Gruppe 6 zu beſolden ſei, angeſtellt werden.

Der Anſchluß an die Ziegenzuchtgenoſſenſchaft
wurde beſchloſſen. Den Magiſtratsbeſchluß, einen
Zwiſchenkredit von 30000 Mark aufzunehmen, ge
nehmigt war. Der telephoniſche Beſcheid des
Regierungspräſidenten zu den Anſchuldigungen
gegen den kommiſſariſchen Bürgermeiſter wurde
von letzterem verleſen. Der Bürgermeiſter will
Strafantrag gegen alle ſtellen, die ihn beſchuldigt
haben. Für die an der Waſſerleitung beſchäf-
tigten fremden Arbeiter ſollen auf der Dynamit-
fabrik Notwohnungen geſchaffen werden,

Nachbarſtade Halle.
Aus dem Krankenkaſſenverbandö.

Dem Verband der Krankenkaſſen Sachſen-
Anhalt, Landesverband des Hauptverbandes
deutſcher Krankenkaſſen, gehörten Ende des
Geſchäftsjahres 1927 126 Kaſſen mit 650 971
Verſicherten an. Auch im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahre beſtätigte es ſich wieder, daß die
Kurve des Standes der Arbeitsunfähigen mit
derjenigen der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenverſicherung ungefähr
gleichmäßig verlief. Außerdem hat ſich im
Jahresdurchſchnitt der Stand der Arbeitsun-
fähigen auf 8,38 v. H. der Mitgliederzahl
erhöht.

Die Ausgaben für Krankengeld je Kopf des
Mitgliedes ſind von 18,40 RM. auf 20,16 RM.
geſtiegen. Auch die Auswirkung der Aufhebung
des Abſchlages von den Sätzen der ärztlichen
Gebührenordnung zeigt ſich in einer Erhöhung
des Kopfbetrages von 13,26 RM. auf 16,29 RM.
Bei dieſen Erhöhungen muß man immerhin
noch in Betracht ziehen, daß durch die Aende-
rung des Unfallverſicherungsgeſetzes vom
14. Juli 1925 den Krankenkaſſen einige Ent-

laſtungen von der Unfallverſicherung herge-
bracht wurden.

Die Folge der Neubelaſtung iſt, daß kaum
bei einer Kaſſe ein Beitragsabbau erfolgen
konnte; die 1926 etwa erzielten Ueberſchüſſe
mußten vielfach herangezogen werden, um
Beitragserhöhungen zu vermeiden. Wo eine
ſolche Finanzmaßnahme nicht möglich war,
fanden Beitragserhöhungen ſtatt.

Weiter laſſen die Statiſtiken erkennen, daß
die kleineren Krankenkaſſen, die mit Mehr-
leiſtungen, insbeſondere Familienhilfe, zum
Teil ſehr in Rückſtand geblieben waren, lang-
ſam aufholen und ſich den wietſchaſchiehen und
geſundheitlichen Bedingungen der Verſicherten
allmählich anpaſſen. Die Einführung der
Familienverſicherung gerade bei dieſen klei-
neren Kaſſen wird ſich allerdings erſt im Jahre
1928 auswirken.

Das Jahr 1927 war für die Krankenkaſſen
jedenfalls äußerſt arbeitsreich.

Hitler kommt nach Halle.
Am 6. und 7. Oktober veranſtalten die Natio-

nal Sozialiſten einen Aufmarſch ihrer S.A. in
Halle. Das Protektorat übernimmt der Führer
der N. S. D. A. P., Adolf Hitler, der in ge-
ſchloſſener Mitglieder-Perſammlung ſprechen
wird. Am 7. Oktober findet nach einem Umzug
der Braunhemden ein Platzkonzert mit großer
Kundgebung ſtatt. Zwei Gartenkonzerte am
Nachmittag und Abend werden von der Berliner
S.-A. Kapelle (ehem. „Eliſabether“Militär-
muſiker) ausgeführt.

Hohe Auszeichnung eines hallichen
Sportjührers.

Der Vorſitzende des Verbandes Mittel-
deutſcher Ballſpielvereine, Hans Hädicke, iſt
vom Miniſter für Volkswohlfahrt die
vlerprauette anläßlich des Ver aſſungs-

tages durch den Vertreter des Oberbürger-
meiſters, Herrn Stadtrat Velthuyſen, der
leaooeitig die Glückwünſche des Herrn Re-
gierungspräſidenten und des Magiſtrats aus-
ſprach, verliehen worden.

Die Ablerplakette gilt als eine hohe Aus-

zeichnung und wird nur ſelten verliehen. Herr
Hädicke iſt der re Sportführer, dem dieſe
Auszeichnung zuteil geworden iſt; er hat ſie
für ſeine Verdienſte auf dem Gebiete der
Jugendpflege, insbeſondere der Leibesübungen,
erhalten.

Todesſturz von der Treppe.
Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr fiel der

67 Jahre alte Rentenempfänger Wilhelm Wieger,
von einem Schwindelanfall r in ſeinemWohnhauſe auf dem Domplatz die Treppe hin-

Er brach das Genick und ſtarb auf der
e e.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum. Die
Führung „Leihgaben und Neuerwerbungen der
e n Abteilung“ (Nunch, Feininger,

ee, Nolde) wird am Sonntag, dem 12. Auguſt
1928, um 12 Uhr, wiederholt (Dr. Vogel).
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(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne le und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II
2. Ziehungstag 9. Auguſt 1928

Dn der Roachwüttagezteun wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 1409
2 Gewinne zu 5000 M. 269539
8 Gewinne zu 3000 M. 16157 135839 193846

342112
14 Gewinne zu 2000 M. 28653 71983 145964

185736 214398 262449 290866
26 Gewinne zu 1000 M. 8737 69372 75300 76873

120914 149985 167354 219861 251956 2691 08
274944 279640 3201 35

192 Gewinne zu 300 M. 3
19772 25133 31365 31919373853 391738 51494 74512 76841 82116

83593 83852 90304 92491 99249 101436 104082
10 6 110429 111660 113110 116491

145079 148103 1656188

329260 340173351289 353496
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000,

2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 4 zu 50000, 10 zu 25000,
78 zu 10000, 150 zu 5000, 392 zu 3000, 710 zu 2000,
1520 zu 1000, 4088 zu 500, 10420 zu 300 Mark.

3. Ziehungstag 10. Auguſt 1928
Dn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 232599 286063
2 Gewinne zu 5000 M. 321932
6 Gewinne zu 3000 M. 31056 217796 287386

14 Gewinne zu 2000 M. 129978 167796 206645
244678 286022 291871 354678

28 Gewinne zu 1000 M. 5092 14906 43462 65527
79127 94342 140927 143990 176106 202011 238352
31 1596 356525 369398

76 Gewinne zu 500 M. 1252 34901 38761 65706
55869 58125 61002 63986 71032 77099 8421 4
94382 110289 118189 133700 140096 170160
171666 197658 222564 232653 236162 243568
245577 248295 273224 284435 287065 287529300374 308927 322242 329141 331440 336157
339741 344462 345791

192 Gewinne zu 300 M. 1187 65145 6683 21171
23086 24938 26452 29188 32633 37026 42070
43210 45977 47352 656744 58678 659046 646831
71063 80367 88649 92929 95462 97102 100764
102208 115051 119912 120773 12 2

349857
372676

332233
359138

358508
363126 3668961

Der Staatliche Lotterle Einnehmer
in Merseburg Raymoncd, tieſiesche Straße

böſe bin. Na, ich kann ja nicht gerade ſagen,
daß ich entzückt über deine Nachrichten bin!
Hör' nur auf zu weinen! Das hat keinen
Zweckl! Aendert an der dummen Geſchichte
auch gar nichts! Ja ja! Schluß!“

Mit einem tiefen Seufzer hängte Herr Erbe
den Hörer an den Apparat und wiſchte ſich mit
dem Taſchentuch den Schweiß von der Stirn.

Donnerwetter, das war eine ſcheußliche
Situation. Was ſollte denn da nur werden?!
Das konnte eine ſchöne Geſchichte geben!

Frauen ſind doch zu albern mit ihren Sen-
timentalitäten! Zu was ſchleppte Hilde ſeinen
Brief mit ſich rum?! Hätte ſie ihn nur ſofort,
nachdem ſie ihn geleſen hatte, vernichtet. Er
hatte es ihr doch auf die Seele gebunden!

Kochend heiß ſtieg plötzlich eine Wut gegen
Hilde in ihm empor. Kein Funken von Mit-
leid regte ſich in ihm. Er gab ſich gar keine
Mühe, ſich vorzuſtellen, was ſie durchgemacht
und empfunden haben mußte.

Das Blut ſchoß ihm auf einmal brennend
heiß ins Geſicht.

Hanna er ſchämte ſich.
Und dieſe dumme Quatſcherei mit der Schei-

dung! Er dachte gar nicht daran, ſich von ſeiner
Frau ſcheiden zu laſſen! Er wollte ja auch gar
nicht. Und wenn ſie jetzt darauf beſtand und
ihr Vermögen herausbezahlt haben wollte, ſo
war er einfach ruiniert. Er konnte ihr Geld
jetzt nicht aus ſeinen Fabriken ziehen, gerade
jetzt nicht, wo die Lage auf dem Weltmarkt ſo
ſchlecht ſtand. Die Sache mußte ſich wieder ein-
renken. Aber wie aus dem Schlamaſſel heraus-
kommen? Hanna mußte Genugtuung gegeben
werden! Sie mußte wieder verſöhnt werden.
Sie liebte ihn ja noch immer. Er mußte ein-
fach Schluß mit Hilde machen. Wie aber von
ihr loskommen? Man konnte ſie ja in ihrer
Muſik fertig ausbilden laſſen, das war viel-
leicht ein Abfinden, das ſie annahm. Er konnte
ihr ja auch ſagen, daß er ſpäter, wenn ſich alles

beruhigt hätte, die Beziehungen zu ihr wieder
aufnehmen würde.

Es klopfte an der Telephonzelle. Der Boy
fragte, ob Herr Erbe fertig ſei, eine Dame
wünſchte zu telephonieren.

„Jawohl, jawohl!“ Herr Erbe gab ſich
einen Ruck, ſtraffte ſich. „Pardvn, meine Gnä-
digſte!“ Er verbeugte ſich mit liebenswürdi-
gem Lächeln vor der Dame, die er beim raſchen
Heraustreten mit der Tür geſtreift hatte.

Mit erkünſtelter Gleichgültigkeit zog er
dann ſein Zigarettenetui heraus und brannte
ſich eine Zigarette an.

„Jch wünſche um 345 Uhr ein Auto! Aber
pünktlich bitte; meine Sitzung beginnt heute
um 5 Uhr!“ rief er im Vorbeigehen dem Por-
tier in die Loge.

„Sehr wohl, Herr Erbe!“
Er fuhr mit dem Lift hinauf in den erſten

Stock, wo ſein Zimmer lag. Langſam, gequält
von tauſend unangenehmen Gedanken, ſchritt
er den teppichbelegten Gang hinunter.

Mit einem leiſen Fluch riß Herr Erbe, in
ſeinem Zimmer angekommen, aus ſeinem ele-
ganten Reiſekoffer einen Band Maupaſſant
und die letzte Nummer eines Witzblattes her-
aus; dann warf er ſich auf den Diwan.

Leſen wollte er. Sich ablenken! Zer-
ſtreuung brauchte er; nur nicht denken! Wenn
er wenigſtens ſchlafen könnte! Jhm graute
förmlich vor der Auseinanderſetzung mit Hilde
heute abend. Er konnte Szenen nicht leiden.
Und ſchlimmer noch war das, was ihm in
Dresden bevorſtand.

Wie, wenn Hanna ſchon ſein Haus in-
zwiſchen verlaſſen hatte? Wenn ſie vielleicht
bereits beim Rechtsanwalt geweſen wäre?
Was für ein Affront, welch einen Skandal
würde das in Dresden geben!

Er fing an zu leſen. Warf das Buch aber
nach kurzer Zeit auf den Erdboden. Er faßte

nicht, was er las. Außerdem ärgerte er ſich
über die Witze; albern waren ſie.

Er warf ſich auf die Seite, ſchloß die Augen.
Schlafen wollte er!
Er fuhr empor; hatte er geträumt; hatte

es wirklich geklopft?
„Herr Erbe, Sie werden ans Telephon ge-

beten; ein Geſpräch aus Dresden, drin-
gend“, flötete das Stubenmädchen.

„Was?! Schon wieder!“ Mit einem Ruck
fuhr er empor. Beinahe war er verſucht zu
ſagen: „Beſtellen Sie, ich bin nicht da.“ Aber
dann beſann er ſich und ging. Es konnten ja
auch geſchäftliche Sachen ſein. Er ſah nach der
Uhr. Was, ſchon zwei Stunden waren ver-
gangen? Da war ja Hilde ſchon abgereiſt!
Oder war ſie nicht gefahren?

Zögernd und widerwillig ergriff er den
Hörer. „Hier Erbe!“ Dann lauſchte er auf
die Gegenſtimme Es war Maria, die
r und überhaſtend, ſchluchzend von ferne
rief:

„Papa, lieber Papa! Ich bin ja ſo unglück
lich! Es haben ſich entſetzliche Dinge bei uns
zugetragen. Du mußt ſofort nach Hauſe kom-
men! Mama hat einen ſchweren Schlaganfall
erlitten. Sie iſt bewußtlos. Zwei Aerzte be-
mühen ſich um ſie! Sie befürchten das
Schlimmſte. Nicht wahr, du kommſt beſtimmt
gleich!“

„Ja, ich komme!“ Mechaniſch, ſeiner ſelbſt
gar nicht bewußt rief er es. Seine Stimme
klang heiſer. Dann wollte er noch etwas
ſagen, wollte fragen, aber die Verbindung war
bereits unterbrochen.

Zentnerlaſten legten ſich auf ſeine Schul-
tern und drückten ihn zu Boden. Das war
ſein Werk. Gewollt hatte er das Gräßliche
nicht! Bei Gott nicht! Leichenblaß, beinahe
ſchwankend verließ er die Telephonzelle.

„Bitte, meine Rechnung, Portier! Jch habe
ſoeben ſchlimme Nachrichten von meiner Fa-

milie bekommen. Jch muß gleich abreiſen. Jch
brauche ſofort ein Auto zu einer Fahrt nach
Dresden!“

„Oh, oh, das iſt höchſt bedauerlich, Herr
Erbe! Jawohl, es wird ſofort beſorgt. Jn
wenigen Minuten kann ein Wagen da ſein.
Wollen Herr Erbe aber nicht lieber das Flug-
zeug benutzen, das in einer Stunde fällig iſt?
Sehr wohl, ich werde ſofort einen Platz he-
ſtellen!“

Jn fliegender Eile warf Herr Erbe ein
paar Worte anf ein Depeſchenformular. „Hier,
dieſes Teleg?. mm muß gleichfalls raſch er-
ledigt werden. Und dann bitte, klingeln Sie
nach 5 Uhr im Ablon an, und ſagen Sie, daß
ich wegen ſchwerer Erkrankung meiner Frau
ſoeben nach Dresden gerufen worden bin und
nicht zur Sitzung kommen könnte. Hier für
Jhre Bemühungen!“ Ein großer Geldſchein
glitt in die Hand des Portiers.

„Danke vielmals, Herr Erbe! Sie können
ſich auf mich verlaſſen, es wird alles pünktlich
beſorgt! Jch erlaube mir, gute Beſſerung für
die gnädige Frau zu wünſchen!“

„Danke! Hoffentlich lebt ſie noch, wenn ich
komme

Kopfſchütteln und nachdenklich ſah der Por-
tier Herrn Erbe nach. „Na, den ſchien es ja
ordentlich gepackt zu haben! Er war alſo doch
ein guter Ehemann! Das hätte man von dem
lebensluſtigen Manne gar nicht gedacht. Dann
nahm er das Telegramm zur Hand, las und
lächelte ſpöttiſch.

Zu derſelben Zeit, als Hilde nach ihrer An
kunft in der Penſion auf der Moritzſtraße die
inhaltsſchweren Worte: „Bin nach Dresden
gerufen worden. Hanna lebensgefährlich er-
krankt. Du erhältſt bald Nachricht Herbert“,
mit nicht gerade traurigem Herzen las, ſaß ge-
quält von Reue und Gewiſſensbiſſen Herr
Erbe am Bett ſeines ſterbenden Weibes.

(WFortſetzung folgt.)
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Reichsbankausweis.
Entlaſtung der Kapitalanlage um rd. 250 Mill.

Mark. 244 Mill. Mark Notenrückfluß.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

7. Aug. hat die Kapitalanlage der Bank in Wech-
ſeln und Schecks, Lombards und Eeffekten um

254,0 Mill. auf 2435,1 Mill. Mark, und zwar
der Beſtand an Wechſeln und Schecks um
206,7 Mill. auf 2309,8 Mill. Mark, der an Lom-

bards um 47,2 Mill. auf 29,7 Mill Mark ab
genommen. Die Anlage in Effekten weiſt mit
W,8 Mill. Mark eine Verminderung um 01
Mill. Mark auf.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſchei-
nen zuſammen ſind 243,6 Mill. Mark in die

Kaſſen der Bank zurückgefloſſen; im einzelnen
hat ſich der Umlauf der Reichsbanknoten um
220,8 Mill. auf 4348,4 Mill. Mark, derjenige
an Rentenbankſcheinen um 22,8 Mill. auf 537,7
Mill. Mark verringert. Dementſprechend hat
ſich der Beſtand der Reichsbank an Renten-
bankſcheinen auf 43,3 Mill. Mark erhöht. Die
fremden Gelder zeigen mit 588,5 Mill. Mark
eine Zunahme um 46,9 Mill. Mark.

Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen. Deviſen insgeſamt ſind mit
2446,6 Mill. Mark, im einzelnen der Gold-
beſtand mit 2282,0 Mill. Mark, der Beſtand an
deckungsfähigen Deviſen mit 214,6 Mill. Mark
ausgewieſen. Die Deckung der Noten durch
Vold allein beſſerte ſich von 48,1 Prozent in
der Vorwoche auf 51,8 Prozent, diejenige durch
Vold und deckungsfähige Deviſen von 52,
Prozent auf 56,3 Prozent.

Konventionsbeſtrebungen
in der Schokoladeninduſtrie.

Ueber die auf den Zuſammenſchluß der deut
ſchen Schokoladeninduſtrie gerichteten Beſtre-
bungen wird folgendes berichtet:

Die Gruppe der Fabrikanten, welche Kon
ſumware herſtellen (Groſſiſtenlieferanten), hat
ſich in einer Verſammlung, die am 9. d. M.
in Weimar ſtattgefunden hat, zunächſt auf

Mindeſtpreiſe für billigere Konſumware
und einheitliche Lieferungsbedingungen ge-
einigt und die erforderlichen Garantien für
die Einhaltung des Abkommens geſchaffen.
Die Vereinbarung tritt in Kraft, ſobald die
am perſönlichen Erſcheinen verhindert geweſe-
nen Fabrikanten ihren Beitritt erklärt haben.
Von der neuen Konvention wird die Verhin-
derung der Schleuderei und damit Verbeſſe-
rung der Rentabilität der beteiligten Fabriken
erwartet.

In der Schokoladeninduſtrie haben ſich die
Markenfabriken bereits mit der ſogenannten
Markenkonvention geeinigt. Der Zuſammen-
ſchluß des Konſumfabrikanten iſt nach obigen
Darlegungen ebenfalls geſichert. Nun werden
in der Gruppe derjenigen Fabriken, welche ſich
weder der ausgeſprochenen Markeninduſtrie
noch den Konſumwarenfabrikanten zurechnen
(Fabriken mit Marken), Abmachungen folgen,
die ſich zunächſt auch auf Preiſe und Kondition
erſtrecken; dieſe Gruppe umfaßt etwa 100
Firmen.

Die amtliche Baumwoll-Ernteſchätzung.
Das Ackerbauamt in Waſhington ſchätzt in

ſeinem zweiten Bericht den Stand von Baum-
wolle zu Anfang des Monats auf 67,9 Proz.
gegen 69,5 Proz. im vergangenen Jahre und
69,8 Proz. im Jahre 1926. Der nächſte Be
richt über den Stand der Baumwollfelder er-
ſcheint am 8. September.

Nach dem obigen Felderſtand errechnet das
Ackerbauamt eine Geſamternte von 14291 000
BVallen von je 500 Ibs. Jm Jahre 1927 wurden
12 950 473 Ballen von je 500 Ibs, im Jahre 1926
17 977 374 Ballen, im Jahre 1925 16 103 679
Ballen, im Jahre 1924 13627 936 Ballen, im
Jahre 1923 10 139 671 Ballen geerntet, ſo daß
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durchſchnittlich 14 159 827 Ballen betrug. Nach
dem urchſchnitt von 16 Privatſchätzungen
wurde ein Felderſtand von 68,9 Proz. errechnet
und eine Ernte von 14 764 000 Ballen. Das
Cenſusbureau ſchätzt in ſeinem erſten Bericht
die bis zum 1. Auguſt entkörnte Baumwoll-
menge auf 87 888 Ballen gegen 162 506 Ballen
im vergangenen Jahre.

Großhandelsrichtzahl. Die auf den Stichtag
des 8. Auguſt berechnete Großhandesrichtzahl des
ſtatiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber der Vor
woche um 0,4 v. H. auf 142,2 (141,7) geſtiegen.

Ammendorfer Papierfabrik. Die Abſchluß-
arbeiten ſind noch nicht beendet. Produktion und
Abſatz waren gut, dagegen konnten die ver-
ſchiedenen Erhöhungen für Rohſtoffe, Löhne,
Steuern und Laſten in den Verkaufspreiſen nicht
ganz ausgeglichen werden, ſo daß mit einem
etwas geringeren Ergebnis zu rechnen
ſein wird.

Der Abſchluß der Dampfkeſſel- und Gaſo-
meterfabrik vorm. A. Wilke Co. in Braun-
ſchweig. Das Geſchäftsjahr 1927/28 weiſt nach
Abſchreibungen von 0,09 (i. V. 0,095) Mill. RM.
einſchließlich Vortrag einen Reingewinn von
0,19 (0,21) Mill. RM. aus. Handlungsunkoſten
erforderten 0,54 (0,59) Mill. RM. Dividenden-
vorſchlag wie im Vorjahre 10 Proz. Jn das
neue Jahr konnte die Geſellſchaft einen reich-
lichen Auftragsbeſtand mit hinübernehmen, und
man hofft auch für das laufende Jahr ein zu-
friedenſtellendes Ergebnis erzielen zu können.
Aus der Bilanz: Materialien 0,20 (0,16), Halb-
fabrikate 0,43 (0,20), Schuldner 0,86 (1,17),
Gläubiger einſchließl. Einzahlungen 0,68 (0,68),
noch zu leiſtende Zahlungen aus dem ab-
gelaufenen Jahre 0,20 (0,22) Mill. RM.
Generalverſammlung am 8. September.

Braunſchweigiſche A.-G. für Jute- und
Flachsinduſtrie in Braunſchweig. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt die Verteilung einer Dividende
von 8 Prozent (6 Prozent) für das am
30. Juni beendete Geſchäftsfahr vor.

Heine Co., A.G., Leipzig (Fabrik ätheriſcher
Oele). Die Generalverſammlung genehmigle
egen eine Minderheit von 912 Stimmen die
usſchüttung einer Dividende von 3 Proz. auf

die Stammaktien (i. V. 0 Fr. Ein Antrag
auf Ausſchüttung einer 5proz. Dividende wurdegegen 912 Stimmen abgeſehnt Verwaltungs-
ſeitig wurde darauf hingewieſen, daß in der
Branche nach dem Kriege außerordentlich ſchwer
zu arbeiten geweſen ſei. Man habe verſucht,
zunächſt den Unterbau zu konſolidieren, was in
der vorliegenden Bilanz gelungen ſei. Die aus-ländiſche Konkurren ſedoch ſo ſtark, daß ſich

das Geſchäft nur langſam vorwärts entwickelt
habe. Jm vorigen Jahr habe die Konjunktur mit
geholfen, den Jan z Abſchluß zu ſchaffen. Jm
laufenden Jahr ſeien jedoch die Verhältniſſe
anders. Der uwfot ſowohl im Jn- wie im Aus-
land laſſe ſich nur ſehr ſchwer ſteigern.

Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.G.
Gute Entwicklung deſ Auslandgeſchäfts. Zur Lage
des Unternehmens, das vorausſichtlich eine
mäßige Dividende für 1927/28 vorſchlagen wird,
erfährt man noch aus maßgebender Quelle: Alle
Abteilungen haben mit Ausnahme des Eiſen
bahnwagenbaus zwar nicht h ut, aber einiger-maßen Fafriedenſcelens gearbeitet. Leidlich gut

beſchäftigt waren die Abteilungen Laſtkraftwagen-
und Straßenbahnwagenbau ſowie Brückenbau, bei
dem Aufträge über das alte äftsjahr hinaus
in das neue zur Fertigſtellung übernommen wor-
den ſind. Gut beſchäftigt waren die Abteilungen
Dieſelmotorenbau und Buchdruckereimagſchinen.
Das Auslandgeſchäft habe ſich beſſer ent-
wickelt im Verhältnis zum Jnlandgeſchäft, eshandelte ſich hauptſächlich um Reparotionsliefe
rungen, beſonders für Frankreich. Mit Rußland
und dem Fernen Oſten waren die Verbindungen

ering, von großer Bedeutung auch nicht die nach
ngland und Amerika. Jm neuen Geſchäftsjahr

ſei man noch für mehrere Monate mit Aufträgenverſehen, allerdings laufen die Aufträge für
Bahnwagen aus und über Neuaufträge in dieſer
Hinſicht ſei noch nichts beſtimmt und laſſe ſich
auch noch nichts ſagen
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Auf flaue Liverpooler Meldungen ſchwach.
Berlin, 10. Auguſt. Nachdem in den geſtrigen

t erregt durch die eMeldungen von Ueberſee, lebhaftes Geſchäft in
Auslandweizen r atte, was auf gute
Frage für Weizenmehl in Lokopartien zurück
uführen war, war die Stimmung am heutigen
ormittag auf den ſehr günſtig autenden amt-

lichen Bericht der Vereinigten Staaten ruhiger.
Bei Börſenbeginn führten die überaus flauen
Meldungen aus Liverpool eine ſchärfere Ab-
ſchwächung herbei. Auf Baſis der kaum veränder-
ten Cifofferten fand vorbörslich einiges Geſchäft,
namentlich in Auslandweizen und Mais ſtatt.
Während der S war die Unternehmungsluſt
völlig gelähmt. Jnlandgetreide für den Bedarf
ausreichend zu unveränderten Preiſen neven
Umſätze kamen aus den ründenkaum zuſtande. Hafer hat bei kleinem Angebot
ruhiges Geſchäft. Gerſten ſind nur in feinſten
Qualitäten zu gedrückten Preiſen verkäuflich.
Sonnabends bleibt die Produktenbörſe geſchloſſen
LJndu Knſſ Ktdeſ. ſt rdgovec eniaum lheniaum

Berliner Produktenbörſe vom 10. Auguſt 1928
Amtlich Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk.
Roggen märktk.
Sommergerſte e
Wintergerſte ueue 205 215 Peluſchken

afer märkiſcher 244-256 Ackerbohnen 26,00--28,00
ais, loko Berlin 240-242 Wicken 80,00--32,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16.00
100 Kilogr. 28,50-32,00 Lupinen, gelbe 16,50 17 50

Roggenmehl Seradella a100 Kilogr. 21,00--33,75 Rapskuchen 19,50 20,00

S Viktorigerbſen 46,00 66,00
229--232 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—40,00

265,00--27 00
28,00 32,00

Weizenkleie 15,50 16,75 rn 24,00 24,60
Roggenkleie 17,50--17,60 Trockenſchnitzel 18,50- 19,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,50-22,60

16,20-—16,50 Kartoffelflocken 25,40-—26,80

Produktenbörſe zu Halle (amtliche Notierungen vom
11. Auguſt 1928). Weizen: 230--235, flau (236—240).
Roggen: 246-250, flau (250--253). Braugerſte: 275
bis 285, r. f. u. ſt. (280--290). Wintergerſte: 225--230,
ſtetig (225—-230). Futtergerſte: 220—225, ruhig (220 bis
225). Hafer: 234—278, ſtetig (274—-278). Mais: 230,
ruhig (236). Viktorigerbſen: 46—48, feſt (44—-46).
Futtererbſen Raps: 33--34, ruhig (33-34).
Weizenkleie: 1534 16 ruhig (155 16 Roggenkleie
17—-17 ſtetig (17 171 /2). Malzkeime: 16—16 ge
fragt (16--1624). Trockenſchnitzel: 1819, feſt (1754
bis 1824).

Jn Uebereinſtimmung mit den flauen Auslands-
notierungen mußten die Preiſe für Brotgetreide weiter
nachgeben. Für Braugerſte zeigte ſich ſtarkes Angebot;
das nur zögernd in beſten Qualitäten Unterkunft fand.

Futtergetreide und Futterartikel im Preiſe gehalten bei
kleinen Umſätzen.

Magdeburger Produktenbörſe vom 10. Auguſt.
Weizen 232 234 Roggen 240 244, Sommergerſte265 270,
Wintergerſte 213-216, Hafer 268--272, Mais 230 240.
Viktoria-Erbſen480 500. Weizenmehls3,00 34,00, Roggen-
mehl 34,50--35. 50, Weizenkleie 16,10--16,30, Roggenkleie
16,80--17,00, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 10. Auguſt.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,10--1,15, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,10--1,165, Haferſtroh drahtgepreßt 0,80-0.90,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,80--0,90, Roggenſtroh bindf.
gepreßt Weizenſtroh bindf.-gepr. SHeu, gutes 4,30-4,60, Luzerne 6,00--6, 30.

Metallpreiſe in Berlin vom 10. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140.00.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98 99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 86 91. Feinſilber für 1 kg fein 81,00-—82,50.

Un veränderte Roheiſenpreiſe. Der Roh-
eiſenverband verkauft für September zu un-
veränderten Preiſen und Bedingungen. Eben-
ſo werden auch die Eiſenſteinpreiſe für das
Siegerland und die benachbarten Gebiete die
gleichen bleiben. Die Marktlage iſt im allge-
meinen unverändert.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10 Auguſt 1928.

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1945 4.2025 1 Pfund Sterl. 20.36 20.40
100 holl. Guld. 168.23 168.57 100 italien. Lire 21.935 21.975
100franz. Fris. 16.98 16.42 100ſpan. Peſet. 69.88 70.02
100 ſchwéeiz. Fr. 80.74 80.90 1 argentin. Peſo 1.768 1.772
100 Belga 58.34ß 58.465 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.431 12.451 Markka 10.552 10.572
100 ſchwed. Kr. 112.29 112.51 100bulgar. Leva 3.029 8.035
100 norweg. Kr. 111.94 112.16 1 japan. Ven 1.892 1.896
100 dän. Kron. 111.96 112.18 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5015
100 öſtr. Schill. 59. 175 59.295 100 jugoſl. Dinar7.371 7.385
100 ung. Pengö 73.11 73.25 100 vortua. Esc. 19.08 19.12

Hallische Börse vom ll. August
(Io Reichsmark-Prozenten.)

dneute Vortag
Allg. D. Credj 136,2 G 137.2 b W 1050 106 G
tiaſi. Bankv. 128, 126,6 b alle MalGew. utiaisb halie tiete 759
randeoredit d 96 0 96 G Halle Masch. 1330 w J
Zörb. Bankv 76 0 76 do. köhren 64b0Krügershal) 186 b 165 O tiiläbr Munt 64,50 62
Mansteld 112dBi Moritz ſah i0 bPretil. Brnk. 779 re e0 G 60Mo. 157 0 sbSchmieerga 157 b 188 G Kytth. Hütte 590 8WBtf

N. 7 f. Lindner 14,.70 46,2 bAmmencd. Pp 22561 224 B SchraplKalk 640 65,7 0-
Cröllw. Pap. 155 Stm. Alsleb. t6 G v3 G
Cönn. Malz 108 0 108 VesterZnenb. Katt. u0 G 30 G Wegelin t iocd 100
Eis. Brünner 23,5 b 23 Zeitz Masch. 154 G 162Engelhardt 2365 G 236 ZuckerHalle 74 ter 72,5 b
F.Zimmerm. 20,20

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend war ſehr ſtill
Die Umſätze bewegten ſich in ganz engen Grenzen.
Kursabſchwächungen, allerdings nur geringfügiger
Natur, überwogen. Nur in Mangsfeld, Eiſenwerk Brün-
ner und Zuckerraffinerie Halle kamen Geſchäfte zuſtande.
Die Kurſe waren meiſt Geldkurſe.

Fuckermarkt.
Magdeburg, 10. Auguſt. Der Zuckermarkt

zeigte im Auslande in den letzten acht Tagen
einen ſtetigeren Grundton und für laufende
Ernte ein Bruchteil höhere Preiſe, während
die der neuen Ernte eher etwas abbröckelten.
Ueberhaupt herrſcht vielfach die Empfindung,
daß der Wertſtand der laufenden Kampagne
eigentlich niedriger iſt, als ihre ſtatiſtiſche Lage
es zu rechtfertigen ſcheint. Zum Teil iſt dies
eine Folge davon, daß einflußreiche Kreiſe in
den Vereinigten Staaten den Kuba-Plan, dort
Preiſe über Weltmarkparität herauszuholen,
durchkreuzten. Ebenſo ſtark glaubt man es aber
auch darauf zurückführen zu müſſen, daß die
wahrſcheinlich gewordene Nichteinſchränkung
der nächſten Kuba-Ernte, zuſamen mit der faſt

Millionen größeren Java-Ernte und dem,
wenn auch nicht erheblichen europäiſchen Mehr-
anbaue bereits ſtärker als gerechtfertigt auch
in den Preiſen der laufenden Kampagne mit
diskontiert wird. Einſtweilen holte der Java-
Truſt trotz der großen Ernte letzhin anziehende
Preiſe heraus. Ebenſo bleibt das Schickſal der
kommenden Kuba-Ernte noch mit vom Ausfall
der internationalen Oktober- Konferenz ab-
hängig und das Ergebnis der faſt durchweg
noch im Rückſtande befindlichen, europäiſchen
Ernten von der weiteren Witterung.

Der Abzug und die ſtatiſtiſche Entwicklung
bis zur neuen Ernte ſind in Europa beſſer als
erwartet, ſpeziell auch in Deutſchland, was
trotz der ſich etwas aufbeſſernden Preiſe für
Auguſt und September weiter zu einem guten
Verbrauchszuckergeſchäfte führte. Hinſichtlich
der neuen Ernte wollen Käufer im Augenblick
die Wetterentwicklung noch etwas abwarten.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10 Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,30 Mk.
Auguſt 26,30 Mk September 26,45 Mk. Tendenz: Stetig

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt von
11. Auguſt Auftrieb 2470 Rinder, 1700 Kälber, 7826 Schafe
12244 Schweine. Preiſe: Rinder 18--61, Kälber 65-—-80,
Schafe 30——64, Schweine 1. 73. 2. 74--76. 3. 76--8,
4. 72--74, 5. 70-72 Rinder, Kälber, Schafe, Schweine
ruhig
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4Berliner Börsenkurse
vom 10. August.

Dle Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in
„Reiohsmark für 100 Relchsmark““s für auf Paptermark lautende
Lhuen und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reſchsmark““

gekennzeichnet durch hlioter der Notlerung).
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o
Fußball.

Zwei Ligageſellſchaftsſpiele
ſteigen am Sonntag in Merſeburg. Auf dem Platz
der 9er iſt SC. Weißenfels zu Gaſt und nach Lage der
Dinge iſt ein intereſſanter Kampf zu erwarten; im
Augarten treffen ſich PfL. und Leipziger BC. Die
beiden Merſeburger Mannſchaften werden, wie wir
ſchon kürzlich näher ausführten, gut tun, ihre Gegner
nicht zu unterſchätzen. Das Spiel der 99er gegen BC.
Weißenfels begiant um 17 Uhr, VfL. ſpielt gegen
Leipziger BC eine Stunde früher. Hoffentlich geſtaltet
ſich dieſer Auftakt der neuen Saiſon recht befriedigend
für die Merſeburger Mannſchaften,

Preußen Preußen Greppin.
Eine alte Rückſpielverpflichtung zu erledigen, reiſen

unſere Schwarzweißen morgen nach dem Muldegau.
Der Tabellenzweite, PreußenGreppin, iſt der Gegner.
Die Greppiner, die mehrere Jahre hintereinander ſchon
Meiſter ihres Gaues waren, ſind eine der ſtärkſten
Mannſchaften des Nachbargaus. Erſt am Pfingſtſonn
abend weilte die junge ſympathiſche Elf in Merſeburg,
damals gewann Merſeburg mit 2:1. Morgen wird es
wohl kaum zu einem Siege langen. Eigener Platz und
eigenes Publikum ſollten für die Greppiner ſchon den
nötigen Rückenhalt zum Siege bilden. Außerdem muß
noch berückſichtigt werden, daß die Einheimiſchen
Albrecht und Heſſelbarth erſetzen müſſen. Jm Sturm
iſt Thon wieder zur Verfügung, ob aber die geſchwächte
Hintermannſchaft den Angriffen des Gegners auf die
Dauer wird ſtandhalten können, iſt fraglich. Die Ein
heimiſchen werden ſich jedenfalls tüchtig ſtrecken müſſen,
wenn ſie günſtg abſchneiden wollen vielleicht gelingt
doch wieder ein Sieg.

Untere Mannſchaften: Preußen 2. weilt in Wurzen
und trägt dort gegen die gleiche Elf des FC. Wettin
ein Freundſchaftsſpiel aus. Die Junioren ſpielen
nachmittag auf dem 99er Platze gegen SpV. 99 Jun.

V. f. B. Schkeuditz V. f. Z. Halle 96
Reſerve.

m. Jn Schkeuditz hat der VfV. die Reſerveelf des
VfL. Halle 96 zu Gaſte. Wenn auch die Schkeuditzer
noch nicht die guter Leiſtungen wie im vergange en
Jahre gezeigt haben, ſollten ſie doch immerhin ſo
ſpielſtark ſein, um mit ihrem Gegner fertg zu werden.

VfB. Schkeuditz 2. gegen Blauweiß- Halle.
VfB. Schkeuditz 3. gegen Eintracht-Wiederitzſch.
Die erſte Handballmannſchaft des VfB. Schkeuditz

weilt in Leipzig, wo ſie im Rückſpiel Sportfreunde
Leipzig gegenübertritt. Die Damenmannſchaft der
Schkeuditzer iſt bei Wacker- Halle zu Gaſte.

VFE. Bitterfeld in Keumark.
Anläßlich ihres 9jährigen Beſtehens hat die SpVg.

Neumark die in ganz Mitteldeutſchland beſtens bekannte
Kampfutannſchaft des VfL. Bitterfeld nach Neumark
verpflichtet und ſich damit vor eine ſchwere Aufgabe ge-
ſtellt. Dieſe Mannſchoet, die mit der Aufnahme der
Verbandspokalſpiele ſich ſogleich dadurch in den Vorder
grund ſtellte, indem ſie ſich in den verſchiedenen Vor
runden kraftvoll durchkämpfte und erſt dem Dresdener
Sportklub nach ſtarkem Widerſtand unterlag, brachte es
auch in der letzten Pokalkonkurrenz fertig, einen der
großen des Mitteldeutſchen Verbandes, den VfB. Leip-
zig, zu ſchlagen und unterlag dann der Dresdener
Spielvereinigung ſehr ehrenvoll. In den letzten beiden
Jahren hat fich der VfL. Bitterfeld die Gaumeiſter
würde faſt mühelos erkämpft und gilt auch für die
kommenden Verbandsſpiele wieder als erſter und wohl
einziger Favorit für die Meiſterſchaft. Daß dieſe
Mannſchaft aber auch zu ſchlagen iſt, bewies Neumark
im Vorſpiel, wo es den Hieſigen im April gelang,
dieſen gefürchteten Gegner auf eigenem Platze mit 3:0
zu ſchlagen, allerdings zeigte der Muldegaumeiſter da
mals nicht die ſonſt von ihm gewohnte Form, hat aber
nachdem wieder Spiele geliefert, die darauf ſchließen
laſſen, daß ſie wieder im Kommen iſt. Wie ſich Neu
mark in dieſem Spiele ſchlagen wird, iſt ſchwer zu
ſagen, da das letzte Spiel vom vergangenen Sonntag
noch keine reſtloſe Befriedigung ausgelöſt hat.

Neumark 2. trifft vor dem Hauptſpiele auf die
Reſerve des gleichen Gegners, während Neumark 3.
gegen Mücheln 3. antritt.

Die Herren-Handballmannſchaft ſpielt nach dem
Spiele der 1. Fußballmannſchaften gegen SC. Neptun,
Weißenfels, der im Saale-Elſter-Gau 1. Klaſſe ſpielt.

Hanöball.
Preußen PreußenGreppin.

Die Handballer fahren zu einem alten Rückſpiel nach
Greppin. Vor mehr als Jahresfriſt konnte Greppin
in Merſeburg mit 4:1 ſiegen. Merſeburg wird morgen
die Scharte wieder ausmertzen. Ob es aber gelingt?
Greppin iſt im Muldegau auch im Handball führend.
Wenn unſere Schwarzweißen mit voller Mannſchaft
fahren und den nötigen Willen aufbringen, ſollte ein
knapper Erfolg aber doch möglich ſein.

Handball DT.

k. Röſſen. Am Sonntag hat Röſſen im Handball
Hochbetrieb. 6 Mannſchaften haben Spiele auszutragen.
Das wichtigſte iſt das der Meiſterklaſſe.

Röſſen Mſtrkl. Hall. Turn u. Sportv. Mſtrkl.
Jm Röſſener Stadion treffen ſich am Sonntag obige

Mannſchaften 17 Uhr im Freundſchaftsſpiel. Das erſte
Mal ſeit einigen Jahren ſpielt Röſſen gegen den halli-
ſchen Meiſter. Konnte doch HTSV. die Meiſterſchaft
der Bezirksgruppe Halle- Merſeburg erringen, und ſich
bisher gegen namhafte Gegner jederzeit behaupten.
Erſt am Sonntag konnten ſie den jetzt ſpielſtarken KTV.
mit 4:2 ſchlagen. Auch Röſſen wird ſich tapfer zeigen,
konnten ſie doch auch am Sonntag die an dritter
Stelle liegenden Nietlebener mit 6:2 geſchlagen nach
Hauſe ſchicken. Auch in dieſem Spiel wird Röſſen
einen achtbaren Gegner abgeben. Mit der neuen
Mannſchaftsaufſtellung ſollte beſtimmt ein gutes
Reſultat erzielt werden. Was Halle an Technik voraus
hat, wird Röſſen an Eifer wettzumachen haben.
Jmmerhin wird man Halle ein Plus einräumen
müſſen. Das Spiel liegt in den Händen des Schiri
Keck- Weißenfels.

Auf dem kleinen Platze nebenan ſpielt 16.15 Uhr
Röſſen 1. gegen HTSV. 1. Hier hat Halle einen
Klaſſenunterſchied voraus, doch hat Röſſen 1. ſchon
gegen Gegner dieſer Klaſſe gut abgeſchnitten.

Vor dieſem Spiel treffen ſich die 1. Jugendmann-
ſchaften beider Vereine. Hoffentlich erweiſt ſich die
Röſſener Jugend auch hier als die Spielſtärkeren,.

Röſſen 2. fährt nach Lauchſtädt, um dort gegen
Turnverein 2. Mannſchaft anzutreten. Beginn 16 Uhr.
Bereits 9.30 Uhr treten Röſſens Schüler und 10.30 Uhr
Röſſen 2. Jugend in Lauchſtädt an.

Generalverſammlung des Sportvereins 99
Unſer älteſter hieſiger Raſenſportverein

hielt am Freitagabend in den Räumen ſeines
Vereinshauſes ſeine diesjährige General-
verſammlung ab, die recht gut beſucht war. Die
vorliegenden Jahresberichte des Vorſtandes
und der Abteilungen legten Zeugnis von der

Turnvater Jahn.
(Zum 150. Geburtstage am 11. Auguſt 1928.)

Von Carl Kahle.
Mögen noch ſo ſelbſtändige Menſchen glauben,

Neues aufrichten zu können, ohne in den Spuren
des Alten zu wan eln, nie wird einem Volke eine
ukunft beſchieden ſein, wenn es nicht in dem
iſte der Väter forſcht und aus deren Tun die

Lehren zieht für ſein Handeln.
Friedrich Ludwig Jahn, damals wohl

nicht ein Mann nach aller Geſchmack, zu derb, zu
burſchikos, zu ſehr im Widerſpruch zu der würdi

en Ueberlieferung eines bezopften und daher re
ormbedürftigen Zeitalters. Und doch ein

Mann, deren es wenige gibt, ein Mann, dererade durch die Not geboren wurde zu großer
at, zu begeiſterndem Beiſpiel, zu erhebender

m im Dienſte des Ganzen.Heute ſind noch nicht die Tage wiedergekehrt,
in denen die Geſamtheit des deutſchen Volkes be
giſchs in der Lage iſt, das „Einer für alle“ zuverſtehen, heute ftre en noch alle engherzigen
Zielen nach. um ſich ſelbſt ein trockenes Pläßchen
zu ſchaffen, wo ihnen die Sonne ſcheint, während

ie Brüder im Sumpf und Schlamm des bitteren
Lebenskampfes verſinken, mit brechenden Augen
bie heiſchend von denen, die nach Elend

icken.

Das heiße Herz für des Vaterlandes Not
war Jahns Triebfeder, als er die erſten Jüng-
linge ſammelte, um in ihnen in Stählung des
Körpers und in Erhebung des Geiſtes die raft
heranzuziehen, ihr alles einzuſetzen für des
Vaterlandes Ganzheit.
Jmmer ln mit dem Namen „Haſen-

heide“ werden die ſyſtematiſchen Anfänge des
deutſchen Turnens ſein, immer verbunden mit
dem Namen Jahn werden die erſten Anfänge
ſein, die die Wiedergeburt des ge
knechteten deutſchen Volkes ermöglichten. ie
alten v die in den Kernworten„friſch, fromm, fröhlich, frei und in dem alten
lateiniſchen Spruche „mens sang in corpore
sano“ liegen, ſind von Jahn erweckt worden, als
ein Tiefſtand im Werdegang unſeres Volkes er
reicht war.

Lernen wir heute nicht von ihm! Eine ſelt-
ſame aus unſerer Zeit ſchwer zu verſtehende
Politik hat dem Turnvater Jahn ſeine Arbeit
nicht leicht gemacht. Hinter Kerkermauern
litt ein Mann, der nur das Beſte ſeines Volkes
wollte. Sein Werk, ſeine Tat wurden verge-
waltigt, das Turnen wurde verboten, weil an

eblich der Staat dadurch gefährdet wurde, und
doch „das Haus mag nen der Geiſt lebt
in uns allen!“ Am Abend ſeines kampfesfrohen
Lebens hatte Jahn noch die Genugtuung, daß die
Turnplätze wieder freigegeben
wurden. Ein friſchfröhliches Völklein tummelte
ſich wieder in Stärkung der Glieder und damit
in Geſundung des Geiſtes.

Der gewaltige Aufſchwung der Turnerei nach
Aufhebung der Turnſperre hat ſich zu einem nicht
wieder zu unterdrückenden Jnnenleben weiter
Kreiſe des deutſchen Volkes geſtaltet.

Und das Wertvollſte ſeines Werkes iſt die
Ueberbrückung der Gegenſätze, die nun einmal

in der verſchiedenen Lebenshaltung der Volks-
ſchichten gegeben ſind. Auf dem
gibt es nicht reich noch arm, gibt es nicht mehr
oder weniger vom Schickſal Begünſtigte.

m edlen ttkampf der Kräfte, wie er in der
Pflege der Leibesübungen jeder Art zum Aus-
druck kommt, gibt es weder Freiherrn noch Skla
ven es gibt nur Männer, die ihrer Kraft,
ihrer Geſundheit im Denken und Handeln oe
wußt den Körper ſtählen, um ihn für
des Vaterlandes, für des Volkes Geſamtwohl.
Freiheit im edelſten Sinne iſt das hohe Symboi
aller Körperübungen, Freiheit in höchſter, nich
mißverſtandener Form iſt der glänzende Leitſternaller Träger der Gedanken, die an ein Jahn in
bitterer Zeit unſerem deutſchen Volke einpflanzte

Wenn uns nach dem Verſailler Diktat nichts
eblieben iſt, was re Volkes Wiederaufſtiegdern kann, wenn wir ſchmachvoll um die letzten

eſte der Ehre disputieren, die uns vorläufig ge
laſſen ſind, wenn wir verſtklavt einer rauhen
Wirklichkeit gegenüberſtehen ein Gedanke wird
und muß uns erheben: auch damals, als ein
Jahn erſtand in tiefſter Not, waren wir zer-
ſchmettert und brüchig an Leib und Seele, und
ein Wille ward,

der Wille eines Jahn, der Gemeingut eines
ganzen Volkes wurde.
Mögen die Zeiten andere ſein, mögen viele

Träge und Laue den Gleichmut der Ergebenheit,
der Bequemlichkeit in ausreichender Bekömmlich-
keit pflegen, einſt wird kommen die Stunde, wo
nicht nur deutſche Turner ihres Altvaters Jahn
edenken, ſondern wo ein erwachendes
olk ſeines großen Werkes ſich bewußt wird

und daraus die Erkenntnis ſchöpft, daß ein geſun-
der Gedanke in die werbende, wirkende Tat
umgeſetzt ſchlummern kann, daß er ſich aber
immer wieder durchdrücken wird, wenn die Not
am größten wurde.

Jn heller Begeiſterung hat die Deutſche
Turnerſchaft gerade in den letzten on ihren
Dank an ihren Schöpfer abgeſtattet. Jn dank-
barem Gedenken wandern hier und dort erkennt-
r Menſchen zu den Tafeln und Malen, die
dem Gedächtnis eines großen Deurſchen geweiht
wurden. Jn Dankbarkeit wird einſt

ein wiedererſtandenes freies deutſches Volk
des Mannes ſich in Nachahmung erinnern, der
aus Not und Bedrängnis zur Tat gehoben wurde,der nicht verzagte im Schatten n terer Nacht,

der die Sonne gerade damals herbeizwang, als
ſchier undurchdringliche Wolken ſie für immer zu
verhüllen

nd nach Enkel und Urenkel Tagen wird in
der deutſchen Geſchichte unter den ſchlichten
Männern des Volkes, die aus ſich heraus ein
weſentlich Teil zur Geſundung in trüber Zeit bei-
trugen, ein Name leuchten: Friedrich Ludwig
Jahn, der Turnvater!

Schlagball.
Wettkämpfe um das Wilmowſkybanner.

e. Von kommender Woche ab finden wieder wie
in den Vorjahren die Wettkämpfe um das Wilmowſtky-
Banner ſtatt. Es wurde vor dem Weltkriege vom

beſprechung ſtellten die bei der Durchführung der
Kämpfe beteiligten Lehrkräfte folgenden Spielplan auf
für die zehn erforderlichen Ausſcheidungskämpfe (Tab.):

Jn den Kriegs und Nachkriegsjahren ſchlummerte
das Banner in der Schafſtädter Schule, die die Siegerin
im letzten Ringen um ſeinen Beſitz geweſen war. Erſt
vor 2 Jahren wurden die früher gepflogenen Wett-

Tag Ort Mannſchaften Schiedsrichter
Mont., 13. 8., 15*/, Uhr Röſſen Keuſchberg Röſſen Lippold
Mont., 13. 8., 16* Uhr Röſſen Spergau Porbitz Peter
Don., 16. 8., 17 Uhr Keuſchberg Keuſchberg Porbitz Sange
Mont 20. 8., 16 Uhr Röſſen Röſſen Spergau Peter
Don., 23. 8., 16 Uhr Altranſtädt Altranſtädt Keuſchberg Lippold
Don., 30. 8., 15 Uhr Keuſchberg Altranſtädt Spergau Sange
Don., 30. 8., 16*, Uhr Keuſchberg Porbitz Röſſen Domalſki
Mont., 3. 9., 16 Uhr Altranſtädt Altranſtädt Porbitz Domalſtki
Don., 6. 9., 15* Uhr Keuſchberg Keuſchberg Spergau Sange
Don., 6. 9., 16 Uhr Keuſchberg Altranſtädt Röſſen Domalſtki

früheren Landrat für die Schulen des Landkreiſes
Merſeburg geſtiftet. Die Leitung der Schlagballwett-
kämpfe übernahm Herr Turn und Sportlehrer Sanoje
von der Siedlungsſchule Neuröſſen. Fünf Mannſchaften
bewerben ſich um das ſchöne Banner. Jn einer Vor

kämpfe wieder aufgenommen; und zweimal ſchon er
oberte es ſich eine Keuſchberger Mannſchaft in ehrlichem
Kampfe. Ob es ihr auch 1928 wieder glücken wird!

Ueber den Gang der einzelnen Spiele folgen Be
richte.

e e e. r 14 el e evielen, im Dienſt der Körperpflege geleiſteten
Arbeit ab; faſt überall iſt es wieder vorwärts-
gegangen, leider iſt nur immer noch die Unter-
ſtützung ſeitens der Behörden insbeſondere die
finanzielle) eine wenig fühlbare. Dem alten
Vorſtand wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt
und ihm für das neue Geſchäftsjahr weiter in
faſt unveränderter Beſetzung das Vertrauen
geſchenkt, ſo daß der Sportverein 99 auch künftig
unter bewährter Leitung des Herrn Erich
Schmidt und Walter Eckardt ſeinen hoffent-
lich weiter aufwärtsführenden Weg gehen
wird.

Eine neunte Golömedaille
ſür Deutſchland.

Müller-Moeſchter Olympiaſieger im Zweier o. St.
Der drittletzte Kampftag in Amſterdam ſtand

allenthalben im Zeichen großer Entſcheidungen.
Auf dem Sloten-Kanal wurden die Wettbewerbe
der Ruderer zum Abſchluß gebracht, die Stätte der
Schwimn.er ſtand im K. en wichtiger Vorprü-
fungen zu den letzten Rennen im Stadion ſelbſt
wurden die turneriſchen Darbietungen, an denen
Deutſchland nicht beteilig iſt, zum Abſchluß ge-
bracht, die Boxer lieferten ſich die für den Ein-
tritt ins Finale ſo wichtigen Vorſchlußrunden, im
Fechtſaal wurden die Endgegner für das Säbel-
Einzelfechten ermitteit und in Hilverſum endlich
nahmen die Prüfungen der Reiter ihren Fort-
gang.Wenn Deutſchland beim Rudern durch den

Berliner Hellas-Zweier
Bruno Müller-Kurt Moeſchter

ſo glänzend abſchnitt, ſonſt aber für die Placierung
in den anderen Rennen ganz ausfiel, ſo lag dies
am Syſtem das einen Lortorteſpiel glich und die
deutſchen Ruderer am härteſten traf.

Nie und nimmer hat die Olympiaregatta das
Stärkeverhältnis der Ruderländer richtig wieder

gegeben, niemals gab es eine ſo ungerechte Ver
teilung der Mannſchaften in. den Vorrennen als
auf dem Sloten-Kanal. Doppelt erfreulich iſt es
deshalb, daß ſich der deutſche Zweier o. St.
bis zum Schluß behaupten konnte.

üller-Moeſchter hatten ihr Pennen gegen das
engliſche Poar O'Brien-Nisbet vom Londoner
Rowing-Club ſtets ſicher hatten bei 250 Meter
ſchon einen Vorſprung von einer Länge, ver-
größerten dieſen dann auf zwei Längen und lie-
ßen ihre zum Schluß wieder etwas näher
kommen. üller-Moeſchter ruderten ihr Rennen
in 7:06,4 aus, die Engländer gebrauchten 7:08,8.

Auf dem Gelände ber Hilverſum hatten die
Reiter den zweiten Teil zur Vielſeitigkeitsprüfunden Dauer und Geländeri t zu abſolvieren. Auf
dem insgeſamt 36 Kilometer langen Wege ging
es über Straßen und Wege, im Galopp. über dieJagdbahn, dann querfeldeir über ſhwieriges
Terrain und zahlreiche Hinderniſſe, von denen
etwa 50 den Weg verſperrren.

Von 48 geſtarteten Reitern und Pferden er-
reichten 44 das Ziel, darunter auch die drei
Deutſchen, die ſich ia dieſer ſchwierigſten aller
Reitprüfungen, ausgezeichnet gehalten haben.
Major Neumann wit Jlja und Oberleutnant
Lippert mit Flucht machten einen ſehr friſchen
Eindrrck und kamen fehlerfrei zurück, Hauptmann

mit Alpenroſe kam zwar in ſehr guter
eit ein, machte aber am Koppelrick mit dem

Boden Bekanntſchaft und zog ſich dabei zehn
Fehlerpunkte zu. Der bulggariſche Rittmeiſter
Lekarsky tat unterwegs einen ſchweren Sturz, ritt
aber dennoch weite und beendete trotz ſchwerer
Verletzungen die Prüfung Er war nicht imſtande
allein vom Pferde zu ſteigen

Unſere einzige Hoffnung im Boxen, der
Berliner Halbſchwergewichtle. Ernſt Piſtulla,
hat das Kunſtſtüch fertig gebracht, ſich bis zur
Entſcheidung durchzukämpfen Jn der Vorſchluß-
runde feierte er einen vielbejubelten Sieg über
den Hollärder Miljen, während Avendano
(Argentinien) ſeinen letzten Ausſcheidungskampf

rn c e 4 man d 3mit dem Süd frikaner Me Corkindale ſiegreichbeendete. u und Aver dano kämpfen nun

um den olympiſchen Lorbeer.
Jm Säbel-Einzelfechten

aben Erwin Casmir und auch Thomſon die
wiſchenrunde glücklich überſtanden, nur Moos

war be zwei Siegen und fünf Niederlagen zum
Ausſcheiden gezwungen. Casmir ſetzte ſich in
ſeiner Gruppe ganz überlegen durch, auch T rer
hielt ſich recht gut Die beiden Deutſchen effen
in der Entſcheioung mit Gombos, W
Tersctyanfki (Ungarn, Pini de Vecchi und Marz
(Jtalien) Ducret un Lecroix (Frankreich) ſowie
de Jong und van der Viel (Holland) zuſammen.

»S--ch——

Morgen Pferderennen in Halle.
Wie jährlich einmal ſo iſt auch r wieder

der „Anhaltiſche Reiter- und Pferde-
uchtverein. Deſſau“, Gaſt auf unſerer inter Verfaſſung befindlichen Renabahn. Sieben

Rennen läß er laufen, vier Flach- und drei
Hindernisrennen dazu kommt als achtes Rennen
noch ein lokales Reitprerderennen, das beſonders
intereſſant dadurch zu werden verſpricht, daß zum
erſtenmal auf der halliſchen Bahn Damen und
Herren konkurrieren werben. Jm übrigen wird,
wie wir geſtern bereits n bekanntgaben,
ein ſehr abwechſlungsreiches Programm geboten,
Das Hauptrennen iſt das „AskaniaJagdrennen
über 4000 Meter (Hauptbahn) und iſt mit fünf
Ehrenpreiſen u einen namhaften Geldpreis
ausgezeichnet. Sieben bis acht Pferde werden wir
ier am Start ſehen Auf eins ſei nun aufmerk-

emacht: das 7. Ren en, der „Freund-
chafts- Preis üher 2400 Meter läuft als

1. Renven
Wenn nich' alle Anzeichen trügen, können wir

morgen mir gutem Wet.er rechnen, ſo daß der
Deſſauer Verein mit Freuden einen Maſſenbeſuch
feſtſtellen kann. Möge er alſo nicht enttäuſcht
werden. Die Rennen beginnen um 3 Uhr.

Unſere Vorausſage:
1. Wendelin Landluft;
2. Traulich Erterpe,
3. City Thalyſia,
4. Menelaos Boros
5. Smaragd Gebelaune.
b. Jsländer Zauberflöte-

7. Enzian Jgnatie..

Beſtätigte Weltrekorde.
Der Kongreß des Jnternationalen Leicht

athletikverbandes beſchloß in einer weiteren
Sitzung, das 50-Kilometer-Gehen wieder in das
Programm der Olympiſchen Spiele aufzunehmen.
An Stelle von Burger Holland wurde der
DSB.Vorſitzenoe, F. P. Lang (München) in
den Vorſtand gewählt. Folgende bei den olym
piſchen Wettkämpfen aufgeſtellte Welthöck
leiſtungen wurden anerkannt: 4mal400-Metew
Staffel, 3:142, Amerika (Baird, Aldermann,
Spencer, Barbutti), 110-Meter-Hürden: 14,6 Sek.

eightman-Smith, Südafrika, Ku
15,87 Meter, Kuck (Amerika), Zehnkampf:
8053,290 Punkte Yrjölä (Finnland).

Deutſche Tennismeiſterſchaſten.

Etwa 4000 bis 5000 Zuſchauer wohnten am
Freitag auf der Anlage der Hamburger
Tennisgilde bei ſchönſtem Wetter den Wett-
kämpfen bei. Jm Vordergrund des Intereſſes
ſtanden natürlich die beiden Einzelkonkur-
renzen, die bis zur Vorſchlußrunde gefördert
ſind. Meiſter Moldenhauer war im Kampf
mit dem Argentinier Boyd nicht recht im
Schlag und mußte die beiden erſten Sätze ab
geben. Dann kam Moldenhauer allmählich in
Schwung, ihm gelang alles und mit 1:6, 1:6,
6:2, 6:3, 6:0 konnte er ſich für die Vorſchluß-
runde qualifizieren, in der er mit dem Japaner
Ohta, der den Auſtralier Cummings über-
raſchend leicht 6:4, 6:4, 6:3 hinter ſich ließ,
zuſammentrifft.

Bei den Damen fand CilTy Auſſem in
Frl. Buß (Bremen) keine gleichwertige Geg-
nerin vor, ſie gewann mühelos 6:2, 6:2. Man
darf geſpannt ſein auf ihr Zuſammentreffen
mit der Engländerin Mrs. Watſon, die der
Franzöſin Mme. Mathieu in großem Stile
6:3, 6:1 das Nachſehen gab.

Rennen zu Hoppegarten.
Goldmine-Rennen, 2800 Mark, 1800 Meter:

1. O. Blumenfeld und R. Samſons Teyde;
2. Teneriffe; 3. Gutenberg; Tot.: 26, PI. 12, 11,
13. Grenzwacht-Rennen, 2800 M., 1000 Meter:
1. G. Ehrenfrieds Servilia; 2. Gloriole;
3. Thea; Tot.: 325, PI. 78, 25, 49. Paleſtro-
Rennen, 5200 Mark, 1600 Meter: 1. A. und C.
von Weinbergs Faro; 2. Curacao; 3. Poſten-
kette; Tot.: 15. Lycaon Rennen, 3900 Mark,
1200 Meter: 1. Freiherr S. A. von Oppenheims
Marchetta; 2. Peritus; 3. Fleiß; Tot.: 42,
PI. 14, 11, 15. Preis von Mydlinghoven, 7800
Mark, 2400 Meter: 1. Hauptgeſtüt Altefelds
Melkart; 2. Farinelli; 3. Tinroretto; Tot.: 32.
Schnellfeuer-Rennen, 2800 Mark, 1200 Meter:
1. P. de Nully Browns Mont Dore; 2. Holo
fernes; 3. Perſianer; Tot.: 48, PI. 16, 28, 18.
CrajovaRennen, 3900 M., 2000 Meter: 1. Frau
E. Peecks Torrone; 2. Sigelgayela; 3. Heu-
ſchrecke; Tot.: 125, PI. 22, 15, 22.

Vorausſagen für Sonntag, 12. Auguſt.
Karlshorſt: 1. Der Zukünftige

Forelle, 2. Eigenſinn Eintracht II, 3. Lanz
Fliegender Fuchs, 4. Mannestreue Namen,
5. Damon Blanker Hans, 6. Taunus Ein-
tracht II, 7. Staroſte Heluan.

Hannover: 1. Georgia Bardenland,
2. Halde Der Kohinoor, 3. Lykaſte Alicia,
4. Pommer Daim IIl, 5. Wien Caprivi,
6. Memnon Gerald, 7. Beluga Moſellaner.

Köln: 1. Gemma--Markgraf, 2. Lahneck--
Pompejus, 3. Aeolus Concordia, 4. Dom-
falke Askari, 5. Walzertraum Pellegrino,
m Fynnenſchein III Orma, 7. Melange
Mail.
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werht für euer Blatt.
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Die Bedeutung der Walze für Wieſen
und Weiden auf Moorboden.

Von KulturbauOberinſpektor Siegert.
(Mit 9 Abbildungen.)

Das Zurückgehen der Erträge ſehr vieler
Moorwieſen iſt auf die nicht genügende oder
nicht zweckmäßige Anwendung der ſchweren
Walze zurückzuführen. Moorwieſen ſollen vor

Abbildung Geſamtanſicht

allem auf keinen Fall geeggt werden; die Anwendung dieſes Geräts anf ihnen iſt nur dann

zuläſſig, wenn es ſich um Herrichtung eines
Keimbettes für eine Nachſaat handelt oder zur

m er Erfolg des Walzens macht ſich beſonders
bemerkbar, wenn es zur rechten d ſtattfindet,
beim Moorboden dann, wenn derſelbe den mitt
leren Feuchtigkeitsgrad beſitzt. Zweckmäßig er
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Abbildung Seitenanfſicht.

olgt das Walzen ſowohl im Frühjahr als aue Spätherbſt. ür noch ees See
J beſonders Neuanlagen, ſowohl Wieſen (nach
em erſten Schnitt) als auch Umtriebsweiden

Kopp gen) dankbar. Namentlich iſt die
Anwendung der eng Walze im zeitigen
n zu empfehlen. Alle Böden, haupt
ächlich aber jene mit einem hohen ſſer

aufnahmevermögen, frieren im Winter ſtark auf;
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dadurch entſteht in den oberen Schichten ein
hohler Raum, der die hineinreichenden Pflanzen
wurzeln zerreißt, an der Weiterentwicklung
hindert und h das ungehemmte Auf

des für die Kulturpflanzen zu ihrem
achstum unbedingt erforderlichen Waſſers mit

den darin gelöſten Nährſtoffen unmöglich macht.
ger Hohlraum muß alſo wieder beſeitigt,

die Kapillarität des Bodens wieder ge

werke und Weidevieh beträchtlich erhöht und das

ſchloſſen werden, damit die Gräſer nicht ver
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trocknen oder nur dürftig ſich entwickeln können.
Durch das Walzen wird die Beſtockung und Be
wurzelung namentlich der jungen Pflanzen an
geregt und auch das Wachstum der guten Gräſer
und beſonders der Kleearten gefördert. Eine gut
feſtgewalzte Wieſe oder Weide wird weit weniger
unter Dürre zu leiden haben als ſehr lockere,
nicht gewalzte Flächen. Das haben beſonders
trockene Zeiten bzw. Jahre zur Genüge bewieſen,
in denen alle in dieſer Hinſicht gut gepflegte
Grünlandsflächen noch befriedigende Erträge
brachten, alle anderen aber vielfach verſagten.

Beſonders auf Moorwieſen läßt ſich mit der
Walze der Feuchtigkeitszuſtand regeln. Auch bei
u ſtark entwäſſerten Böden kann durch öfteresSweres Walzen eine günſtige Regelung der

Feuchtigkeitsverhältniſſe herbeigeführt werden.
Es werden alſo alle durch Dürre, Sonnen

n Nachteil der Pflanzen
urch die Anwendung der

ſchein und Froſt etwa
veränderten Einflüſſe
ſchweren Walze beſeitigt, ſie feſtigt den Boden und
erhält denſelben in gut geſchloſſenem Zuſtande.

Daneben ſtellt die ſchwere Walze ein ſicheres
Bekämpfungsmittel gegen den Drahtwurm und
die bei der Anlage von Grasländereien oft ſo
verhängnisvoll werdende zie ioe Larve der
Kohlſchnake (Tipula) dar, die hauptſächlich den
lockeren Boden liebt. Durch das öftere Walzen
des Bodens werden nicht nur viele Larven zer
drückt, ſondern vor allem wird auch die Eier
ablage in den nun dichten und feſtgelagerten
Boden verhindert. (Vergl. Prof. Dr. Hiltner:
Pflanzenſchutz, Seite 247/248.)

Ferner iſt ein durch die Walze gut zuſammen
gepreßter und geebneter Boden ſehr viel weniger
der Verunkr ausgeſetzt als eine loſe,
pulverige und filzige Fläche, welche noch mit
Wagenſpuren, Huftritten uſw. verſehen iſt.

Auf der Weide iſt ſofort nach dem Abtrieb
zu walzen. Dieſe Maßnahme bewirkt beſonders in
regenarmer Jahreszeit einen ſehr viel ſchnelleren
Nachwuchs der Gräſer und Kleearten und damit
eine um acht bis vierzehn Tage frühere Wieder
beſetzung der Weidefläche. Bei jungen Weide-
anlagen kann, nachdem die ſchwere Walze in
genügender Weiſe zur Anwendung gekommen iſt,
eine alsbaldige Beweidung ſtattfinden.

Infolge der durch das ſchwere Walzen er
folgten Bodenverdichtung wird natürlich auch die
Tragfähigkeit des Moores für ſchwere Fuhr-

ſogenannte Puffigwerden des Moorbodens ver
hindert bzw. beſeitigt. Selbſt auf Flächen, die
77 in Kultur genommen ſind, vorher an ſtau
ender Näſſe litten und nicht mit Geſpann be
fahren werden konnten, wurde die Walze ſofort
nach beendeter ſachgemäßer Entwäſſerung mit
größtem Erfolge angewandt. Jn ſolchen Fällen
kam zunächſt eine leichte Walze, die an Ort und
Stelle, wie nachſtehend beſchrieben, angefertigt
worden iſt (Abbildung 1), zur Anwendung. Nach
dem der Boden einigermaßen feſt und tragfähig
war, wurde er mit der ſchweren Walze be
arbeitet. Die Pferde erhielten zur Verhütung
des Einſinkens in den noch lockeren Moorboden
Schuhe angelegt, eventuell kann mit dem Raupen

ſchlepper gewalzt werden. S
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Mehrmaliges Walzen iſt ſo gut wie eine
Düngung. Im Laufe einiger Jahre wurde der
Ertrag einer Moorwieſe um 20 d je Hektar durch
öfteres Walzen geſteigert.

Aus den vorgenannten Gründen braucht der
Moorwirt infolge der in phyſikaliſcher icht
extremen Bodenverhältniſſe die Walze beſonders
dringend. Zwar iſt die häufige Anwendung der
genügend ſchweren Walze, die wenigſtens 20 Ztr.

Abbildung 4. Draufſicht.

ſe Meter Arbeitsbreite wiegen ſoll, keine leichte
Arbeit, zumal ihr hohes Gewicht nur eine ver
hältnismäßig geringe Arbeitsbreite und damit nur
eine beſchränkte Leiſtung zuläßt. Wir dürfen dieſe
Mühe nicht eerne um auch unſerer Grünland
wirtſchaft die höchſten Erträge abzuringen.

eider aber wird von vielen Wieſen und
Weidenbeſitzern immer noch zu wenig oder gar
nicht gewalzt. Es erſcheint durchaus tig, die
Aufmerkſamkeit immer wieder auf die Zement
betonwalze zu lenken, welche jeder Beſitzer an
Ort und Stelle in jedem beliebigen Gewicht ſelbſt
anfertigen kann, ohne koſtſpielige eiſerne Form.

Die Art und Weiſe der für Verſuchsfelder
ſelbſt angefertigten Walze ſowie die einzelnen
Teile ſind in den hier folgenden Abbildungen 2
bis 9 ſkizziert.

Das ſpezifiſche Gewicht des Betons iſt zu
etwa 2,0 anzunehmen. Eine Walze von 1 m

W
Abbildung 5.

Zweckmäßigſte Anordnung der einzubetonierenden Achſe.

Breite wiegt alſo bei einem Durchmeſſer von
60 em 560 kg, 70 em 770 kg, 80 em
1000 kg, 90 em 1270 kg. Dazu kommt
e die Belaſtung durch das Eiſenzeug und den
Rahmen für die Anſpannung uſw. Eine größere
Walzenlänge als 1,5 m für Moorkulturen er
ſcheint wegen des ſonſt ſchwierigen Umwendens
nicht zweckmäßig. Die Herſtellung der Walzen
form und des Walzenkörpers erfolgt in folgender
Weiſe. Eine Brettſcheibe vom Durchmeſſer der
Walze legt man auf ebenen Erdboden. In der
Mitte wird die Achſe, welche etwa 40 em länger
ſein muß als der Betonkörper der Walze, 20 em



durch das Brett in die Erde geſteckt. Zur Achſe
kann eine alte Wagenachſe oder eine Rundeiſen

e von 50 mm Stärke verwendet werden.
eren Falle läßt man das Rundeiſen

e Dorfſchmied wie in Abbildung 5
za urichten. 40 em von jedem e

wird je ein Flacheiſen in ver
en Richtung durch die
J gezogen, der mittlere
rauh den e et. rdur öglich, eine innige Verbindung
mit dem Zement herzuſtellen
und ein Drehen der Achſe z.
verhindern. Auf die Brekt- rn 6
ſcheibe legt man einen Reifen Querſchnitt der
von 50 mm breitem und BWaltenreiſen mit
10 mm ſtarkem Bandeiſen vom zlacheiſenbändern.
Durchmeſſer des Walzen-
körpers. Hierzu kann ein alter Radreifen be
nutzt werden. Dieſer Reifen, welcher die

Veſchädi u,
r

gedrehten achehhendänder verſehen, die na

tonkörpers ragen. Ver
gleihe Abbildung 6.

n werden an
den Stirnflächen des
Brettes herum dicht

Orahebeneinander auf
recht ſtehend Latten
von der Länge der

e genagelt oder
mit angezogenem

Draht zuſammen
gehalten. Oben iſt
ein zweiter eiſerner
Reifen wie unten in
1 m Abſtand (Walzen
länge) einzuklemmen
und hier die Latten
ſowie in der Mitte

mit Draht zuſammen

e deAbbildung 7. e anehn Lage
ne a erhenitt! muß nun genau zur

Mitte gerichtet und
oben mit Stäbchen abgeſteift werden.
Nunmehr beginnt das Ein en der Betonm

welche mit lier n wer Au Zement und 3 bis
Teile Kies (gewaſchen), oder die äußere

im Miſchungsverhältnis 1:3, die innerec unter e Poſe von
Steinen bis zur Kopfgröße in
die hergeſtellte Form.

Einſtampfen Walzenlager.Schichten etwa tet 20 em e

8 e en, bis an der rer hervortritt. Nachdem
a vollgeſtampft iſt, läßt man ſie vier bis

Wochen zum inden des Zements an
einem ſchattigen Orte ſtehen und begießt ſie
häufig mit Waſſer. Sodann werden die Drähte

S h

Abbildung Walze auf Transportſchlitten.

gelöſt, die Latten abgenommen, die Oberflächeabgeſchliffen oder z denen e
abgeputzt und nachdem Putz getrocknet, der
Ken umgelegt. Hierauf erfolgt der

des hölzernen mengeſtells in der in
den Abbildungen 2 bis 4 angedeuteten Weiſe.

Innern des Be ein einfacher

wenig Waſſer an keiten

Bei den Punkten A Abbildung 3 und 4) der
Achſe en eiſerne Ringe aufgeſchweißt, damit
der in nicht am Betonkörper ſcheuert.
Die Lager macht ebenfalls der Schmied in der
bekannten einfachen Weiſe nach Abbildung 8. Sie
ſind aus Flacheiſen 100 mm breit und 10 mm
ſtark um die Achſe herumgebogen hergeſtellt.
Jedes Lager beſteht aus zwei Teilen, welche
durch eiſerne Bo mit Kopf und Mutter im
Holzrahmen befeſtigt werden. Bei den Punkten b
(Abbildung 2 und 4) t je ein Loch durch Holz
und Lager bis zur Achſe zu bohren zwecks Olung
der Lager; das Loch wird mit einem Holz
er verſchloſſen. Das hölzerne Rahmen-
geſtell halten eiſerne Bolzen zuſammen. Die
Deichſel iſt an zwei aufrecht ſtehende Bandeiſen
ebenfalls durch Bolzen befeſtigt und kann nach
hinten mit einem Kutſcherſitz verlängert werden.

Die Koſten einer ſolchen Walze ſind im
Verhältnis zu denjenigen einer eiſernen Glatt
walze gering. Soll eine Beförderung der
Walze auf Steiz oder Chauſſeewege erfolgen,
ſo wird der Bekonkörper zum Schutze gegen
Beſchädigungen mit Strohſeilen umwickelt oder

infa niedriger Transportkarren in Ge
ſtalt eines Schlittens nach Abbildung 9 her

erichtet, auf dem die Walze durch die Zugtiereanſgezogen wird.

Siſchhaltung als landwirtſchaft
liches Nebengewerbe.

Von Gerhard Piehler.
In Zeiten einer Kriſe, wie ſie die Landwirtſchaftnun bereits ſeit drei Jahren durchmacht, wird

jedes Mittel gern um durchSee nicht ausgenutzte Einnahmequellen das
Mißverhältnis zwiſchen Unkoſten und en
g. regeln. Wenn auch nicht jeder landwirtſchaftliche

etrieb in der Lage ſein wird, die im folgenden
egebenen Winke ſich nutzbar zu machen, ſo wird
ich doch andererſeits in einer größeren a

von Betrieben eine willkommene Einnahmequelle
neu erſchließen laſſen.

ewiſſe Vorbedinrend Fi tr a nicht edem Betriebe
an und außerdem an die Arbeitskraft

Sachkenntnis des Betriebsleiters erhebliche

An Einrichtungſprüche ſtellen, ſo genügen zu
einer rationellen r ereits ein oder
mehrere Teiche. Sind dieſe noch nicht vorhanden,
o bietet ſich bei Betrachtung des Geländes oft
e Möglichkeit, ſolche Teiche m große Schwierig

neu herzurichten. orausſetzungen ſindregelmäßiger Zu und Ablauf des Waſſer und

ur Sicherung des Entweichens der Fiſche eine
bſperrvorrichtung. Zur reſtloſen Ausnutzung

eines Teiches e die Möglichkeit einer völligen
Abflußmöglichkeit des Teiches, um erſtens alle
eingeſetzten Fiſche abzufangen und zweitens den
Teichſchlamm entfernen zu können.

Sind ſo die Vorbedingungen einer Fiſ
haltung t, ſo heißt es jetzt die richtige Fiſ
wahl zu treffen. e glauben leider nur
zu oft, man könne jeden Fiſch halten. Dieſes
trifft aber keineswegs zu. Die Anſprüche der
einzelnen Fiſcharten an das Gewäſſer ſind recht

chieden. Ein ruhiges Gewäſſer mit ſchwachem
Zufluß ſchätzt der Karpfen, während die
zu freudigem Gedeihen einen ſchnellfließenden
kühlen Zufluß benötigt. Empfehlenswert iſt
ſowohl für Forellen- als auch für Karpfenteiche
eine Beiſetzung von Schleien. T

In der Bewirtſchaftung der Teiche ſoll man
der Rentabilität wegen nur die Einſommer-
wirtſchaft einrichten, da der Nachwuchs aus deneingeſe Fiſchen bei Karpfen nur einbei Forellen gar keiner vorhanden ſt.

beſchafft S zu dieſem Zwecke aus einer
guten Teichwi r Setzmaterial zur
einſetzung. Dieſe Setzlinge wachſen Laufe
des Sommers zu Speiſefiſchen ab und werden

zweiſömmeriger Karpfen nimmt in dieſer Zeit
W Pfund zu und erreicht demnach ein Ver

fsgewicht von drei Pfund. Zur Beſetzung von
orellenteichen wähle man aber einſömmerige
tzlinge, die dann zum dreiſt als ſogenannte

Portionsforellen zu hohen Preiſen Abſatz finden.

im Herbſt als ſolche verwertet. Ein e e

Nach dem Abfiſchen im Herbſt laſſe man
über Winter den Teich trocken liegen, um die
Vorteile einer gründlichen Durchfrierung des
Teichbodens zu erzielen. Vorher wird man noch
den etwaigen Teichſchlamm entfernen, der mit
Kalk zu Kompoſt verarbeitet einen erſtklaſſigen
Wieſendünger darſtellt.

Wenn auch manche Teichwirte einer Zwei-
ſommerwirtſchaft das Wort reden, S kann ich
auf Grund meiner damit gemachten Erfahrungen
davon nur abraten. Die eintretenden Verluſte
bei der ÜUberwinterung des Fiſchbeſatzes über
wiegen meiſt den Mehrzuwachs im zweiken
Sommer. Das wichtigſte Kapitel der Fiſchhaltung
iſt aber die Ernährung. Wer glaubt mit dem
bloßen Einſetzen der Setzlinge in den Teich ſeine
Schuldigkeit getan zu haben, wird keine Freude
an ſeiner Teichwirtſchaft erleben. „Wie die Saat,
o die Ernte gilt im vollen Umfange auch für
ie Fiſchhaltung. Sollen doch die Fiſche in einem

halben re fett werden! Nach der Ernährung
richtet ſich auch die Beſetzung eines Teiches.
Es gibt von Natur aus reiche und arme Teiche,
danach wird ſich unter Beobachtung der natürlichen
Nahrung und des Beſatzes die künſtliche Ernährung
richten müſſen.

Im allgemeinen werden neu angelegte Teiche
zum Beiſpiel in verſumpftem r 2

ferner die regelmäßig ausgeſchlammten Teiche von
Natur aus reich an Nahrung ſein.

Wenn man auch keine allgemein gültigen
Rezepte über die Beſetzung von Teichen geben
kann, ſo will ich wenigſtens als gewiſſen Anhalts-
punkt die Beſetzungsſtärke eines Teiches mittlerer
Güte angeben: für Karpfenteiche etwa 200 Zwei-
ſömmerer und für Forellenteiche etwa 400 Stück,
dazu etwa 30 bis 40 Schleien. Dieſe Ziffern
gelten für ein Hektar.

Als künſtliches Futtermittel kommen in erſter
Linie die Lupinen in Frage. Es laſſen ſich hierzu
auch ſolche verwenden, deren Fütterung wegen
Schimmelbefalls an andere Nutztiere mit großen
Gefahren verbunden wäre, wenn ſie auch lange
nicht das bringen, was man von guter Ware
erwarten kann.

Wenn mancher Landwirt ſich dazu entſchließen
könnte, einen Verſuch mit der Fiſchhaltung zu
machen, iſt der Zweck meiner Ausführungen er

Kleine Winke für Geflügelhalter.
Von Kleffner.

Frühe Leger ſind gute Leger ſpäte Leger
ſind ſchlechte Leger, d. h. Junghennen, die im
normalen Alter zuerſt legen, gute
Leger überhaupt. Späte Leger ſind ſolche, die
erſt dann mit dem Legen beginnen, wenn
der normale Legetermin längſt überſchritten iſt.

werden können nur gleich alte
Tiere, die gleicher Abſtammung ſind und unter
den gleichen Verhältniſſen aufwuchſen.

Das Fallenneſt bleibt das allein ſichere
Mittel zur Auswahl der Leiſtungstiere bzw.
das Mittel zu ihrer Kontrolle. Eine „Aus-
wahl e allenneſt“ nach äußerem Kenn
eichen iſt möglich, ſetzt aber eine große Erſahen und ſcharfe Beobachtung voraus. Jrr-

tümer bleiben natürlich nicht aus. Aber jeder
Züchter ſollte ſich mit den äußeren Kennzeichen
guter Leger bekannt machen.

Durch zu wenig Wärme in den erſten acht
Wochen treten bei der Küchenaufzucht viele
Verluſte ein. Die Porg Wärme iſt dann
vorhanden, wenn die chken ſich behaglich
lagern und ſich nicht in Haufen
drängen. Kücken, die unter zu wenig Wärme
bei der rig zu leiden hatten, werden nie
vollwertige Leiſtungstiere. Von einer falſchen
Fütterung gilt das auch.

I7

Soll die Geflügelhaltung rentabel ſein, dann
müſſen viele Eier erzeugt werden. Das läßt
ſich aber nur erreichen, wenn wir auf Leiſtungen
züchten und entſprechend füttern!

7

Wer gut füttert, d. h. re Futtermittel
verwendet, füttert teuer. er aber ſchlecht
füttert, füttert noch teurer!

Frage nicht, wieviel das Tutter je Pfundkoſtet, ſondern je Eil!



Die Leiſtung entwickelt ſich niemals aus
einer vorher beſtimmten Standardform, ſondern
die Form Leiſtungsform! aus der
Spu Daher: Von der s umTyp! Aus de Grunde ſind die Mugegen
bedürftig.

Hennen mit buſchigem Gefieder, alſo mit
Dareyt Kiſſenbildung, ſind durchweg geringere

eger als ſolche der gleichen Raſſe mit gut
anliegendem Gefieder. S

ter
ehr vieler Nutzraſſen reform

Das Temperament der Hennen, auch inner
e ein und derſelben Raſſe, p verſchieden.

er vor einigen 2 verſtorbene Deutſch
Amerikaner Walter Hogan, bekannt als Be
gründer des Hoganſyſtems, unterſcheidet
nervöſe, lebhafte, und ſtumpf-
innige Hennen., Er iſt nſicht, daß leb
t bzw. nervöſe Hennen die beſten Leger

wären. Streitſüchtige und ſtumpfſinnige Tiere
Jegten durchweg ſchlecht. ieles davon trifft
zu und kann beſtätigt werden. Beobachtungen
n dieſer Richtung ſind zweifellos intereſſant.

v

Erfahrungen haben gelehrt, daß diegen men n rchte L Le
früh mauſern.

Neues aus Stall und hof.
Die Tuberkuloſe der Rinder iſt nicht immer

mit pagernng verbunden. Jm Gegenteil, o
befinden ſich ſolche Tiere, beſonders die mitſchloſſener Tuberkuloſe, bei der die Tuberkel

erde nicht mit der Außenwelt in Verbindung
teht, ſogar in einem guten Ernährungszuſtande.
ie ab auch ein glattes, 4 nzendes Haar.

Bei der z olcher Tiere iſt der Ber dann überraſcht, die Bauchwand oder die
ngeweide mit zahlloſen Tuberkelknoten und

Knötchen bedeckt zu ſehen. Die Viehhändler be
v dann ſolche Tiere als fette Franzoſen,

weil man früher annahm, daß die Tuber-
Kuloſe mit der Syphilis des Menſchen identiſch
Gr ie man auch Franzoſenkrankheit nannte.

ach Entfernung der erkrankten Teile
olches Fleiſch unbedenklich als a

r Menſchen verwendet werden. Dieſer Aus
all iſt ſomit erträglich, weil die mit der ge

Tuberkuloſe behafteten Rinder weder
als Seuchenquellen in Betracht kommen, noch
den Beſitzer erheblich ſchädigen. M. W.

Ein ſorgfältiges Ausmelken der Ziege b
auf den letzten Tropfen iſt durchaus notwendig,
denn gerade die letzt ermolkene Milch iſt ſtets
die fettreichſte. 3u beachten iſt ferner, daß
die meiſten Ziegen nur dem ihnen bekannten
Melker willig die volle u hergeben.
Bei fremden Melkern halten ſie oft die Milch

zurück. Sz.Die Laufente, eine vorzügliche Eierlegerin.
Man hat Entenraſſe vie zu wenig
Beachtung g. chenkt, ihr, die ihren Namen
davon hat, daß ſie nicht watſchelt, ſondern mit
v Gang durchs Daſein ſchreitet und
dabei ein friſches munteres Weſen zeigt. Jhre
Zucht und Haltung ſetzt allerdings Auslauf
auf Weide voraus, auf der ſie ſich ununter
brochen von morgens bis abends auf der
eifrigen Suche nach allerhand Getier, beſondersSchnecken, umhertummeln kann. Sie beſchafft
ſich ſomit ihr Futter ſelbſt und wird dabei
zwar nicht ſo ſchwer wie die ſtattliche Peking-
ente, kann aber immerhin ein Gewicht von
4,50 dis 2,50 kg erreichen. Zu dieſen Vorzuge
einer billigen Ernährung während des Sommers
kommt noch ihre erſtaunliche Eiererzeugung,
die auch während des Winters vor ſich geht
und mit 150 Eier und darüber den Durchſchnitt
der beſten Legerinnen unter den Hühnern
erreicht. Jedenfalls iſt die Laufente unter
J die fleißigſte Legerin, dabei ſind
die Eier mit 70 bis 80 e erheblich chwerer

als die Hühnereier. rig die Laufente keine beſonders gute iterin zu ſein,
weshalb man das Brutgeſchäft lieber einer
rrepn, oder einem Huhn überlaſſen ſollte,
die ſind darin zuverläſſiger. Von der Laufente
ſind zwei Farbenſchläge, der weiße und der
rehbraune, am meiſten verbreitet. Jm Wert
n ſie beide gleich. Wer in der Lage iſt,
einen Enten Auslauf zu bieten, der ſollte einen

kern mit der nicht unterlaſſen,
denn ihre Aufzucht ſtellt ſich dann billiger als
bei den ſchweren Enten und iſt deshalb denk-
barer und empfehlenswerter. Jn den weitaus
meiſten Fällen kann ein Stamm Laufenten auf
dem Lande ſehr wohl gehalten werden. Sz.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Werden Weiden durch Zur geſchädigt

Unter Landwirten iſt hier und die Meinung
vertreten, Hühner richten auf den Viehweiden
Schaden an. Dieſe Anſicht trifft nicht zu. Jn
England findet man in vielen Weiden die
Geflügelhäuſer aufgeſtellt, die dann aber zum
Schutze gegen das Großvieh mit einer Ein

s v und Drahtumgeben werden. e iſtnatürlich nötig. Auf den Viehweiden finden
recht viele Jnſekten, und durch

ühnerhaltung neben dem Großvieh können
iden in zweifacher Hinſicht ausgenutzt

werden. Von ganz beſonderem Nutzen aber
ſind die Hühner auf ſolchen Weiden, die mit
Obſtbäumen beſtanden ſind. Hier, wie in Obſt
ärten überhaupt, werden durch die Hypperehr viele bſtſchädlinge vertilgt, was einen

Ertrag geſunden Obſtes zur Folge hat. Auch
die ckenaufzucht iſt aus dieſem Grunde
allein ſchon auf mit Obſtbäumen bepflanzten
Flächen ſehr zu empfehlen. Das hat aber noch
andere Vortelle. Die Kücken finden auch ſehr
viel Grünfutter, und der mit Gras bewachſene
Boden verkotet nicht, ſofern die Zahl der
Kücken nicht z groß iſt. Wenn die Möglich-
keit gegeben iſt, die Kückenſtälle zu verſetzen,
ſoll ihnen etwa jede Woche ein anderer Platz
egeben werden. Auch die Hühnerſtälle in den

eiden verſetze man, wenn möglich dir Jahr.
Weidebetrieb und Hühnerhaltung ſchließen ſich
durchaus nicht aus, ſind vielmehr zwei Fak-
toren, die S dem g.Betriebe erhöhte Einnahmen verſchaffen. Das
gilt auch vom Obſtbau und der Hühnerhaltung,
vielleicht noch weit mehr. Kl.Der Zeitpunkt des Abwerfens deim Obſt
baum. Für den Erfolg des Umpfropfens der
Apfel- und Birnbäume iſt es ungemein wichtig
zu wiſſen, wann das Abvwerfen, dieſe
wichtigſte Vorarbeit, für den Baum am dien-
lichſten iſt. Man werfe, kurz geſagt, im allge
meinen die Bäume, welche zum Umpfropfen
beſtimmt ſind, tunlichſt im Ruheſtand ab.
Je eher oder je früher das geſchieht, r
beſſer; je ſpäter dieſe Arbeit erfolgt, deſto
minderer iſt es. Namentlich Apfelbäume juche
man ſchon im Spätherbſte abzuwerfen. Tragen
die Kernobſtbäume keine Früchte, ſo können ſie
ſogar von Ende September an ſchon ab
eworfen werden. Veredelt man ſie ab Mitte
pril bis Ende Mai, ſo muß man die Pfropf

äſte alle etwa 5 bis 10 em tiefer abnehmen
und mit der erforderlichen Reiſerzahl ver
ſehen. Je jünger und t kräftiger die Um

ſind, deſto früher ſollte man die
äume im Herbſte abwerfen. Jn dieſem Falle

brauchen gar keine ars ſtehen zu bleiben.
Aber das er eitenholz, die Aſtbekleidung oder Garnitur, muß jedoch bleiben.
Nie darf man die Baumkrone entblößen und
nackt laſſen. Das wäre ein recht böſer Fehler,
der ſich ſchlimm am Baum rächen würde.
Nur V m unterhalb der Pfropfſtelle müſſen
die Aeſtchen glatt entfernt werden, weil dieſe
den aufgeſetzten Edelreiſern den Saft ſonſt
wegziehen und dieſe kaum oder ſchlecht an
wachſen i Kann aber erſt Ende April
bis Ende Mai abgeworfen werden, muß man

große Zugäſte am unteren Teile
r Baumkrone ſtehen laſſen; tut man das

nicht, ſo läuft der Baum Gefahr, daß er im
eigenen Safte umkommt durch Erſticken in
der Saftfülle. Ja der Borkenkäfer kann ſolche
Bäume angreifen und vernichten. Die Rinde
an der Südſeite des Stammes oder auf der
Oberſeite der Aeſte kann aufreißen; die neuen
Edeltriebe verkümmern, treiben ſchlecht, und
der ganze Baum verfällt am Ende dem Feuer.
Jn ſolchen Ausnahmefällen, zu denen aber
nicht zu raten iſt, laſſe man den Bäumen
unbedingt als Saftverteiler und ableiter die
erwähnten de ſtehen. Wirft man jedoch
Herbſt oder Vorwinter ab, dann ſind die

Tafeln geriebene Schokolade miſcht.

e le nicht alle im Stamme und m
der Pfropfkrone abgelagert und noch gar nicht
in Bewegung. So beugt man der böſen Gefahr
vor, ſpart an der Zeit, hat alſo einen großen
Arbeitsvorſprung und eine r Ausſicht auf
Erfolg, ſo ſonſt nichts verletzt wird. Gro,

Als ein zweckmäßiges und billiges Mittelzur Setänyſans der Blutläuſe kann denatu

rierter Spiritus empfohlen werden, mit dem
die Blutlausherde gründlich bepinſelt werden.
Zum Beſpritzen der Aeſte und Zweige kann
eine Tabak Spiritus Seifenlöſung empfohlen
werden. 1 kg Schmierſeife, 155 Liter denatu
rierter Spiritus und Liter Tabakextrakt
werden in 50 Liter Waſſer aufgelöſt und hier
mit wird der Baum beſpritzt. J w.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Die Geſchirrwäſche wird dadurch erleichtert,
daß das Geſchirr zunächſt geordnet wird.
Der Abwaſchſchüſſel ſt ſtehen die Glas
ſachen, dann folgen die Taſſen und Kannen,
und zuletzt ſteht das fettige Geſchirr. Und in
dieſer Reihenfolge vollzieht ſich auch das Ab
waſchen. Werden vorher noch alle Speiſenroſte
entfernt, dann erleichtert auch das die Reini
gung und ſetzt man dem heißen r
noch etwas Soda zu, dann fördert das gleich
falls das Aufwaſchen. G.

Hirſchragout für 6 Perſonen. Zubereitundauer 15 S h 5 out eignet ſich k.
r das kleine Fleiſch von Hals und

latt. Das Fleiſch wird ſorgſam e hie
von allen h Teilen befreit, in
Stücke geteilt, dann in einer Kaſſerolle mit
Waſſer, etwas Eſſig, Salz, Wurzeln, Zwiebelnm e undangſam weichgekocht. en dämpft maneine feinge alte r eigroß Butter
weich, tut ſoviel Mehl dazu, als die Butter
aufnimmt, und läßt es bräunlich werden, rührt
dann mit der Wildbrühe, in der das Fleiſch
gargekocht wurde, eine glatte ſämige Soße, tut
etwas braunen Zucker daran, ſchmeckt nach
Eſſig, Salz und Pfeffer ab, vollendet mit
1 Teelöffel Maggi's Würze und richtet die
Soße recht heiß über die Wildſtücke an. M. A.

Käſe-Reis im Ofen gebacken. Für vier
Perſonen werden 500 eis gewaſchen und
dann mit einem Stück Butter und dem nötigen
Waſſer und Salz weichgekocht. Dann gibtman in eine gefettete ne orm eine Lage
Reis, ſtreut geriebenen Käſe darüber, dann
wieder Reis und danach Käſe, bis alles ver
braucht iſt. Drei bis vier Eier und zwei Taſſen
Milch werden gut verrührt und über den Reis
egoſſen, obena legt man einige Butter-en und bäckt den Reis in ungefähr 20

inuten zu ſchöner, goldgelber Farbe. E. S.
Eiſenbahn Kuchen. 125 g Zucker, die gleiche

Menge ſüße Mandeln, fein gerieben, 90 g Mehl,
8 Gelbeier, etwas Vanille werden eine halbe
Stunde lang zuſammen gut abgerieben, ſodann
miſcht man das zu feſtem Schnee geſchlagene
Eiweiß von 5 Eiern leicht hinein. Die Maſſe wird
nun in zwei Hälften geteilt, von denen die eine
gelb bleibt, während man in die andere 374

Ein Ba
blech wird mit Wachs beſtrichen und auf die eine
Hälfte die gelbe, auf die andere die braune Maſſe
geſtrichen; um das Zuſammenlaufen zu ver
indern, kann man quer durch die Mitte einen
artonſtreifen ſetzen. Das Ganze wird in einer

nicht zu heißen Röhre langſam gebacken. Dann
wird die gelbe Hälfte mit einer beliebigen Mar
melade beſtrichen, die braune Hälfte darauf
geſetzt und das Ganze in gleichmäßige Streifen

zerſchnitten. Tr.Bienenzucht.
Beim Abkehren der beſetzten Waben kehre

man die Bienen ſtets in eine Kiſte und ver
meide das Abſtoßen auf den Erdboden; da die
abgefegten Bienen meiſt mit efüllt ſind,
ſo fällt ihnen das Wiederauffliegen ſchwer. Sie
verkriechen ſich in Ritzen und Spalten des
Bienenhauſes und fallen den Spinnen zum
Opfer. Hauptſächlich auch die jungen Bienen,
welche noch keine Ausflüge unternommen haben,
kommen beim Herunterfallen auf dem Erdboden
maſſenhaft um, und dieſe ſind gerade für den
Jmker am wertvollſten,



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantworiet werden da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des wächſtenthalten. Nnonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
Beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

ageſteler Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Sig mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde. werden zurückgelegt und erſt
veantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche en
ehandelt; in Rechtsefragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Dis Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Nach überſtandener Druſe
iſt mein vierjähriger Wallach ſehr herunter

ekommen. Außerdem legt er ſich gar nichthin. Durch welches Futter kann ich ihn bald
wieder z Kräften bringen? Wird er ſich
ſpäter wieder legen, wenn er ſich von der Druſe

erholt hat? E. in G.Antwort: Zur Hebung des Kräfte-
uſtandes möchten wir Jhnen raten, dem

allach durch Jhren Tierarzt einige Plas-
marſinEinſpritzungen machen zu laſſen. Außer
dem iſt Hafer natürlich das beſte Kräftigungs
mittel, dem Sie noch einige Löffel voll „Equina“
(Kraftnährfalz Fabrik in Göttingen) beifügen
können. Es iſt möglich, daß ſich Jhr Wallach,
wenn er ſich erſt wieder kräftiger fühlt, wieder
hinlegen wird, doch gibt es auch Pferde, die
ſich ihr ganzes Leben lang nicht hinlegen. Vet.

Frage Nr. 2. Bisher habe ich das
Winterfutter für die Schweine immer ge
trocknet (Kraut und Rübenbkätter), im Win-
ter dann gekocht und mit Schrot und Kleie
vermengt und verfüttert. Nun ſtehen mir große
Bottiche von 1000 bis 1400 Liter Jnhalt zur
Verfügung. Wäre es nun möglich, das ganze

rüne Futter in die Bottiche zu füllen und zu
eſchweren, wie Weißkraut, und es dann im

Winter gekocht zu verfüttern? Könnte auch
ganz junger Klee, den die Schweine grün ſo
S Flr eingelegt werden, und dürfte

ieſes Futter auch an trächtige Mutterſchweine
verabreicht werden B. N. in A.

Antwort: Friſche Rübenblätter Fiüezt
man einzuſäuern bzw. einzuſilieren. Die beſten
Silagen erhält man in einer gemauerten und
auszementierten, waſſerdichten Grube. Nötig
iſt, daß man die Rübenblätter möglichſt ſau-
ber, alſo am beſten gewaſchen, in dieſe Grube
bringt. Sehr wichtig i außerdem, daß die
Rübenblätter zerkleinert ſind. Bei zerkleinerten
Rübenblättern entſtehen in der Grube keine
großen Hohlräume und es gibt 2 dieſe Weiſe
ein an hochwertiges Milchſauerfutter. Auch
ein Einbringen von Rübenblättern in Holzſilos
iſt i Deshalb können Sie auch in große
Bottiche Rübenblätter einbringen. Da Sie ja
wohl nicht ſo große Mengen z. verarbeiten

aben, es Sie auf jeden Fall danach, daß
ie die Blätter ſchön ſäubern und auch zer-

kleinern. Dann packen Sie die Blätter ganz
z in die Bottiche und verſchließen den Bottich.
Vielleicht ſtehen Jhnen große Holzdeckel zur
Verfügung. Dieſe e beſchweren Sie
7 und verſchließen die Ränder ſorg
ältig mit Lehm und Erde. Das ſo gewonnene
utter können Sie den Schweinen im Winter

n wie es aus den Bottichen kommt, ein
ochen iſt nicht nötig, nur bei trächtigen

Mutterſchweinen müſſen Sie vorſichti ſein.
Jn den erſten zweiZ. J r veß Trä ard es ja nichts aden, höher trächtigenTieren verabreichen G es lieber u Es
wird ja auch hier wahrſcheinlich nichts ſchaden
aber ein Verluſt würde Sie doch empfindlich
treffen und deshalb ſeien Sie lieber vorſichtig.
Allenfalls könnten Sie den trächtigen Tieren
das Futter auch gekocht verabreichen. Auf
jeden Fall ſei Jhnen aber geraten, im erſten
Jahr nur einen Teil Jhres Futters in die
Bottiche zu bringen, damit Sie, falls aus
irgendeinem Grunde etwas mißlingt, im Win-
ter nicht ohne Futter daſtehen. Auch grünen
Klee können Sie wie Rübenblätter einſäuern.
Ein Waſchen iſt natürlich nicht nötig. Wenn
Jhnen ein Zerkleinern möglich iſt, ſo tun Sie
es ruhig. Andererſeits iſt zu ſagen, daß ſich

Grünklee doch noch gut trocknen läßt und daß
die Schweine den zermahlenen bzw. zerkleinerten, getrockneten Klee mit Vorliebe W
Sie feuchten das Kleemehl mit etwas Waſſer
an, vermengen es mit Schrot bzw. den
r Futtermitteln, die Jhnen zur Ver-ügung ſtehen. Kleemehl iſt auch ein bekömm-
liches Futter für hochtragende Sauen. Dr. L.

Frage Nr. 3. Mein 15 alterHirtenhundwelpe hat einen dicken Hals be
kommen. Bis zu acht Wochen war nichts
zu ſehen, heute iſt die Geſchwulſt ſo dick
wie eine Mannesfauſt. Gibt es ein Mittel,
dieſen dickhen Hals zu vertreiben? Eine
Operation würde ſich bei dem Welpen nicht

ohnen. W. D. in (E.Antwort: Höchſtwahrſcheinlich leidet JhrWelpe an einer See h hllverüſe
ſogenanntem Kropf, der vom Tierarzt auch
ohne Operation durch jodhaltige t
oder Schilddrüſenſubſtanz geheilt wird. et

Frage Nr. 4. Habe ein Paar ſchnee
weiße Angora-Kaninchen, die in der erſten
Zeit von den Kindern gekämmt und gebürſtet
wurden, was aber ſeit zwei Monaten nicht
mehr geſchehen iſt. Nun hat ſich die Wolle
der Kaninchen zu fauſtdicken Klumpen zu
ſammengeballt, die ſo feſt ſind, daß ſie nicht
mehr auseinander gekämmt werden können. Die
Haut iſt ganz normal und ſcheint geſund zu
ſein, auch beim Durchſchneiden der Wollklumpen
iſt nichts feſtzuſtellen, was auf Ungeziefer ſchließen
läßt. Bitte um Angabe, ob es ſich hier um eine
Krankheit handelt. D. in L.

Antwort: Die Verfilzung des Haares iſt
dadurch entſtanden, daß Jhre Kaninchen nicht
regelmäßig gekämmt worden ſind. Es bleibt
Jhnen nun anderes mehr übrig, als die
Kaninchen zu ſcheren. Hierzu können Sie eine

aarſchneidemaſchine benutzen. Das verfilzte
aar hat keinen Wert. Es iſt immerhin mög-

lich, daß ſich durch die Verfilzung auch Ungeziefer gebildet hat. Waſchen Sie darum
der Vorſicht halber die Kaninchen nach dem
Scheren mit einer fünfprozentigen Mordax

löſung. Kl.Frage Nr. 5. Es iſt viel Aſche, von
Braunkohlenbriketts herrührend, vorhanden.
Kann man dieſelbe mit Stalldünger von
Schweinen vermiſchen und dann auf den Acker
bringen? Oder iſt es beſſer, wenn ich die
Aſche tief untergrabe? Beſitzt die J Dünge

ſtoffe F. V. in A.Antwort: Aſche wird r am beſten
verwertet, wenn man ſie auf den Kompoſt
r gibt und hier mit verarbeitet. Aſche
eſitzt Dungſtoffe, beſonders Kalt und Kalk.

Der Gehalt iſt gering; die Düngerwirkung der
Aſche wird in der Regel überſchätzt. Mit
Schweinemiſt würde ich ſie nicht vermiſchen,
weil der in der Aſche enthaltene Kalk im
Miſt vorhandenes Ammoniak austreiben
würde. Haben Sie ein Feld vor Winter in
rauher Furche liegen, ſo können Sie die
Braunkohlenaſche Sahſggen und obenauf lie
gen laſſen. Jm Frühjahr wird ſie mit ein
geeggt. Wollen Sie dann noch zu Kartoffelnabmiſten, ſo können Sie das ad dem Ueber

eggen tun, ohne daß die Aſche jetzt dem Miſt

ſchaden würde. Dr. E.Frage Nr. 6. Meine Johannis- und
Stachelbeerhochſtämme ſind ſtark mit grünen
Läuſen befallen, die ſich hauptſächlich an den
jungen Trieben feſtſetzen. Die Bäumchen zei
en ein mattes Ausſehen. Außerdem ſind die
tachelbeeren mit Meltau befallen. Jn dem

„Gartenboden zeigen ſich viele Drahtwürmer.
Was Kann ich dagegen tun, auf welche Weiſe

und Zeit? K. in O.Antwort: Jhre Sträucher ſind von
Blatt- und Schildläuſen befallen. Da ſich die
Blätter wohl ſchon gekräuſelt r ſo iſt
eine Bekämpfung nur durch Eintauchen der
Zweige in vier bis fünfprozentige Schmier-
ſeifenlösſung möglich. Hierbei werden gleich
zeitig die um dieſe Zeit aus den Eiern
ſchlüpfenden jungen Schildläuſe abgetötet. Den
weiteren Schildläuſen, die zwiſchen den Aeſten
fitzen, iſt nur im Winter durch tun mit
25prozentigem Obſtbaumkarbolineum eizu

und Schattenmorelle befinden ſich ſehr v

kommen. Da hierdurch auch die Fruchtknoſpen
mit vernichtet werden, ſo müſſen Sie das
nächſte Jahr auf den Ertrag verzichten. Den
Meltau bekämpfen Sie im zeitigen Frühjahr
bevor die Knoſpen ſchwellen, mit dreiprozen-
tiger Solbarlöſung. Nach der Blüte und dann
noch ein- bis zweimal in Abſtänden von acht
bis vierzehn Tagen iſt mit einprozentiger
Löſung zu ſpritzen. Die herhingrmg ver
nichten Sie mit Schwefelkohlenſtoff. Jn Ab
ſtänden von 20 cm im Quadrat werden
15 em tiefe Löcher im Erdboden gemacht, in
edes Loch wird 10 bis 15 g Schwefel-
ohlenſtoff hineingegoſſen und ofggt zugemacht.

Da dieſes Mittel ſehr feuergefährlich iſt, ſo
An die größte Vorſicht beachtet werden.Außerdem it der Garten gut zu düngen und

8 kalken. Bei längerer Trockenheit iſt eine
ewäſſerung durchzuführen. Rz.
Frage Nt. 7. An der Derele

tote abgeſtorbene Zacken, wie eingeſandt. Es
handelt ſich wohl um die We Monilia
Krankheit. Könnte ich vielleicht um eine Aus
kunft bitten, wie ich dieſe im nächſten Jahre
bekämpfen kann? An der Weichſelkirſche be
finden ſich Zacken, die angeſetzt haben. An
den Sauerkirſchbäumen iſt nichts zu ſehen. Vor
der Krankheit iſt der Erdboden reichlich ge
kalkt worden. Etwas wunde Stellen von
Harzfluß kommen immer wieder vor und wer-
des mit Sia rit behandelt. Die toten Zweige
abe aaber eine ſehr langwierige Arbeit. Was ſoll ich

tun W. M. in K.Antwort: Der ihn Zweig warvon der Monilia- Krankheit befallen. Zur Be
kämpfung ſind die erkrankten Teile abzu
e und i verbrennen. Jm zeitigen d
ahr, bevor die Knoſpen ſchwellen, ſind die

Bäume mit zweiprozentiger Kupferkalkbrühe
oder dreiprozentiger Solbarlöſung zu ſpritzen.
Nach der Blüte werden dieſe Spritzungen i
Abſtänden von vierzehn Tagen noch zweimawiederholt. Da der Pilz aber ſehr oft wäh-
rend der Blüte in das Zweiginnere gelangt, G
ſind dieſe Spritzungen nicht immer erfolgreich
es müſſen dann eben die erkrankten Teile ab
geſchnitten werden. Die Wunden ſind nicht mit
reinem FMa auszuwaſchen, ſondern dieſer muß
mit Waſſer verdünnt werden. Rz.

Frage Nr. 8. Jch ſandte einige Zweig
ſtückchen mit einem Schädling, der ſich in den
neuen Trieben eines Apfelbaumes beſinnft- ein
und bitte um Auskunft, wie er heißt und
wie er vertilgt wird. F. S. in M.

Antwort: Die eingeſandten Teile waren
vom roten Knoſpenwickler befallen. Die Ver
nichtung dieſes Schädlings kann, außer Ab

der befallenen Triebe, nur durch Be
pritzen mit arſenhaltigen Mitteln, wie Urania-
rün, Zabulon oder Noſpraſen, geſchehen. Dieſes Jahr müſſen Sie den Baum von jetzt ab

noch einige Male beſpritzen, im nächſten Jahre
3 gleich nachdem ſich die Knoſpen zu entfalten
eginnen. Erhältlich ſind die Mittel in jeder

Drogerie oder größeren Unterkulturen und auch Früchte, die in ſechs Wochen
geerntet werden, dürfen nicht geſpritzt werden. Rz.

Frage Nr. 9. Jch habe Stachelbeerwein
m Derſelbe iſt etwas herb und etwasun ch. Woran liegt das und wie kann
em abgeholfen werden? Der Wein iſt noch im

Ballon und nicht abgefüllt. Eine Weinprobehabe ich mit gleicher Poſt eingeſandt. M. F. i. J

Antwort: Die überſandte Probe, die
9,8 Volumenprozent Alkohol enthielt, iſt etwas
eſſigſtichig geworden. Dies tritt meiſtens ein,
wenn der Wein beim Lagern auf irgendeine
Weiſe Luftzutritt gehabt hatte. Beim längeren
Lagern nimmt der Eſſigſäuregehalt zu. Da
in dieſem Falle die Krankheit noch nicht
zu weit vorgeſchritten iſt, um den Wein als
genußunfähig zu erklären, raten wir zunächſt
den Ballon mit Wein in einem Waſchkeſſeb
auf 70 zu erwärmen, da hierdurch die Eſſig-
bakterien abgetötet werden. Um den Eſſig-
gehalt herabzudrücken, iſt der Wein ſodann
mit einem neuen Anſatz von Saft,
und Zucker e gegebenen Zeit unter Zuſatz
von guter Reinhefe umzugären. Prof. Dr. Ks,

Alle Zuſendungen an die Schriftleitnng, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Vez. Ffo.). S

geſchnitten und verbrannt, dies iſt
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Um die Scholle
Skizze von Gerhard v. Gottberg.

Sturm brauſte über die Mark, griff rüttelnd
in Kiefern und Tannen, trieb Sand und Regen-
ſchauer durchs Land!

Drinnen in der niedrigen Kammer eines ein
amen Hofes lauſchte der kranke Bauer mit
tummer Sorge ſeinem Toben. Würde das Stroh-
dach drüben auf der Scheuer halten? Ob die
alte, morſche Linde am Hoftor zu trotzen ver
möchte? Es war ſo ſchon der Not genug
Sein eigen Land hatte er, nach Mißernten,
Brand und Seuche, verpachten müſſen, die Schul
denlaſt war rer aufzubringen. Jetztdienten ſeine Söhne drüben an dem Gutshof als

Knechte, nur des Brotes wegen. Und erDas verruchte Bein quälte m Hätte ihn die
Kugel damals beſſer getroffen, dann brauchte er
jetzt nicht all das Elend herunterzuſchlucken.

Nebenan in der Stube erklangen laute
Stimmen. Fremde waren dort, Reiſende! Jhr
Wagen hatte einen Radbruch auf dem grund-
loſen Wege gerade vor dem Hoftor erlitten. Nun
briet ſeine Frau in aller Eile für die unerwar-
teten Gäſte. Er hörte ihre helle Stimme. Was
trieb ſie eigentlich im Zimmer, hatte in der Küche
doch ca der Arbeit, für Unterhaltung mochten
die Gäſte ſelber ſorgen. Doch der Kranke dachte
nicht lange nach, kam wieder auf ſeinen Kummer
urück. ie lange noch, dann ging er mit einem
ettelſack vom Hofe der Väter.
Er ward unterbrochen, ſein Weib haſtete

herein, hielt einen Beutel hoch: „Hör'! Wir ſind
der Sorgen ledig! Dreihundert Taler
dreihun

Er richtete ſich auf, ſtarrte ſie an: „Geld
Doch auf einmal ward ſein Geſicht wächſern:
„Wofür das Geld

„Den Stein ich hab den Stein
„Weib!“ Eine Erregung ſchüttelte

ihn ächzend erhob er ſich, trat auf ſie zu; ſeine
gar rüttelten an ihr: „Den Stein Du
aſt den Stein verkauft .2“ Er riß ihr den

Beutel aus der Hand, ſtelzte ins Zimmer. Man
hatte hier das laute Rufen vernommen. Ein
vornehmer Herr ſaß neben einem Knebelbärti-
gen, hatte r und Krückſtock auf den Tiſch
geworfen. Mit glühend erregtem Geſicht a te
der Bauer zu ihm: „Herr! Möget die Unbill
verzeihen! Hier iſt der Beutel, gebt mir den

e er doch der Fremde blieb ruhig ſitzen, ſah aufen funkelnden Kriſtall in ſeiner and, e im
Flackern des Herdfeuers blitzte und glimmerte:
Was fällt Euch ein? Jch hab den Stein mit

1 Falern aufgewogen! Zum Teufel ſcher'
er ſich

Dem Bauern ſtand der Schweiß auf der Stirn.
er w. Adern an den ſchwellen:„Herr! Jener Stein iſt eines Schickſals Spruch
und mehr wert mir als dieſes Leben!“

„Ein u iſt Er, und weiter nichts!“Doch der Gaſt bereute ſofort ſeine Worte; er ſah

das Stelzbein des Alten, ſah Totenbläſſe in dem
verwitterten Geſicht: „Erzähl' Er lieber und
parlamentiere nicht

Der Bauer ſtampfte mit düſterem Geſicht zur
Tur; es ſchien, als wolle er mit Gewalt die
Männer im Hauſe zurückhalten: „Es möchte Euch
gering von Nutzen ſein! Herr, jener Steinward meinem Ahn gegeben, als er bei Fehrbellin
für ſeinen Kurfürſt und die Mark geſtritten. Da
lag er ſchwer bleſſiert! Mehr weiß ich nicht!“

„Dann ſei Er froh, den Stein mit Gold zu
tauſchen!“

Der Alte ſchüttelte abwehrend den Kopf.
„Nein, Herr! So lang der Stein in meiner
Hand, ſo lang er Erbgut meinen Enkeln iſt,
bleibt dieſe Scholle uns. Es iſt ein alter Spruch!
Wohl, der den Stein verkauft, iſt ſorgenlos undkann gemächlich leben, doch ſeine Söhne geh'n
als Bettelvolk von ihrer Väter Land! So hat's
der Ahn erzählt, ſo hat's der Vater noch ge-
halten. Hätt' tauſendmal den Stein verkaufen
können, und ließ ihn dennoch ſeinem Sohn!“

Der Fremde mit großen GurenAugen ihn angeſehen: „Jch mein', da ure Alte
uns erzählte, Jhr wär't in Not! er Hof ſei
nur noch dein; im Ackerland der Väter ging ein
fremder Pflug!“

Eein Stöhnen entrang ſich dem Bauern, gepreßt
ſtieß er hervor: „O ja! Daß dieſem fremden
Pflug die Schar zerbräche, der Satan ihn in
Grund und Hölle riſſe doch, Herr, die Hoff-
nung iſt noch mein, ſo lang der Stein in dieſemgen wacht, ſind Sorgen wohl und Hunger und

Entbehrung, doch unſere Scholle bleibt wie Stahl
und Eiſen an uns hangen!“

Der Gaſt war aufgeſtanden: „Nun hör Er zu!
Jch will Jhm weiterhelfen, le hundert Taler
drauf, und ſeinen Söhnen, die als Knechte
fronen, geb ich in Potsdam noch ein gutes Brot!“

Die Bäuerin ſchrie auf: „Mann, verſündige
dich nicht! Fort mit dem Kannſt'Beſſeres dir von allen Heil'gen hoffen? Schlag
ein

Doch der Alte ſah finſter auf den Fremden,
ſtieß ſein Weib zurück: „Herrl Und wenn der
Teufel mir der Hölle Gold verſpräche; wenn da
der König ſelber käme, ich geb' den Stein nur
mit dem Leben hin! Ein Bauer iſt kein Geld,
das man vom Dorf zum nächſten Markte traget,
iſt keine Pflanze, die in jedem Topfe heimiſch iſt.
Den Eichbaum kann man au nicht um-

er ſtirbt, wenn ſeinen Wurzeln Erd
reich fehlt! Jch mein', man kann dem Volkegar mit keinem Beſſeren dienen, als von der
Scholle her die Söhne ihm zum Dienſte hin zu
ſchicken! Es wächſt die echte Kraft, der trutz'ge
Sinn im en Erdreich nur, mit dem das
Herz verwachſen

Es war lange ſtill; ſinnend ſah der Gaſt in
das flammende Herdfeuer, dann wandte er ſich
um: „Bauer! Geht Er von dieſer Scholle, ſo
kommt ein anderer eben und tut Sein Werk!“

Der zähe Alte I rte ich auf, mürriſch gaber zurück. „So denken rämer, Herrl Man
kann ein Hemd wohl wechſeln, doch nicht der
Väter Werk! Die Scholle iſt kein Ding, mit dem
man ſchachern ſoll, aus dem man, je nach Sinn,

reßt! Man darbt für ſie, und

rerHonntag, den

Skizze von Criſtel

Jn der ſchwarzen Tiefe ſaßen ſie nebenein-
ander und hielten i m Hr dieſereit war es in den Stollen ganz ſtill. Die Berg-
eute t ten ſich in der Finſternis der Gänge
und plauderten eine Weile zwiſchen ihrer Arbeit.
Jhre geſunden Zähne biſſen in das Schwarzbrot,
das eine weſtfäliſche Frau gebacken haben mochte,
ſo geſund und appetitlich ſah es aus.

Jupp Schmörkens ſchielte zum jüngſten Berg-
mann hinüber. „Deine letzte Far als Lediger,
Hein. Morgen machſt du ja Hochzeit

Der Angeredete vergaß das Eſſen. Aus dem
kohlebeſtaubten Geſicht ſtrahlten ſeine blauen
Augen. „Jch hab' auch lang' gewartet, Jupp!
Du weißt, daß die Anna und ich uns lange lieb
gehabt nun mag es auch endlich Wirklichkeit
werden, was wir uns gewünſcht.“

Er griff zur Lampe und hob ſie empor. Jn
ihrem ruhigen Glanze ſpiegelten ſich die blauſchwarzen Adern P er

Nach der kurzen Pauſe hockten ſie wieder in
dem Stollen und hauten die Kohlen. Schmör-
kens ſchaute wiederholt zu ſeinem Freunde hin
über, deſſen Antlitz das Glück verklärte. Emſig
war ſeine Arbeit, von Feiertagsfreude durchweht.

Plötzlich begann ein Donnern, unterirdiſch
rollend, langſam näher kommend. Betroffenhen &3 die beiden an. Entſetzen glomm in
upp mörkens Blick: Schlagende Wetter!

„Komm komm konnte er noch lallen,
ehe der Grubenſturm heranbrauſte.

Staubkörner drangen ihnen in die Augen und
raubten ihnen das Sehvermögen. Jupps Lampe

zu Boden. Jn knirſchendem Zerſplittern er
oſch ſie. Jupp ſtolperte durch die Finſternis und

riß den jungen Hein Balduin hinter ſich her. So
flüchteten ſie vor einer Gefahr, vor der es kein
Entrinnen mehr gab. Ein
Schlag Felswände barſten, legten ſich
um Verſchüttet!Eine Weile lagen die beiden Freunde regungs-
los am Boden. Dann taſtete Hein nach ſeiner
Lampe, die nur erloſchen war. Licht flammte
auf. Jn ſeinem Schein ſtarrten ſich zwei Augen-
paare mit angſtweiten Blicken an.

Hein Balduin blieb unverletzt, während Jupp
durch fallendes Geſtein am Kopf verwundet war.
Sie achteten beide nicht darauf. Ewigkeiten ver-
gingen. Saßen ſie denn ſchon tage-, wochenlang
in der ſtickigen Luft? Waſſer netzte den Boden.
Eiſige Kälte ſtieg den Verſchütteten in die hoch
ezogenen Beine Erſtickungsgefahr plötz-
icher, verzehrender Hunger das Bewußtſein

der Abgeſchloſſenheit vom Leben: das iſt der An
fang des Wahnſinns der Verſchütteten.mmer wilder, aufgeregter, irrſinniger
ſtarrten ſich die beiden Augenpaare an. Kam
denn keine Hilfe? Vermutete man niemand in
dieſem Teil des Stollens? Waren ſie die ein
zigen hier? Das Tropfen des Waſſers, das
immer mehr den Raum auszufüllen drohte,
zählte die Dauer ihrer Todesqual mit ein-
tönigem Tacktack.

ieder vergingen Ewigkeiten. Hein war in
eine Ecke geſunken, ohnmächtig vor Ermattung.

fe der Väter Erbe! Ein fremder Reiter bringt
ie raſch zurück

Es war tonlos ſtill im Zimmer geworden, nur
das Knacken des Herdfeuers Zu rte auf, und
draußen am Hoftor ächzte und knarrte die alte
Linde, als wolle ſie den Worten des Bauern
Echo geben,

Der Fremde griff nach dem Beutel, den derAlte auf den rich geworfen, öffnete ihn, legte

den Stein zu dem Gelde:
„Weiß Er, wem Er ſoeben die Lektion er-

teilte
5 Ein Stadtherr wohl von Potsdam oder
o.

Ein zuckte über die ſcharfgeſchnittenen
g e des Fremden: „Sein König bin ichlehm Er den Beutel mit dem Steine hin, Er
kann's von Seinem Herrn ruhig nehmen als
Lehrgeld nur! Es kann Sein König noch von
ſolchem Trutze lernen!“

n der Mark liegt an einem Kieferneck der
einſame, uralte Ein eichſtark trutziges
Bauerngeſchlecht hauſt dort, hat in eilevefn
gener Truhe den blutroten Stein von Fehrbellin
verwahrt. Mögen Sturm und Not über die
Mark jagen, ſie beißen die Zähne aufeinander,
hungern und darben lieber, als daß ſie den Stein
opfern, der ſie heute wohl ſorglos macht, morgen
aber ihren Kindern die Scholle nimmt.

Korallenriffe der Südſee.

Von Annie Franke-Harrar.
Wenn man den Eingang zu jenem Paradieſe,

das wir insgeheim alle uns ſo wie einſt als Kin-
der wünſchen, irgendwo in die Wirklichkeit ver
legen könnte, ſo müßte es an den Atollen der
Südſee ſein. Jhre Riffe ſind das Herrlichſte, das
ſich nur denken läßt. Jch habe ſehr viele ſolcher
Korallenriffe geſehen. o das Meer warm, alſo
ſtändig über 20 Grad C. bleibt und die Küſten
felſig ſind, da kann man ſie eigentlich überall inden Tropen finden. Sie beginnen ſchon im Roten
Meer, deſſen vielfach zerſchliſſener Küſtenſaum
ſich in Wahrheit auf der arabiſchen Seite in
tauſend kleine Koralleninſeln auflöſt, in aller-
winzigſte, die bunt wie Edelſteine ſchimmern. Jch
habe ſie an den Ufern von Ceylon geſehen, an der
auſtraliſchen Küſte und vor allem in der
Südſee.

Die letzten, von denen ich ſehr traurig Ab-
i nahm, waren auf den Antillen, breite

Kuſchelbänke, noch immer reich an Leben, aber
nicht mehr purpurn und veilchenblau, ſondern
ſeltſam fahl ſemmelfarben ſich aus der Tiefe
emporhebend. Vielleicht iſt es mir vergönnt, auch
noch jene zu beſuchen, die ſich im Flachwaſſer
zwiſchen den japaniſchen Jnſelſchwärmen ſtunden-
weit ins Meer hinaus ziehen, märchenhaft blühend
und unſagbar gefährlich. Denn Schiffe mit
einigem, Tiefgang ſind ſtändig im Begriff, ſiche Talerihr allen weiß, weil man ſie liebt, weil
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Menſchen unter der Erde.
Broehl-Delhaas.

Morgen ſollte Hochzeit ſein! Jupp Schmörkensroten Tränen in die Augen. in ihn würde
niemand weinen, wenn er nicht wiederkehrte.
Aber die blonde Anna, die verzweifelte, wenn der
Hein im Schacht umkam Die blonde Anna!
Er ſah ſie im Brautſtaat, wie ſie voller Hoff
nungen dem ſeligen Tag entgegenträumte
und der Bräutigam war vielleicht tot

u Nein ſtöhnte Jupp Schmörkens. „vHilfe!
ilfe!“

Sein Her hämmerten am kantigen Geſtein.
Vergebliches Bemühen eines kleinen, ſchwachen
Menſchen. Jn der Enge des verſchütteten
Raumes verhallte der Verzweiflungsruf
ungehört.

Die Stunden ſchlichen hin. Die Lampe ver-
loſch. Auch Jupp Schmörkens ſank hoffnungslos
über zerriſſene Steine. Sein Kopf brannte
dumpf. Er griff danach und fühlte Blut, rinnen-des Viut, ühlte es im Nacken e ſeiner Joppe,
am Aermel War es ſchon ſo ſchlimm? Mußte
er verbluten?

Da Klopfen, Hämmern, Bohren
Jupp fuhr mit dem Ohr an die Wand und

lauſchte angeſtrengt. Nun hörte es wieder auf.
Barmherziger, gab man es auf? Vermutete

man keine Belegſchaft auf de Sohle? Aber
da! Es ging weiter. Das Klopfen kam näher.

Jupp war ſchon halb bewußtlos, als dieRettungsmannſchaft durch ein in die Wand ge
ar es Loch ſchrie: „Leute drinnen? Und wie-
viel

Da raffte Jupp ſich noch einmal auf und
ächzte: „Ja zweie

Hände taſteten in das Dunkel. „Wer braucht
zuerſt Hilfe?“

„Mein Freund Freund ſtammelte
Jupp. „Schafft ihn ſchnell hinauf ſchnell
ſchnell hinaus

Grubenlampen leuchteten hinein. Jupp drückte
fo in eine Ecke, damit niemand das Blut ſah,
as aus der Wunde ſickerte. Man P ihn

nicht vor dem Kameraden hinauf ſchaffen.
Nur kurze Zeit verging, ehe neue Sanitäter

kamen.
„Menſch!“ ſchrie einer von ihnen. „Warum

reden Sie denn nicht? Sie ſind ja lebensgefähr-
lich verletzt

„Und mein Freund --2 Wiegeht es ihm?“ lallte Jupp ſtatt aller
Antwort.

„Keine Sorge! Gut! Gut! Seine Braut
iſt ſchon bei ihm. Er will wohl bald heiraten,
was? Wär' beinahe aus geweſen eine
Viertelſtunde ſpäter, und er war erſtickt! Sie
haben ihr den Lebensgefährten gerettet, indemSie ihn zuerſt hinaufſchaffen ließen. Aber Sie

ſelbſt Sie Er brach ab. Der Not-verband war fertig geworden.
„Nun iſt alles gerettet! Sie ſind der letzte

Mann!“
„Ja ſagte der Sterbende, „grüßen Sie

Hein und das liebe Mädchen und viel
Glück wünſchen Sie ihnen morgen iſt
Hochzeit

c

In einem kleinen Boot oder noch beſſer
in einem Ausleger der Eingeborenen darüber zu
fahren, verringert die Gefahr um ein Erhebliches.
Ausleger können auch nicht durch Schwanzſchläge
von Haien umgeſtürzt werden, wie dies bei
europäiſch gebauten Schaluppen immer wieder

wird. Da ſitzt man dann zuſammen-
gekauert und ſieht wie durch klarſtes Spiegelglas
hinunter in die Tiefe. Jn Ozeanien iſt faſt
überall das Phänomen einer erhöhten Durchſich
tigkeit des Waſſers zu finden. Zwanzig eter
und mehr ſehen ſo aus, als könne man mit aus
geſtrecktem Arm leicht und mühelos den Grund
erreichen.

Durch den ſchmalen Schatten, den ein ſolches
Boot nach unten wirft, läßt ſich das Leben dieſes
Freilichtaquariums nicht im mindeſten ſtören.
Alle dieſe Geſchöpfe haben Glanz und Ausſehenvon atmenden Edelſteinen und ind ſo tauſend

fach abgewandelt, daß ſie eine Welt für ſich
bilden, die der Höhepunkt der tropiſchen Meere
iſt. an muß ſich unaufhörlich ins Gedächtnis
zurückrufen, daß dies ein Feld faſt ausnahmslosräuberiſch lebender Tiere darſtellt, ſonſt kann man
ſich der Jlluſion nicht erwehren, daß da unten in
romantiſch zerklüfteten Schluchten ein Wirrwarr
blühender Sträucher ſteht, der ſich ſanft im Blauen
wiegt, blumenüberſchüttet wie Schlehen oder
Apfelbäume, aber nicht nur ſchneeweiß, ſondern
auch goldgrün, purpurfarben, himmelblau und
immer wieder von zart gläſernem Lila. Das ſind
Madreporen, beſetzt mit winzigen Polypen, die
alle auf Beute lauern. Aber es gibt auch andere
Korallen, plumpe Knollen, wie mit ſchwefligem
Ausſatz bedeckt, und ſolche, die auf der Oberfläche
mit tauſend bunten Gängen überzogen ſind.

Die Korallen ſind dort nur das, was uns die
Stämme im Wald bedeuten. Da pendeln, e
und durchſichtig wie Farne, braune und ſiegellack-
rote Gorgonien; Seeanemonen in allen Opal-farben öifnen hre v Blumen; fle ſchroſa,
blaue und geſcheckte Seeſterne wandern wie ſich
bäumende Raupen umher.

Das alles iſt bunt wie ein Jahrmarkt, ver
folgt ſich, umtanzt ſich, iſt von unbegreiflicher
Lebendigkeit, beſteht. von Gefahren umſtellt, in
erleſener Koſtbarkeit der Schönheit. Es ſtirbt und
wird doch nicht weniger, vermehrt ſich und iſt nie
zuviel. Der Reichtum nimmt kein Ende, und noch
unerforſcht, ganz unbekannt ſind die zahlloſen
Beziehungen, welche alle dieſe ſich bedrohenden
Geſchöpfe dennoch ſeit Tauſenden von Jahren am
Leben erhalten. Jenſeits des Menſchen iſt hier
ein Syſtem geordneter Uebervölkerung ent-
ſtanden, deſſen Reiz jeden Blumengarten ſchlägt

alle blühenden Wieſen der Welt vergeſſen
äßt.

Wir aber können nichts anderes tun, als im
Boot fern und fremd darüber hinziehen. Nicht
einmal dieſe Welt zu zerſtören wäre uns möglich,
denn dieſe Urwälder der tropiſchen Meere ünd

ihre Eiſenflanken daran aufzureißen,

Nacht.

voll ſtrotzender Lebenskraft,

Skizze von Kurt Keßler.
Auf dem Schlachtfeld von Kolin dampfte die

Rauchfahnen wehten aus den Trümmerndes wrebee Dörfleins, das die ganze
Schwere des erbitterten Kampfes zu tragen hatte.
An kahlen Mauerſtümpfen, die geſpenſtiſch in
den fahlen Schein der Wachtfeuer ra ten, lagenen Grenadiere. Starr und weſenlos wie
Schatten zerrannen ihre Leiber im albdunkel.
Von Zeit zu Zeit nur zuckte es in den kampfe ghten Geſichtern von verhaltenem Schmerz.

Vetloren die Schlacht, die Bataillone ge
lagen.ich Zwiſchen Schutt und Qualm hockte die Sorge,

ſtarrte mit brennenden Augen aus dem heimlich
noch Mulm. War's nicht, als ob es
irgendwo in der Nacht ſänge wie dumpfer
Trommelſchlag wie ſterbendes W henDie W iſere preßten die Bruſt in jähem
Bangen, verrußte Hände irrten über die zer-
kämpften Gewehrläufe.

e r die Feuerflamme in den tal-
brodelnden Nebel.

Da klirrte ein Schritt im Dunkel. Der Lager
poſten riß das Gewehr von der Schulter. NäherFaſe der Tritt. Jetzt ſprang der gelbe Feuer
ſchein in ein hageres Geſicht.

„Der König!“ n die Müden an der
Mauer und ver r Se wunden Glieder auf.
Die Wache warf ſich ins Gewehr.Slentn, auf en Krück re gebückt, mit
grauem Geſicht und fahlem Rock ſtand der, von
dem in der Welt, unwillig und bewundernd zu
leich, l Raunen ging. Ein Blick ausßalb verſchleierten Augen lief durch die Runde

und blieb auf den Geſichtern der Soldaten hän
gen. Jn harten Raunen, von Not gemeißelt,

ochte der Herzſchlag der Grenadiere, brannte
as Verlangen nach erlöſendem Wort wie zittern

der Wunſch auf bleichem Kindermund.
So ſtarrten ungezählte Geſichter wie eines

aus dumpfer Nacht den König fragend an.
Starb nicht eben erſt die Sonne purpurrot über
Preußens Fahnen, ſchritt nicht der Schlachten
würger durch tauſend ach zerwühlte, zerborſtene,
blutgetränkte Wolkenfelder, um ihm den Sieg
und ſeine Beſten zu nehmen

oher erwächſt dem Führer Kraft und Ziel?
Seelenwunde Augen glühen auf ihn, zerreißen
die Bruſt, hetzen die Gedanken

Der König rang nach einem Wort, nach Troſt
für ſeine renadiere. Doch jeder Tropfen
brannte aus wie auf glutendem Stein, verſickerte
in der müden Qual des eigenen Herzens.

Da wandte er ſich ſtumm und ſchritt in die
r die mit finſteren Rieſenmäulern drohend

ähnte.
Jn den ſternenloſen Himmel ragte unverſehrt

aus Qualm und Brand das ſchlichte Dorfkirch-
lein. um Tor r taſtete Preußens König.
Leiſe klirrten die wetterzerriſſenen Steinſtufen,
Shie Frten ſie den Tritt eines gewaltigen

als.
Dumpf ſchlug die Tür ins Schloß. Dunkel

vergraut lag der nachtkühle Raum. Ein Licht-
ſtümpfchen u ackerte auf und goß jähen Schimmer
über das Altarbild des Erlöſers.

Da brach's wie Schrei von den grauen Wän
den wieder: „Preußens Adler 5

Nieder ſank des Königs Haupt. Tränen
tropften auf den ſten Waffenrock. Durchdie hohen Nitchenfen ter ſtarrte die Nacht mit

heißen Augen herein
a!

C ob der König das Haupt.
in Ton e zu ihm her und wuchs und

ſchwoll. Die alte Orgel in dunkelatmender Höhe
hub an zu ſingen. Klänge blühten auf, ſtiegen
zu brauſenden Akkorden und weinten und blu-
eten und flehten. Wie mit wunderweichen

Händen ſtrich es über des Seg Alle
Qual zerfiel in Nichts, losgelöſt vom Leid des
Erlebens.

Und plötzlich war es, als ob die Wolkenwände
draußen riſſen Des Himmels ungezählte
Lichter flammten auf, ſanken wie Augen der
Ewigkeit, wanderten durch die Fenſter und füllten
den weiten Raum. Mehr und mehr wuchs es
aus den brauſenden Klängen der Orgel wie
Schlachtendonner, wie Lärm und Trommel-
wirbel. Ueber Kampfgeklirr und Kanonen-
brüllen entſchlererten ſich wallende Fahnen.

Und dort! Aus den er üchern, zer
et kugeldurchlöchert, halb verbrannt, winkte
terbend die Heldengeſtalt, die ſie bei Prag zum

Siege trug: Schwerin
a riß ſich der König auf das Lied der

Orgel verdämmerte die Bilder zerrannen.
Doch in ſeine Augen P der Wille wie Licht
ins Grau der Nacht. Er wandte ſich. Hart klirrte
der Tritt auf blankem Stein.

Tief u am Tor die Nacht den Großen
König. Draußen aber hielt er an und lauſchte
zurück. Minuten vergingen. Heller tanzte deroldgelbe Schein der Wachtfeuer auf der fürren-

en Nebelkugel. Endlich nahten Schritte. Aus
dem Dunkel der Kirche wuchs eine Geſtalt und
wollte vorübereilen.

„Halt! Wer iſt Er?“ tDer blutjunge Soldat ſchrak zuſammen, als
er die Stimme erkannte. Dann aber ſprach er
feſt und unbeirrt:

e vie Mafeſtät!“„We r nicht, daß Nachtruhe befohlen iſt?Weshalb hat Er ie Orgel e foh ſt
„Majeſtät! Kolin ein Zittern irrte um

den ſchmalen Mund, „Wenn die Not am
größten

„Schon gut!“ winkte der König ab und ſuchte
den Blick des vor ihm Stehenden. „Sein Lied
ſoll unvergeſſen bleiben. Meld' Er ſich bei ſeinem
Leutnant Der König habe ihn zum Korporal
gemacht

Jn den Augen des jungen Gardiſten leuchtete
es wie jubelnder, heller Tag. Hinter den Höhen
von Kolin aber dämmerte ſieghaft ein neuer
Morgen über Preußens Schickſal herauf.

Anglerphiloſophie.
„Schade, daß die Fiſche immer zur gleichen

Zeit in Urlaub zu gehen ſcheinen wie die Angerl“
T



Die
Anzeige n Anna

nung. Das Wort koſtet nur b Pfg
ber d 15Pfg. Schluß der

me 10 Uhr vorm

Anzeigen“ gilt die Wort

Off e ne Stellen
nnd mm

erforderlich.

Vertretungen gesucht!
Bekanntes Großunternehmen der Landmaschinen- industrie sucht für
den Vertrieb bestens bewährter

MNMelbmaschinen
tüchtige Vertreter gegen Provislion. Elgenes Kapital und Kaution nicht

Maschinenhandlungen und installationsfirmen, die bel der
Landkuodschaft eingeführt sind, werden bevorzugt.
Angabe von Referenzen unter A. L. 1310 an Annoncen- Expedition
Heinrich Grünmandel, Berlin W. 50,

Zuschriften unter

J v i K. J x I n
w. Ah

9e A t
Große, ſehr angeſehene und leiſtungsfähige Ver 5
ſicherungs- Geſellſchaft mit äußerſt konkurrenzfähigen
Tarifen und Einrichtungen, ſucht tüchtige, erfolgreiche

Verkreter
Bezüge und zeitgemäße Proviſion.

Ausführliche Bewerbungen unter Offerte H 27 236
an die Expedition dieſer Zeitung.

gegen feſte

einer der führenden
Nebenbetrieb) iſt anderw. zu beſ.
die ſich der Ausbr. des Geſchäfts widmen
wollen, belieben Off. unter Y 4845 an die
Exp. d. Ztg. einzureichen.

Die Hauptagentur Halle a. d. 6.
Feuerverſ.-Geſ. (mit

Herren,

Holzhandlung
ſucht fachkundigen, gewandten

jungen
für Buchhaltung und Lager.

Gefl. Bewerbungen erbeten unter H K 797
an Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

Mann

Möglichſt
kundiger

Reiſender
für landwirtſchaftliche
Maſchinen gegen Ge
halt und Proviſion z.
Beſuche d. Landkund-
ſchaft ſofort geſucht.
Hohe Verdienſtmög-
lichkeit. Radfahrer,
möglichſt Kraftfahrer,
Bedingung. Offerten
unter T 27226 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Schriftliche

Heimarbeit

vergibt. Rückporto
erbeten. Schließfach

246, Halle a. S.

Friſeurgehilfe
zum 15. Aug. oder
1. September geſucht.

H. Matthes,
Weißenfels a. d. S.,

Friedrichſtr. 8.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

Bubikopfſchneider,
ſof. od. ſpät. geſucht.

Friſeurgeſchäft
Wernicke,

Mansfeld (Stdt.).

branche- Chriſtl., nat. geſ.
Chauffeur

der auch die Stelle
des Schuldieners ver
ſieht, zum 1. Sept.
geſucht. Gute Zeug
niſſe Vorbedingung.
Ang. unt. Y 4856 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſof. f. kleinere
Wirtſchaft einen
Wirtſchaftsgeh.
nicht unt. 18 Jahren,
Landwirtsſohn be
vorzugt. Familien
anſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft.
Waldemar Wallſtab,
Klein-Germersleben,

Kr. Wanzleben.

Verheirateten
Oberſchweizer

für ca. 70 Stück
Rindv. u. 25 Schw.,
ſucht zum baldigen
Antritt
Hagenguth, Döcklitz,

bei Querfurt.

1 6chmiedegeſell.
ſowie einen Lehrling
ſtellt ſofort ein.
Frau Schmiedemſtr.

Müller, Zörbig.
Suche zum 15. Aug.
od. 1. Sept. für m.
1000 Morgen große
intenſive Wirtſchaft
jüng., gebild., ev.

Verwalter
u. m. Ltg. Kenntnis
nordd. Verhältniſſe,
eigen. Rad Beding.
Beglaub. Zeugnisab-
ſchriften, Lebenslauf
mögl. m. Lichtbild,
Gehaltsanſpr. erbet.

Schumann, Dom.
Volkenshagen bei

Mönchhagen
(Mecklbg.).

Hofaufſeher

verheirat., zum mög-
lichſt baldigem An
tritt geſucht. Lohn
nach Tarif. Zeug-
nisabſchriſten mit
Lebenslauf erbeten.
Rittergt. Markröhlitz

bei Weißenfels.

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter der Abonne
rmentsquittung f

einer

e
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

einen A
Worten. Jedes weitere Wort koſtet

I 6Pfg. Ziffern gelten als Worte; diefett-
gedrucktellberſchriftszeile koſtet 16Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

nzeige

en laufenden

bis zu 10

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

wird nicht
ſchäftlichen

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen
ſtellt ſofort ein.

Otto Koch,
Hornburg

bei Rothenſchirmbach.

Suche für modern
eingericht. Schmiede-

betrieb tüchtigen
Schmiedegeſellen

im Alter von 21 bis
23 J., der an ſelbſt.
Arbeiten gewöhnt u.
i. Hufbeſchl. bew. iſt.
R. Senff, Schmiede-
meiſter, Beerendorf v.

Delitzſch.

Einen
öchmiedegeſellen
ſucht ſofort

Paul Heinicke,
Schnellroda

bei CarsdorfU.

Tücht., erfahrene
Terranova-Putz.
ſofort geſucht. Bau
geſchäft Beyer, Stein
heid (Thür. Wald)

Tel.: Scheibe 3.

Junger
Fleiſchergeſelle

im Alter von 17 bis
18 Jahren, der ſich
vor keiner Arbeit
ſcheut, zum ſofortig.
Antritt geſucht.

Fr. Gieſeler,
Fleiſchermeiſter,

Radegaſt (Anh.).

Erfahrener
Gartenarbeiter

im Südviertel tage-
weiſe geſucht. Paſſ.
für penſ. Beamten.
Off. mit Anſpr. erb.
unter M 4847 an die
Exp. d. Ztg.
Suche für mein Ge
treide- und Kohlen
geſchäft ſofort tüchtig.

verheirateten
Geſchirrführer

ohne Kinder bei gut.
Lohn. Wohnung iſt

vorhanden. Heſſe,
Nauendorf (Saalkr.)

Ledige Geſchirrführer
Burſchen u. Mädch.

aufs Land ſucht
Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermitstler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Knechte, Haus
u. Stallmädchen

ſucht

Luiſe Schmilgun,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche ſofort einen
zuverläſſigen, ehrlich.

Laufburſchen
14 bis 15 Jahre alt.

Kurt Deparade,
Halle,

Anhalter Str. 71II.
Glaferlehrling

ſucht Otto Döring.,
Glaſermeiſter,, Halle,

Oſendorfer Str. 7.

Jüngere
Kontoriſtin

bewand. in Stenogr.
u. Schreibmaſchine z.
ſof. geſucht. Off. m.
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüch. u. H R 803
an Rudolf Moſſe,
Halle, Brüderſtr. 4.

Tüchtige
Friſeuſe

evtl. Anfängerin,
baldigſt geſucht.

Haarformer
Gaßmann, Merſe

burg,
Johannisſtr. 18.

Köchin
in Jahresſtellung zu
ſofort geſucht.

Weißes Roß,
Nordhauſen (Harz).

Köchin
oder Mamſell,

die etwas Hausarbeit
mit übernimmt, für
größ. Villenhaushalt
zum 15. Aug. geſucht.

Falkenhagen,
Schwerin in Meckl.,
Cecilien-Allee 61.

Suche zum 15. Aug.
ſpät. 1. Sept. tücht.

Mamſell
welche perfekt iſt im
Kochen, Milchwirtſch.
und Geflügelzucht.
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsanſprüche erb.
G. Maul, Dominium
Steinfurth b. Wolfen

(Kr. Bitterfeld).

Tüchtiges

Wirtſchafts
fräulein

in frauenl. Geſchäfts
haushalt für ſof. ge
ſucht. Bewerberinnen
bis 25 Jahre m. B.,
welches zurückgeſandt
wird, erb. unt. J V
100 poſtl. Ahlsdorf.

Aeltere Frau
oder Fräulein, mögl.
v. Lande, zur Füh-
rung des Haushaltes
für ſof. od. 15. Aug.
geſucht.

Goldbach Nr. 37 bei
Gotha.

Alleinmädchen
oder Stütze

kinderlieb, nicht unt.
20 Jahren, in allen
Hausarbeiten bewan-
dert, mit Koch- und
Nähkenntn., zu 3 Er
wachſenen u. 2 Kind.
von 412 u. 3 Jahren
zum 1. Sept. für
einen chriſtl. Haush.
nach Calbe a. d. S.
geſucht. Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſprüche erbeten an
Frau Kataſterdirektor
Günther, Calbe a. S.,
Schloßſtraße 1.

Hausmädchen, kinder-
lieb, als
Alleinmädchen

bei guter Behandlg.
geſucht. Schneidern
oder Näh. erwünſcht.
Vorſtellg. erbet. bei
Frau Schober, Halle,

22tt2

z

Il

durchaus

Filiale geſucht.

abſchr., Bild und

tttit

T

PUtd- Verkäuferinnen

erfahren und branche-
r per ſofort für unſere in U
der Einrichtung begriffene dortige ſ

Gefl. Angebote

an unſere Zentrale nach Leipzig
Brühls. „Haus der Hüte“, G m.b. H.

k 2

l

r t a t 3 z
imttüne

mit Zeugnis-
Gehaltsanſprüche

Aelteres, einfaches Mädchen v. Lande als

Alleinmädchen
in guten Privathaushalt (2 Erwachſene, 2

geſucht. Offerten
Kinder, 8 und 2 Jahre) nach Halle ſofort

mit Lohnanſprüchen,
möglichſt mit Bild, unter Z 27232 an die
Expedition dieſer Zeitung.

vom Lande, welches

geſucht.

Aelteres, umſichtiges

Alleinmädchen
ſich im Kochen ver-

vollkommnen kann, ſich keiner Arbeit ſcheut,
wird bei Familienanſchluß und guter Be-
handlung für ſofort oder 1. September

Gefl. Angebote an
Frau Kindermann, Gaſtwirtſchaft,Röpzig bei Halle.

Geſucht zum 1. Sept.
ſauberes, ehrliches u.
anſtändiges
Alleinmädchen

g. Behandlung, Lohn
nach Uebereinkunft.

Otto Feldmann,
Bad Liebenſtein, Th.,

Bahnhofswirtſchaft.

Alleinmädchen

oder Stütze
mit guten Zeugniſſ.,
für 1. September geſ.

Neuröſſen
bei Merſeburg,
Schulſtraße 5.

Geſucht
ötütze

über Tag, pünkktlich,
ſauber, verläßlich, m.
Kochkenntniſſen, nur
gut. Zeugniſſen. Off.
unter D 3275 an die
Exp. d. Ztg.
Suche zum 15. Aug.

Stütze
f. Geſchäft u. Haus
halt. Selbige muß
in jed. Weiſe grund-
ſolide ſein, wenn mög
lich ſchwarze Garde-
robe, da ab und zu
Bedienen der Gäſte
in Frage kommt.
Zeugnisabſchr. ſowie
Gehaltsanſpr. u. Bild
erbeten an

KonditoreiCafé
Hennicke,

Gotha (Thür.).

Jg., ehrl., fleißiges
Mädchen

desgleichen junger
Hausdiener

Deutſcher Kaiſer,
Kloſtermansfeld.

Fleißiges, ſolides
Mädchen

für ſofort geſucht.
Max Fiſcher, Gaſthof

Groß-Kayna.
Ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für Geſchäftshaushalt
aufs Land z. 15. 8.
geſucht. Off. unter
Y 4876 an die Exp.
d. Ztg.

16—17jähr., ehrliches
Mädchen

für Dreivierteltag in
kleinen Haush. geſ.
Vorſtellg. 13--15 Uhr
bei Wonde, Halle,
Krondorfer Str. 8, I.
Zum 15. Aug. oder
1. Sept. ſucht ein zu
verläſſiges, ſauberes

Mädchen

Frau L. Marenz,
Großenhain,

Auguſtusallee 6, I.

Suche ein jung., ehrl.
Mädchen

in kl. Landwirtſchaft
b. Familienanſchluß.
Angebote erbeten an

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.
Halle, Steinweg 21.

Jüngeres, ſauberes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Sept. geſucht.

Karl Walther,
Fleiſchermeiſter,

Ammendorf b. Halle,
Regensburg. Str. 27.

Suche ordentliches
Mädchen

für Landhaushalt zu
baldigem Antritt.

Frieda Sander,
Oberndorf b. Apolda
(Thür.). Tel. 1159.

Für beſſ. Haushalt
(1 Kind) wird jung.
kräftiges

Mädchen
geſucht. Off. unter
L 27240 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen

nicht unter 18 J., für
Haus u. Kinder ſof.
geſ. Simon, Halle,
Leipziger Str. 32 II r

Für kleinen Haushalt
mit dreijähr. Jungen
wird ſehr kinderlieb.,

gewiſſenhaftes
Mädchen

mit beſten Zeugniſſen
zum 1. Sept. geſucht.
Meldungen ab Mon-
tag. Dr. Höhne,
Halle, Wörthſtr. 23, 1

Ehrliches zuverläſſig.
Mädchen

17-18 Jahre alt, v.
Lande, bei Familien
anſchluß geſ. Off. an

Frau Buſch,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 18.

Jung. Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war, ſofort geſ.

Weißenfels,
Leipziger Str. 38,

Bäckerei.

Suche für ſofort oder
am 15. Auguſt ein

fleißiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
Bernhardt Cieſiolka,
Merſeburg f Schlacht

of.

Suche zum baldigen
Antritt ſolides
Hausmädchen

nicht unter 18 Jah-
ren. Frau Amtmann
Haaſe, Rittergut Kl.

Liebenau, Poſt
Schkeuditz.

Tüchtiges

Hausmädchen
in all. vorkommenden
Arbeiten durchaus er
fahren, für herrſchaft-
lichen Haushalt zum

Oskar Schmidt, 1. 9. geſucht.
Stiebritz Nr. 14b, Halbig,Dornburg a. d. S. Halle, Königftr. 75.

r HausmädchenMädchen

für ländl. Haushalt
ſucht ſofort

Fr. Meinecke,
Düſedau

Schwetſchkeſtr. 39. (Kr. Oſterburg).

zum 1. od. 15. Sept.
Die ält. beſitzt etwas
Nähkenntniſſe. Off.
an Martha Rokita,
BadBibra, Anger-

ſtraße 6b.

Berufsſchulfreies
Hausmädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, mit
guten Zeugn. geſucht.

Halle,
Hohenzollernſtr. 40, p.

Suche zum baldigen
Antritt ein junges
Mädchen als einfache

Haustochter

in großem landw.
Domänenhaush. bei
häusl. Familienan-
ſchluß. Für grobe
Arbeiten iſt Hilfe
vorhanden. Anfrag.
erb. u. J 27238 an
die Exp. d. Ztg.

Haustochter
z. 1. Okt. f. bürger
lichen Haush. i. Halle
geſucht, mögl. von
außerh. u. m. Ktn.
i. Schreib. u. Steno
graphie. Etw. Engl.
erwünſcht, jed. nicht
Beding. Familien
anſchluß w. zugeſ.
Off. unt. D 3270 an
die Exp. d. Ztg.

Geſucht wird
1. Sept. eine

Haustochter
welche ſämtl. Arbeit.
mit der Hausfrau
verrichtet u. Luſt hat,
ſich im Kochen aus
zubilden geg. Taſchg.
u. Familienanſchluß.
Off. u. H. S. 804 an
Rudolf Moſſe, Halle.

zum

Saubere
Aufwartung

zweimal wöchentlich
geſucht.

Gerſtemann, Halle,
Steinweg 48, III.
Kochlehrling

(berufsſchulfrei) ſtellt
ein
Gaſthof zur Sonne,

Wettin.

Stellengefuche

Vertrauens
ſtellung

geſucht v. jg. Mann,
27 Jahre, lId. Kaſſier.
oder dergl., hohe
Kaution kann geſtellt
werden. Angeb. an
Chr. Zülch, Edderitz,

Kantine.

Langjähriger
Buchhalter

29 J. alt, Kaſſierer
und flotter Korreſp.,
z. Z. Buchhalt., Lei-
ter einer mitteldeut
ſchen chem. Fabrik,
welche vor d. Liquid.
ſteht, wünſcht neue
Stelle zum 1. Okt.
Off. unt. A 138065
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Kaufmann

firm in allen Arbeit.
mit ſchöner, flotter
Handſchrift, ſucht ſich,
geſtützt auf Ia Zeug-
niſſe, bald zu ver-
ändern. Gefl. Ang.
unt. Y 4858 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Kaufmann

ſucht ſchriftliche Be
tätigung für Abend-
ſtunden. Ang. unt.
D 3161 an die Exp.
d. Ztg.

Schriftliche
Heimarbeit

geſucht. Saubere
Handſchrift. Offert.
unter D 3233 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junger
Dreher

ſucht Beſchäftigung.
Off. unt. D 3243 an
die Exp. d. Ztg.

2 Landwirts-
ſöhne

Abſolv. der Küſtne
riſchen Speziallehr-
anſtalt für landw.
Buchführung, Leipzig
W. 33, 26 J. äalt,
ſuchen zum 1. oder
10. Sept. paſſende
Stellung als
Rechnungs-

führer
mit Hofverwaltung.
Firm in allen Buch-
führung., Maſchinen-
ſchreib., Stenogr., ſo
wie mit allen land-
wirtſchaftl. Arbeiten
vertr. Gefl. Ang. an

Fr. Hobuſch,
Leipzig W. 33,

Lütznerſtr. 15, II r.

die Exp. d. Ztg.

Kaufmann, 25 Jahre, bereits 6 Jahre ge
reiſt (Lebensmittelbranche), ſucht ſofort

Reiſepoſten
oder gute Vertretung. Off. u. Q. 3150 an

ändern.
die Exp. d. Ztg.

23jühr. Bankbeumter

(noch in ungek. Stellung bei ſ. Lehrfirma
in Magdeburg) ſucht ſich nach Halle zu ver

Gefl. Off. erb. unt. Qu 4839 an

als

Probe. Angeb. an

Landwirt
wirklich tüchtig, ſucht Stellung, irgendwelche
Vertrauensarbeit? Letzte Stellung 6 Jahre

Wirtſchaftsführer
ſchaft tätig. Komme auch erſt 14 Tage auf

in mittlerer Wirt

W. Knauth, Halle (S.), Wielandſtraße 31.

Strebſ., kath. Land
wirtsſohn, 26 Jahre
alt, ſucht, geſtützt auf
Ia Zeugniſſe, zum
1 Okt. Stellung als
Verwalter oder

Stütze des Chefs
Selb. iſt in ähnlicher
Stellung und von
Jugend auf im Fach
tätig. Abſolv. land
wirtſch. Schule. Mit
ſämtl. landwirtſchaft
lichen Arbeiten und
Maſchinen vertraut.
Geb. Weſtfale, z. Z.
auf einem größeren
rheiniſch. Betrieb als
Verwalter in ungek.
Stelle. Mit Motor-
pflug u. Dampffkeſſel
ſowie elektr. Maſch.
vertraut. Angeb. an
Aloys Schwermann,

Holtmühle,
bei Wegberg, Rhld.

Gutsverwalter
21 Jahre, ſucht auf
Gut von 4--500 Mg.
zum 1. Okt. Stellg.,
evtl. früher. Offert.
unt. D 3265 an die
Exp. d. Ztg.

Werkmeiſter
50 J., ſucht Ver
tranensſtellg. irgend-
welcher Art. Zuſchriften erbeten unt.
D 3245 a. d. Exp.
dieſer Zeitung.

Suche Nebenbeſchäfti-

gung als
Kellner

in Eisleben od. Um
gegend. Angebote an
die Agentur Volkfſtedt

bei Eisleben.

Eiſenbahner
abgebaut, ält., zuvert
Mann, ſucht I. Stelle
(auch zeitweiſe). Off.
unter Qu 3156 an d.
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
22 Jahre, gelernter
Schloſſer, zuverläſſ.,
nüchtern. 154 Jahre
Fahrpraxis, Führer
ſchein 2 u. 3b, fucht,
geſtützt auf g. Zeug
niſſe Stellung für
bald. Angebote an

Richard Kraska,
Roſenberg O.S.

Chauffeur
31 J., verh., 1 Kind,
8 Jahre Fahrpraxis,
gute Umgangsform,
Führerſchein 2 u. 3b,
infolge Konkurseröff-
nung ftellungslos,ſucht, geſtützt auf g.
Zeugniſſe, ſofort od.
ſpäter Stellung. Gefl.
Angebote unter O S
poſtlagernd Lützken-

dorf, Bez. Halle.

Chauffeur
30 J., verh., gelernt.
Autoſchloſſer, zuverl.
ſicherer Fahrer, gut.
Wagenpfleger, ſucht
ſofort Stellung auf
Perſonen od. Liefer

Führerſch. 1,
2 u. 3b, 7 J. Fahr
praxis. Off. unter

4854 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Väckergeſelle

21 Jahre alt, ſucht
Stellung. Antritt k.
am 18. Auguſt oder
ſpäter erfolgen. Off.
unt. D 3274 an die
Exp. d. Ztg.
Suche für meinen
Sohn, 16 Jahre alt,
eine Lehrſtelle als

Friſeur
in größerem Geſchäft.
Offert. unter D 3248
an die Exp. d. Ztg.

Fleiſchergeſelle

19 J., ſucht zwecks
weit. Ausbild. Stellg.
Offert. unt. U 27227
an die Exp. d. Ztg.

Ordentl., jung. Mann
ſucht Stellung als

Veifahrer
in Auto, wo er gleich
zeitig Chauffeur lern.
kann. Off. erb. an

A. Rödiger,
Wahlwinkel.
GothaLand.

H9verſchweizer

geb., 42 J., ſucht, ge
ſtützt auf gute, lang
jährige Zeugn., zu
ſofort oder 1. Sept.
Stellg. Auf jetziger
Stelle 10 Jahre tät.

Friedr. Schmid,
Oberſchweizer,

Kloſter Donndorf
(Kr. Eckartsberga).

Suche für ſof. Stelle
als

Hausdiener
Hotelboy od. dergl.
P. Reichardt, Wei-

mar, Buttelſtedter
Straße 12, 2 Trepp.

Suche für m. Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verlaſſen hat,
Friſeurlehrſtelle
f. Herren u. Damen.
Off. erb. u. G 27235
an die Exp. d. Ztg.

Die Sezugsquittung in mit dem
e. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Gebildete Fran ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
am liebſt. bei älter.
Herrn, auch würde
ich Filiale übernehm.
Off. erb. u. J 27237
an die Exp. d. Ztg-

Junge alleinſt. Frau,
im Kochen perfekt,
ſucht 54 od. ganzen
Tag

Veſchäftigung
Off. unt. Y 4878 an
die Exp. d. Ztg.

15jähriges
Mädchen

vom Lande i. Nähen
etwas erfahren, ſucht
Stellung im Haus
halt. Off. ſind zu
richten an Agentur

Döllnitz (Saalkr.),
Walter Lauck,
Vogelſang 1.

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellg. i. Haus
halt z. ſof. od. ſpäter.
War ſchon in beſſer.
Hauſe tätig. Offert.
zu richten an

Erna Strahl,
Freyburg (Unſtrut),

Dampfmolkerei.

Mädchen

17 Jahre, ſucht An
fangsſtellung in Pri-
vathaush. od. Bäck.
Gefl. Angeb. unter
M 27241 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen
v. Lande, 20 Jahre,
kinderlieb, welches
nähen kann und ſich

möchte, ſucht freundl.
Aufnahme in Privat
od. Arzthaushalt zur
Unterſtütz. der Haus
frau zum 1. Sept.
Anfragen erb. unter
A 138068 an die Exp.
d. Ztg.

Jung., anſtändiges
Mädchen

20 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt, gute Zeugniſſe
vorhanden. Off. an

Alex Trenkel,
Wolferode b. Eisleb

1. Okt. zu verändern.

Bilanzſichere

Buchhalterin
in ungekündigter Stellung wünſcht ſich zum

Gefl. Angeb. erb. unt.
A 18040 an die Expedition dieſer Zeitung.

Buregu
Anfängerin

ſucht Stellung bei be-
ſcheidenen Anſprüch.
Offerten unt. D 3138
an die Exp. d. Ztg.

19jährig. Mädchen,
vom Lande, ſucht
Stellung als einfache

Gtütze

war 39 Jahr in
ſtädtiſchen Haushalt
als Haustochter, im
Kochen u. Schneidern
erfahren. Halle be-
vorzugt. Off. unter
Y 4866 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Aelt., zuverl., kräftig.
Gtütze

mit Kochen u. allen
Hausarbeiten vertr.,
ſucht ſof. Stellung.

Klara Wenning,
Gräfenhainichen,

Wittenberger Str. 61.

Anſtändige, einfache
Frau, 29 Jahre, mit
6jähriger Tochter,

telle alsWiriſchaſterin

in einfachen, frauen
loſen Haushalt, auch
ohne Gehalt, kann
melken. Bei gegen
ſeitiger Zuneigung
Heirat angen., auch
Witwer mit Kind.
Off. unter Qu 3168
an die Exp. d. Ztg.

Ehrl. Witwe,
mit 20j. Sohn, möchte
bei älterem Herrn die
Wirtſchaft führ. Off.
unter O 27243 an die
Exp. d. Ztg.

Hausfrauen
pflichten

wünſcht ſchlichte, ge
bildete Perſönlichkeit,
40 J., tier- u. kinder-
lieb, 15. Aug. oder
ſpäter in gut bürger-
lichem, frauenloſem
Hauſe. Ang. erb. an
Frl. Mai, Dresden,

18jähriges
Mädchen

ſucht in Halle oder
Merſeburg Stellung
in beſſ. Hauſe, wo
ihr Gelegenheit ge
geben iſt, mit der
Hausfrau zuſammen
die Wirtſchaft zu
führen. Beſitze Plätt-
und Wetißnähkenntn.
Waſchfrau iſt er
wünſcht. Angeb. unt.
W 27229 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Mädchen
20 Jahre, v. Lande,
welch. ſchon in Stell.
war, ſucht zum 1. 9.
Stellung in Halle,
am liebſt. Geſchäfts
haushalt. Off. unt.
D 3266 an die Exp.
d. Ztg.

Junges
Mädchen

ſucht

Aufwartung
tagsüber. Off. unt,
Y 4846 an die Ezp.
d. Ztg.

174jähr. anſtändiges
kinderliebes
Mädchen

das etwas Nähkennt-
niſſe beſitzt, ſ. Stellg.
Privathaushalt be
vorzugt. Angebote

an E. Smerdn,
Hergisdorf, Hermann
Günther-Str. 1792a.

b. Mangsfeld.

Junges, gebildetes
Fräulein

23 J. alt, gewiſſenh.,
ſucht für den halben
Tag Beſchäftigung.
Off. unt. Qu 3158 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirtstocht.

24 Jahre alt, ſucht
Stellung als Haus
tochter in kindertoſ.
Haushalt. Off. unt.
D 3273 an die Exp.

Alaunſtraße 87. d. Zig.

im Kochen ausbilden
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Schkeuditz. Feuerwehrübungen.) Die
Angriffsübung der Freiwilligen Feuerwehr am
Montagabend galt der Fabrikanlage der r
Carl Enke, Pumpen- und Gebläſefabrik. nge
nommen wurde, daß die Büroräume des ausge
dehnten Werkes von einem Schadenfeuer heimge

wurden. Das Werk verfügt über eine eigene
umpanlage, die aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung

La wird. Die ganze Anlage war für eine
erfolgreiche Bekämpfung r eeignet und
kann als Muſter gelten er Wehr lag es ferner
ob, die umfangreichen Gebäude auch von der
Bahnhofſtraße aus gegen überſpringendes Feuer

ſchützen. Hier trar die Motorſpritze in Tätig
eit. Nach beendeter Uebung rückte die Wehr

wieder ins Gerätehaus ab, der Automobillöſchzug
fuhr nach Papitz Jn 12 Minuten war das Ziel
erreicht, die Freiwillige Feuerwehr Papitz empfing
die Bruderwehr Schnell wurde von der Land
ſtraße aus nach dem etwo 200 Meter weiter, im
Elſtertal gelegenen Ortsteich gefahren und hier
mittels zweier Schlauchrteitungen durch die kleine
Motorſpritze Waſſer gegeben. Gegen 10 Uhr rückte
der Löſchzug wieder hier ein.

Schkeuditz. (4399,56 RM. für Erwerbs-
loſe r Jn der letzten Wochewaren im Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz 290
Erwerbsloſe mit 304 Zuſchlagsempfängern vor
handen. Die ausgezahlte Summe betrug 4399,56RM. Jn der Kriſenfütſorge waren 5 Bezugs-
berechtigte mit 4 Zuſchlagsempfängern vorhanden,
an welche 82,47 RM. zur Auszahlung gelangten.

Lützen. (Neue Krafipoſtverbindun-
gen ab 16 Aurguſt.) Vom 16 Auguſt ab wird
die angekündigte Kraftpoſtverbindung Corbetha,
Dürrenberg, Lützen, Rippach, Starſiedel, Groß-
görſchen, Kitzen, SchkölenRäpitz in Betrieb ge
genommen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vom Bau der Hochſpannungsleitung

Gr. -Kayna-- Oberröblingen.
St. Micheln. In dieſen Tagen erreichte die

Hochſpannungsleitung (100 000 Volt) von Groß-
Kayna nach Oberröblingen (Helme) unſeren
Ort. Gegenüber der hochgelegenen Kirche fand
auf den Springbergen ein Maſt Aufſtellung,
von wo die Ueberquerung des St. Michelnſchen
Grundes, dicht am Anfang des Gleinger
Grundes, erfolgte. Die Linie führt von hier
über die Albersrodaer Straße nach dem Heſſel-
grund. Hier ſoll in den Walbdbeſtand eine
50 Meter breite Lichtung geſchlagen werden.
Die Maſte ſind durchſchnittlich 28 Meter hoch,
der im Grunde ſtehende hat 33 Meter. Täglich
werden fünf Gittermaſte geſetzt. Bald iſt die
Querfurter Hochfläche von einer weiteren Hoch-
ſpannungsleitung überſpannt. Das Land
ſchaftsbild wird durch die neue, gewaltige
Linie ſtark beeinflußt. Das zeigt ſich auch bei
dem vom Norden geſehenen Geſamtbild des
Geiſelquellgebietes, St. Michelns und der be-
ſonders romantiſchen Lage der Kirche.

Erhängt.
P. Braunsdorf. Jn einem Anfalle geiſtiger

Umnachtung legte hier der Landwirt und
Maurerpolier Reinhold Böhme Hand an ſich.
Vor wenigen Tagen erſt aus dem Kranken-
hauſe zurückgekehrt, ging er auf den Scheunen-
boden und erhängte ſich.

Das entführte Auto.
p. Braunsdorf. Einem auswärtigen Bau-

unternehmer wurde kürzlich nachts, während
er ſich in einer hieſigen Wirtſchaft befand, ſein
auf der Straße ſtehendes Auto entführt. Ein
inzwiſchen ermittelter Täter hatte damit eine
Schwarzfahrt unternommen. Am anderen
Morgen fand man den Wagen verlaſſen vor
der Wirtſchaft in Leiha wieder.

Die Hanöwerker in Frevburg.
3. Kreishandwerkertagung.

Der mitteldeutſche Handwerkerbund hatte ſeine
Mitglieder und deren Angehörige aus dem Kreiſe
Querfurt am geſtrigen Sonntag zum 3. Kreis
handwerkertag in die Sektkellerei-Gaſtſtätte einge
laden. Einer Bitte der hieſigen Ortsgruppe ent-
ſprechend, hatte die Stadt zahlreichen Flaggen-
ſchmuck, insbeſondere in der Oberſtraße, angelegt.
Eröffnet wurde vormittags 10 Uhr die Tagung
mit einer Sitzung des erweiterten Vorſtandes in

der Sektkellerei. Beſprochen wurden hier zunächſt
nur interne Fragen des Kreishandwerkerbundes.

Nachmittags 3 Uhr begann die eigentliche
öffentliche Kundgebung und Hauptverſammlung
der Mitglieder der Ortsgruppe des Kreiſes.
Tiſchlermeiſter Walther Querfurt, der 1. Vor

begrüßte die zahlreich erſchienenen
itglieder und Gäſte, insbeſondere die zahlreich

erſchienenen Vertretex der Städte, Gemeinden,
Handwerkerbanken und Vertreter der Handwerks
kammer Halle, ſowie des Kreiſes Querfurt und
eröffnete die Tagung mit den beſten Wünſchen
auf ein gutes Gelingen. Obermeiſter Mitſchick
Halle ſprach Worte der Begrüßung und des Zu
ſammenſchluſſes an die Verſammelten, als Näch
ſter wünſchte Syndikus Dr. Körtge-Halle, dem
Handwerk das Beſte

Obermeiſter Man gold, Leiter der Zentral-
bank mitteldeutſcher Genoſſenſchaften, e für
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß der Hand-
werker. Syndikus Voigt- Halle ſprach als Ver
treter der Handwerkskammer Halle.

Bürgermeiſter Schäfer entbot der Verſamm
lang den Gruß der Stadt Freyburg. Jn großen
Zügen ſtreifte er die augenblicklich ſchwierige
Lage des Handweke und forderte zu reſtloſem
e r auf. Bürgermeiſter Lubkoll-aucha mahnte, zu den im kommenden Dezember
ſtattfindenden ommunalwahlen Stellung zu
nehmen und geeignete Handwerksverireter in die
Stadtparlamente zu entſenden.

Als 4. Punkt der Tagesordnung folgte der ein
gehende Vortrag des Dr. Pohlitz- Nebra über:
„Wann und wie darf das Finanzamt Schätzungen
vornehmen, und wie wehrt ſich der Handwerker
gegen unberechtigte Schätzungen?“ Der Vertreter
der Mechanikerinnung Naumburg, Herr Krum b-

o l z, ſprach anſchließend gleichfalls über das
eute ſo aktuelle Thema der Steuerfragen. Dr.
eutloff-Halle ergriff ſodann das Wort zu ſeinem

Vortrage: „Das Handwerk in Kreis und Ge
meinde, ſeine Stellung zur kommunalen Verwal
tung und zur Kommunalpolitik.“ Es iſt hier nicht
möglich dieſen umfangreichen Vortrag zu erläu
tern. Nur ſoviel ſei geſagt, daß der Redner dem
Handwerk wertvolle Fingerzeige gab, ebenſo den
amtierenden Behörden und Körperſchaften. Seine
Worte ernteten lebhaften Beifall. Herr Schloſſer
meiſter Hartung bat zum Schluß, zu der Abend
veranſtaltung recht zahlreich wieder zu erſcheinen.

Lampionzug zu Ehren Jahns.
Freyburg. Zu Ehren des 150. Geburtstages

unternehmen die Mitglieder der beiden hieſigen
Turnvereine am Sonnabend abend 389 Uhr einen
Lampionzug von der Mühlſtraße durch die Stadt
und vom Marktplatze i die Oberſtraße nach
dem Jahngrabe. Hier wird Herr Bürgermeiſter
Schäfer ſprechen. Bei turneriſchen und geſang-
lichen Vorführungen werden die Mitglieder noch
einge Zeit im „Schützenhauſe“ beiſammenbleiben.

Vier Flugzeuge zum Flugtag.
Mücheln. Der Flugtag in Mücheln, der auf

den 26. Auguſt verlegt iſt, findet vorausſichtlich
auf einem abgeernteten Getreidefelde ſüdlich von
Mücheln ſtatt. Vier Flugzeuge werden an dem
Tage die bei Flugtagen üblichen Flüge (Kunſt-
und Paſſagierflüge) unternehmen.

Querfurt. Vortrag im Oſtbund.)
Die Monatsverſammlung des Oſtbundes am
Sonntag war ſehr gut beſucht. Recht regen
Verlauf nahm die Debatte über die Punkte der
Tagesorönung. Die einzelnen Anträge ſind
rechtzeitig geſtellt und wohlbegründet worden,
ſo daß nunmehr allein das Reichsentſchädi-
gungsamt für Kriegsſchäden in Berlin die
letzte Entſcheidung in Händen hat. Die Ver-
handlungen für den Oſttag in Querfurt muß-
ten eine Verzögerung erfahren, weil der
Landesverband Sachſen-Anhalt dieſe Sache zu
ſeiner eigenen gemacht hat, und darum erſt
die Vertreterverſammlung, die im September
d. J. in Halle ſtattfinden ſoll, abgewartet
werden muß. Die Mitglieder wurden als-
dann durch einen überaus intereſſanten Oſt-
vortrag des Kulturpflegers im Landesverbande
Sachſen-Anhalt, Juſtizoberinſpektor Koh-
mann-Halle, überraſcht. Jn ſeinem Thema
„Polens Außenpolitik der letzten Zeit“ ver-
ſtand es der ausgezeichnete Reöner, des neuen
Polens Werdegang chronologiſch zu ſchildern
mit dem überragenden Politiker Joſeph
Pilſudſki im Hintergrunde.

Zützſchdorf. Verpachtung der Jagd.) Bei
der kürzlich abgehaltenen Verpachtung der Jagd des
gemeinſamen Jagdbezirks der Gemeinden Wernsdorf
und Zützſchdorf gaben die Herren Bergner (Brauns-
dorf), Pobbig Bedra und Borghardt (Neu-
mark) die drei höchſten Gebote ab. Der Zuſchlag er
folgt ſpäter durch die Aufſichtsbehörde.

Nagchbarſtadt Halle.
Ehren Abend des Halliſchen Symphonie

Orcheſters.

Jn der Tat ein Abend, der dem Orcheſter
Ehren und Blumen die Fülle brachte. Und
dem beliebten Dirigenten, Benno Plätz, natür-
lich auch. Eigentlich hätte nach dem Verſuche
einer Leipziger Kapelle das Konzert ohne
Dirigent ſtattfinden müſſen, um feſtſtellen zu
können, wieviel von der gewaltigen Beifalls-
ſumme aufs Haupt des Kapellmeiſters ent-
fällt. Ob dann aber die ſehr anſpruchsvollen
Werke von Mozart (Zauberflöten-Ouver-
türe), Beethoven (3. Leonoren-Ouvertüre)
und Wagner (Tannhäuſer- Ouvertüre und
Meiſterſinger-Vorſpiel) in einer ähnlichen Ab
rundung und intereſſanten Beleuchtung ge
ſpielt worden wären? Neues über die Aus
führung dieſer in den Kurkonzerten oft ge
ſcg dten Meiſterſchöpfungen zu ſagen, erübrigt
ich.

Den Ehrenabend noch abwechſelungsreicher
und zugkräftiger zu geſtalten, trugen zwei So
liſten bei: Kurt Wichmann, der vornehme
Geſangskünſtler und Margit Lanyi aus
Budapeſt, die vortreffliche, gern und ſchon
öfter gehörte Geigerin.

Jn der Soliſtenwahl wäre es an dem
Ehrenabend der Kapelle natürlich und richtiger
geweſen, wenn die Soliſten dem Orcheſter
entnommen worden wären, um einige ihrer
Mitglieder in ein helleres Licht zu rücken und
die treffliche Zuſammenſetzung des Orcheſters
zu zeigen. Man hatte darauf verzichtet, und
das ſehr zahlreich erſchienene Publikum bewies
durch den überaus intenſiven Applaus, daß es
mit der getroffenen Wahl mehr als zufrieden
war.

Kurt Wichmann brachte ſeinen herr-
lichen Baßbariton mit Beethovens von Speng-
ler in ein Orcheſtergewand gehüllten Liede
„An die Hoffnung“ und mit dem Wahn-Mono-
log des Hans Sachs aus den „Meiſterſingern
von Nürnberg“ ſehr geſchmackvoll zur Gel-
tung, und Margit Lanyi, die erſt kürzlich
an gleicher Stelle Mozarts Konzert in A
Dur und L. Spohr vortrug, erſpielte ſich mit
dem Violinkonzert von Mendelsſohn einen
vollen Erfolg, an dem auch der Dirigent und
das Orcheſter, als Begleiter, einen ſtarken
Anteil hatten.

Martin Frey.
Das Thüringer Trachtenpuppenmuſeum

in Halle.
Das Thüringer Trachtenpuppenmuſeum der

Ordensgemeinſchaft Jungdeutſcher Schweſtern-
ſchaften der Großgemarkung Thüringen des
gleichen Ordens wird vom 17. bis 20. Auguſt
in unſerer Stadt, im Lichthof der Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte, Richard-Wagner-Str.,
ausgeſtellt werden.

Ungefähr achtzig Puppen ſtehen im Schmuck
der Trachten aus allen Gegenden des Thüringer
Landes vor uns. Mit wenigen kleinen Aus-
nahmen ſind Stoffe und Beſätze aus altem
Bauernbeſitz den Jungdeutſchen Schweſtern
willig überlaſſen; ſo konnten die Trachten ge
nau den Originalen nachgearbeitet werden.
Bauernhäuſer und deren Jnnenanſichten ver
vollſtändigen das Muſeum.

Sehr zu empfehlen iſt der gedruckte Führer,
der über Sitten und Gebräuche beſonders der-
jenigen Ortſchaften erzählt, aus denen die
Trachtenpuppen ſtammen. Ein Fachgelehrter,
Dr. Martin Freytag (Jena), hat die Sammlung
geſichtet, wiſſenſchaftlich zuſammengeſtellt und
druckreif gemacht. Die Schöpferin und Leiterin
des Muſeums, Gräfin Elſa von Grebenſtein-
Hutier, eine jungdöeutſche Schweſter, über-
a pet zumeiſt Führung und Erklärungen
elbſt.

Die Einnahmen werden ausſchließlich zum
Weiteraufbau des Trachtenpuppenmuſeums
verwendet,

Laternenfeſt 1928.
Der Halleſche Wirtſchafts- und Ver-

kehrsverband hat zur Beſprechung über
das am 1. September ſtattfindene Laternenfeſt
auf Dienstag, den 14. Auguſt, 20 Uhr, in den

kleinen Saal des „Neumarkt-Schützenhauſes“
eingeladen.

Wie wir ſchon berichteten, winkt dem erſten
Preisträger beim Korſo für Schmuckboote
außer einem Diplom ein Preis von 100 M.
in bar. Schon jetzt ſind andere Preiſe von
halliſchen Firmen geſtiftet worden, die außer
dem ideellen Wert auch materiell nicht zu ver-
achten ſind. So u. a. von der Firma A. Huth 8
Co. ein Worpsweder Armlehnſtuhl und von
der Firma Alfred Bernhardt 25 Flaſchen
Wein.

Natürlich wäre es ſehr erwünſcht, daß
dieſes Mal noch weit mehr, als es beim
Blumenkorſo der Fall war, die halliſchen
Ruderer, Paddler und alle übrigen Waſſer-
ſporttreibenden ſich an der geplanten Ver
anſtaltung, die, falls ſie Erfolg hat, in jedem
Jahr wiederholt werden ſoll, be-
teiligen.

Am beſten laſſen ſich alle Fragen, die ſowohl
die Ausſchmückung wie die Auffahrt ſelbſt und
die Bedingungen der Teilnahme betreffen, in
einer mündlichen Ausſprache klären. Allen
Jntereſſenten, auch denen, die die Reklame-
boote ſtellen wollen und insbeſondere den Vor
ſitzenden der Vereine und Jnnungen, die an
der Veranſtaltung teilzunehmen gedenken, iſt
es aber dringend zu empfehlen, die Ver-
ſammlung am Dienstagabend zu beſuchen.

Die Philharmonie im kommenden
Konzertwinter.

Die Philharmonie bringt im heutigen Jnſeratenteil
eine Ankündigung für den kommenden Konzertwinter.
Wiederum konnten die Berliner Philharmoniker als
Stammorcheſter gewonnen werden. Sie ſpielen bereits
im erſten Konzert, einem Altklaſſiſchen Abend unter Dr.
Göhler, das mit dem bekannten Gemoll-Concerto
groſſo von Händel eingeleitet wird und für das Prof.
Wilhelm Kempff als Pianiſt gewonnen wurde.

Kempff wie Erica Morini, die Geigerin im
zweiten Konzert, treten zum erſten Male in Halle auf.
Sie gehören zu den erſten Vertretern ihres Faches und
hatten im letzten Konzertwinter ungewöhnliche Erfolge.
Auch Bruno Walter kommt zum erſten Male nach
Halle, er wird an der Spitze des Gewandhausorcheſters
tehen.f Das alljährliche Furtwängler- Konzert
(Furtwängler wird diesmal die Philharmoniker diri
gieren) findet in der zweiten Spielzeithälfte ſtatt. Be
ſonderes Intereſſe dürfte ein Abend erwecken, an dem
die Philharmoniker Altwiener Serenaden und Tänze
von Mozart, Haydn, Schubert und Lanner ſpielen.
Auf die reichsdeutſche Uraufführung einer Haydn Sym-
phonie (ſie beginnt mit einem Forxtrott!) und die Auf-
führung der einzigen in Halle noch unbekannten
BrucknerSymphonie ſeien Muſikfreunde beſonders hin
gewieſen.

Die Ausſtellung „Jm Reiche der Hausfrau“,
die der Halliſche Hausfrauenbund vom 21.--25.
September 1928 in den Räumen des Stadt
ſchützenhauſes veranſtaltet, begegnet bei derHalliſchen Geſchäftswelt lebhaftem IJntereſſe. Die
meiſten größeren Firmen aus allen Gebieten des
n s haben bereits ihre Beteiligung
zugeſagt, ſo daß es eine hochintereſſante, ſehens-
werte Ausſtellung zu werden verſpricht. Da vor
allen Dingen die nan Geſchäfte ihre Artikel
den Hausfrauen darſtellen ſollen, v es von
rößtem Wert für alle, die noch nicht ihren feſten
latz haben, ſich ſofort mit der Ausſtellungs

leitung im tadtſchützenhaus, Franckeplatz 1
(Fernruf 32730) in Verbindung zu ſetzen, ehe die
Plätze vergeben ſind. Nähere Angaben über die
t und die Veranſtaltungen, die tags-
über und abends während der Ausſtellungstage
ſtattfinden ſollen, werden noch durch Anzeigen
und Hinweiſe veröffentlicht.

Vortragsabend. Die Einwohnerſchaft wird
am 16. Auguſt Gelegenheit haben, ſich über
eigenartige und folgenſchwere Nachkriegs-
erſcheinungen auf dem Gebiete der Körper-
und Geſundheitspflege zu unterrichten. An
dieſem Tage findet um 20 Uhr im Thaliaſaale
ein Lichtbildervortrag des Chemikers
Dr. Lehmann, ehemaligen Aſſiſtenten des be-
kannten Polizei- und Gerichtschemikers Dr. K.
Biſchoff (Berlin) ſtatt. Näheres ſie Jnſerate
und Plakate.

Leipziger Produktenbörſe vom 11. Auguſt. Weizen
24.50 kg 231--237; Roggen, hieſiger, 70 kg 238--244,
Sandroggen 71 kg 244--246. Sommergerſte, inländiſche
260--280; Wintergerſte 210--222. Hafer, inld. 253--272.
Mais, amerik runder 248--252; cinquantin 276--280.
Raps Viktorigerbſen 400--500. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurg
Goldham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

Offene Stellen

Ein Knecht
geſ. Frau Weniger,
Knapendorf Nr. 20.

Suche zum 1. Sept.
Verkäuferin

f. Verkaufsſtand auf
dem Bahnſteig. Paul
Florſtedt, Bahnhofs
wirtſchaft.

Aelteres, ehrliches,
Hausmädchen

für Arzthaushalt ge-
ſucht, das kochen,
waſchen, plätten kann
u. kinderlieb iſt. An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen an

Dr. Erfurth,
Suhl, Thüring. Wald
Stell engeſuche

Junger Mann ſucht
zum 1. Sept. Stellg.

als
Kutſcher

od. Hausdiener. An-
gebote u. C 1225,28
an die Exp. d. Ztg.

2 Freundinnen
21 Jahre, Lyz.Bild.,
ſuchen Gelegenheit' d.
Haushalt u. d. Kochen
gründl. zu erlernen
ohne gegenſeit. Ver
gütung. Fam.Anſchl.
erw. Off. an Hilde-
gard Fiſcher, Koburg,
Ob. Bürglaß 14 L.

Suche für meine
Tochter, 15 J., Lehr
ſtelle als

Friſeuſe
Antritt kann ſofort
erfolgen. Gefl. Zu
ſchriften erbet. unter
A 138070 an die Exp.
d. Ztg.

900000000
Junges, freundl.

Mädchen aus gutem
Hauſe, 20 Jahre alt,
bis jetzt als Servier-
und Zimmermädchen
tätig, ſuc Stella. als

Kochlernende

bei guter Behandlg.
mit etwas Taſcheng.
Angebote erb. unter
A 138041 an die Exp.
dieſer Zeitung.

erbeten. 000000000

Suche für meine
Tochter

17 Jahre, mit Näh-
und Kochkenntniſſen,
tagsüber Stellung in
beſſ. Hauſe in Halle
zum 15. Aug. oder
1. Sept. Ang. erb.
unt. Y 4852 an die
Exp. d. Ztg.

Zü vermieten

Möbl. Zimmer
an 3 Herren zu ver-
mieten. Merſeburg,

Brotuffſtraße 5.

Möbl. Zimmer
ein Bett frei, ſofort
zu vermieten. Merſe
burg, Steinſtraße 3,

2 Treppen.

1 bis 2 leere
Zimmer

mit Kochgelegenheit
von jungem Ehepaar
für ſoforr geſ., evtl.
teilmöbl. Angeb. unt.
1223 an d. Exp. d. Z.

12 behagl. einger.

Zimmer

in nur gutem Hauſe
von berufstät. Dame
zum 15. Auguſt in
Bad Dürrenberg od.
Merſeburg geſucht.
Off. unt. C 1220,/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Kinderwagen

gut erhalten, verkauft
billig Merſeburg,

Futterfeſte
Saugferkel

hat abzugeben
Kötzſchen Nr. 19.

Leipzig.
10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
und Verkehrsfunk.

Uhr: WetterdienſtAbſatzferkel

gibt Fr. wich Zeitzeichen.

Vorwerk 7, I.

hie r a t s

Streng reell!
eine mir

(45 J.), alleinſtehend, aus ſehr guter Fam.,
ohne deren Wiſſen, die Bekanntſchaft eines m
durchaus ſoliden, gebildeten Herren in ſich. niſch.
Stellung (mittlerer oder höherer Beamter
bis 50 J., evtl. Witwer m. K.).

Näh. Auskunft auf nur ernſt-
gemeinte Anfragen mit Bild unter E S 30
hauptpoſtlagernd Halle a. d. S.

Suche für

vorhanden.

erbeten. 00000000000 0 9 0000000000

0o0000000009 9 00000000000 Fritz Ohle, KölnEhrenfeld:
19.30--20 Uhr: Regierungs Baumeiſter Richter, Leipzig:
„Techniſche Bauten in den Alpen III.“ 20 Uhr: Wetter

befreundete Dame Vorausſage und Zeitangabe 20.05 Uhr: Funkwerbenach
richten. 20.15 Uhr: Konzert. Mitwirkende: Hans Botter
mund (Cello) Theodor Blumer (Klavier).

Die ferne Stimme.

Ein älteres
Pferd Dresden.

kauf bei Alb. Pfiſter. Zerlin) 1630 17.55 uhr:
Eisleben, Markt 11. Rundfunkorcheſters.

g euch e 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

fänger. Deutſche Welle,

21 Uhr:

Punnn e u Cu n Pmeng
Wellenlänge 365,8 Meter.

10.05 Uhr: Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages

programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
und Vorausſage Deutſch und

Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mit
tagsmuſik. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr:

13.15 Uhr: Preſſe und Börſen-
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.

Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent:
Guſtav Agunte. Uebertragung von der Jahresſchau in

r dir r nda r: Studienrat Friebel und Lektor Mann: ngliſchſteht billig zum Der (fulturkundlich-literariſche Stunde). (Deutſche Welle,
Konzert des Leipziger

Dirigent: Wilhelm Rettich.
Uhr (während der Konzertpauſe): Funkwerbenachrichten.

18.30 18.55 Uhr:
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für An

19--19.30 Uhr:
„Die Frau in Marokko.“

Berlin.)

Hörſpiel in zweiAbteilungen von Hans Chriſtoph Kaergel. Spielleitung:
Wohnung Carl Blumau. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

22.15--24 Uhr: Nachtmuſik der Dresdener Rundfunk
kapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.

Könilgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

6 Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik. 12—12.25
Uhr: Engliſch für Schüler; Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 15--15.30 Uhr: Die Einführung der neuzeit
lichen Ernährungslehre in den Haushalt; Fr. Kreuzer
Lampe. 15.35—-15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16--16.30 Uhr: Franzöſiſch (Kulturkundlich-literariſche
Stunde); Studienrat Völcker, Lektor Claude Grander.
16.3017 Uhr: Die praktiſche Pſychologie als helfende
Macht im Beruf und Leben (III). 17—18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 18.30
Uhr: Der junge Kreis; Erwin Dorow. 18.30 18.55
Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 18.55--19.20 Uhr: Die Bedeutung der Buch
führung für die Betriebsführung und Wirtſchaftsfüh-
rung; Direktor Pfannenſtiel. 19.20—19.45 Uhr: Tech
niſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter:
Arbeitsrecht; Min.Rat Dr. Flatow. 20.30 Uhr: Jnter
nationaler Programmaustauſch (Uebertragung nach
Wien, Prag und Warſchau). Zeitgenöſſiſche Meiſter
Dirigent; Generalmuſikdirektor Prof. Dr. Max vor
Schillings. Werke von Rich. Strauß, M. v. Schillings,
Fr. Schrecker. Mitwirkender: Konzertmeiſter Maurits

van den Berg (Violine). Anſchl. Preſſenachrichten.



Zo gehen wir hin und wo kehren wir ein
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f Bad Dürrenberg: 79 4 Sonnabend, abends 8 Uhr, Maurerball T riad Dürrenberg e e l ä Bad Lauechstäcdt lSonntag abends 7 Uhr, Sommervergnügen Js Arbeiter-Kegelklub „Schiebekiſte“ beim Gaſthof „Zur Sonne“. ETenditz: geGaſthof Sonnabend, abends 8 Uhr, Sommervergnügen ziSe ar k- Zunörchierwert netter KlIF- II, II IIIEiſenbahnbrücke H C t S z Keuſchberg Sonntag ber Uhr. Eenteball in Schra Hiſtoriſche Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge i
Gut r Ponsionshaus Jeden Sonntag ers Gaſthof. erſten Ranges eignet zum Abhalten von S

ersten Ranges Tanz! Lützen: Herrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art für vVorzügliche Küche r rx, Angenehmer Aufenthalt Sonnabend, abends 9 Uhr, Zapfenſtreich, an flugsort Bereine und Geſellſchaften p.Gutgepflegte echte 4 Porres gelegen für Vereine u. Ausflügler. ſchließend Jahnfeier des Turnvereins eiere und Parkes gelegen! Schöne wodemn (gegr. 1861) im „Bayeriſchen Hof. Weinterrasse, Bxquisite KücheSie wen e gen e etc. e e s ſ. Daté, Bigene Konditorei
Ferniprecher Rr. 8. rstkl. Verptlegung Ae Mabige Preise r l Wende r Uhr Dre en. Von C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens a

2 4 GWe Land r ab Paelkongert
Sonntag, von nachm. r ab: Parkkonzer aReſtaurant und Reſtaurant D der Stadtkapelle im Kur und Bade- Z Gaſthaus Hotel und Reſtaurant u

reſtaurant. Von abends 7 Uhr ab: Deut es aus «462 ſts Cafe Amtsberg Zum Kulmbacher Sonntag W Märchenvorſtellung Jnh.: Otto Klaube Schwarzer Mler z h
5 Sr. ne r Schönes Gaſtzimmer mit Billard S S Seit S feſt d e Fern preher e be
e aale gelegenes Gartenloka S Sonntag, nachm. r, Sommerfeſt der 2 arS h Geſellſchaftsſaal S Keſongeghtelkeng der Lauchſtädterſ Z Schöner ſchattiger Garten Nach Renovierung g.
S Gutgepflegte Biere und andere O Turnerſchaft im Gaſthof Kutzſchbauchſ mit Kolonnade S 9S Erfriſchungen G Kalte und warme Gutgepflegte Biere (Konzert, Tombala, Preisſchießen, Be Kalte und warme Speiſen D wieder eröffnet! S
S Speiſen zu jeder Tageszeit und vorzügliche Speiſen S luſtigungen für groß und klein). Von Gutgepfl. Biere und Weine Der neue Jnhaber: z

Bewirtung Karl Seelig. o W W W W W e W See 8 e ab re en nes S O Fremdenzimmer und Aus pann. Franz Weßling.
eiſammenſein. Brillantfeuerwerk.

Restaurant unch R St. Ulrich: z a Saſthof ze (urant piegel Sonntag abends 7 Uhr, Sommerball des 8 c h 0 3 a C a fée Stadt Leip ig“ z
Cafe Knaubel Bahnhofſtraße 1 8 urnvereins „Vater Jahn“ zu Ehren 8 99 5 v li6 dine an Bad gelegen Angenehmer Agteyihahzort Geburtstages des S Kondlitorel Weschke ödnh. Willi Schmidt 2 m
2 rekt a eleg urnvaters Jahn. Kalte und warme Speiſen Sempfiehlt Garten mit Kolonnade 9 Mögorting:, r Oriungnen z Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen S S ehe
z Gutgepflegte Biere u. Weine d ön Ausſicht z Sonntag, abends r, ndungsball der S Reichhalt. kl Konditorei y e Biere un 9ß ine und ſchöner 0 ußballabteilung. des Arbeiterturn- erſtklaſſ. Konditorei Zas gute RiebeckBier Fwie anerkannt gute Küche ev r 7 elbahn 353 Sportwwereins. L Bufett, Eis, Schlagſahne r r

Biere und Weine roßer Saal u. Geſellſchaftszimmer S0 Angenehmer FamilienAufenthalt! Beſte Verpflegung m Sonntag n nachm. 2 Uhr ab, Schnitterfeſtſ s Degründet 1846 Kegelbahn O Fernſprecher Rr. 76 S
(Umzug und Ball) des Jugendvereinse im Gaſthof h

„J „à5 J e e ſcJ h J lugenieurschule Bad Sulza Thür. feckerv erkauf. e Tanz t e Höhere 1echnische Lehranstalt J 3 l p 5h ſo
Von Herrn Gutsbeſitzer Hülſe bin ich beauftragt C. D e e er I l J 4 0 ldeſſen AKergrupdſüge in Lützkendorfer und 5 JCrumpaer Flur im ganzen oder in kleineren e 117 Schreiberstr. I Telephon 827

n unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu Gegründet 1666 Mein Herbst- Zirkel för Anfüänger be- g
i IcKaufluſtige, die für dieſe Ackergrundſtücke Intereſſe w auser- fechniſcum ginnt am 13. September im Casino,haben, ad ich hierdurch zu eiger See u Augus t Talar c 4 Er a 7 Ingentent ung De iür Mittelschüler und ehemal. Mittel-

Dienstag, den 14. Auguſt er., J r Schüler am 14. Sept. in Mullers Hotel n
abends 8 Uhr, Am Freitag, den 24. Aug. beginnt Weitere Anmeldungen erbeten.in den Gemeindegaſthof in Crumpa ein. ein Zirkel für junge Kaufleute usw. n v. u rWilh elm Schloß, Halle a. S 9 Der Herbstzirkel begi Diginnt am Diens-Königſtraße 62. elephon 21839. tag, den 28. August, abends 8 Uhr 2 billige Sonderreisen gS Wagenplanen, Pferde-Decken Unterrichtslokal für beide Zirkel Deutlhe d

S m „Strandschlöſchen“ IIS Bindegarne, Strohſäcke F e i ent 128-,eitere Anmeldungen erbeten T 1.-19. Sept. Italienfahrt 198. Rm, eS Getreiweſwoce e uvren Schmale Straße 19, II C. Ebeling 0 In diesen Preisen ist inbegriffen: x
p z 9 gespreiſen we M. Mücer Eisenbahnfahrt, Autofahrten, Dampferfahrten, gS G Burgſtraße 6. Besichtigungen, Führuogen, Eintrittsgelder, bS e 0 r g H a u p t 53 S t tfe c 53 r n Konzerte, sonstige er Ueber-

S t a06 nachtungen in gut bürgerlichem Hotel mitS Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Str. 19 inigt täglich al 0 erstem krahstäek, tlotelvedienuog Trinkgeld- e
ren t g a glitt Während der Geſchäfts r Gepaäckbeförderung. (Ausschlieb- 2

licn Mittag und Abendessen.)Otto Frank e mann ruht, arbeiten g iTur Räumung ſeine Anzeigen im Kostenlose, ausführliche Prospekie, Aus-verkaufe ich die untenstehend. Fahrzeuge zu e e h te 724 Ia n z Merſeburger Tageblatt r r u

oſtenloſe olung Kreisblatt).jedem annehmbaren Preiſe! See em er r3/10 Hanomag-Limous. neuwertig, a v P preiswert aus eigenen, Einige Geſchirrfü rer g2/10 Hanomag-Limous, nachgesehen, J U c el 2 J n S großen Anzuchten zu haben Werkſtatt für: Einige Geſchirrführer S

4/14 Opel, Dreisitzer, 7 7 T4/16 Opel-Kähn, Viersitzer, wie neu größte Auswahl, günſtige Zahlungs el Albert Trebſ Drechslerei Erntearbeiter und a je

/15 'and isi j eifere5/15 Wanderer, Dreisitzer, bedingungen; man verlange Preislſſte. 4 Schleiferei die Landwirtſchaft re arbeit na V mlerer, Viersitzer, Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig. n mzenbaue r en von ß
aeton, am Gotthardtste5/20 D Phaeton, wie neu, B. Döll, Halle (Saale) u. ehe Holpantoffeln. Arbeitsamt Merſeburg m

6/30 d wie nes Große Ulrichſtraße 33/34. Fernruf 10. Fr. Bodenſtein, Chriſtianenſtraße 23 Fernruf 1086 ſtne n e8/24 Brennabor, abnehmb., Limous., t e8/24 Stoewer-Chassis, 2Spel gee, T-Träger, Eiſenbahnſchienen M etall-Bettstellen
12/34 Oryx-Chassis,Scene c Bleche Rohre Kinder- Betten in Metall und Holz 26/16 Ley-Limous., v8/24 törennador, überholt u. neu lackiert, Guß- und ſchmiedeeiſ. Säulen Reform Unterbetten

Personen-, Klein- u. Grobvieh-Kar., Baſſin S und Paradies-Leibdecken Matratzen8/24 Apollo, fahrfertig,950 Adler abnenmb Limous, Balken, Sparren, Bretter, Türen, d n Sehiaiaerkea gn e Fenſter Jalouſie- Laden uſw. S u18/70 Elite-Puill.-Limous., verkauft preiswert Steppdecken3,4 to. Bergmann-lieferwagen, Stubenwagen und Matratzen 2j2 Ps. B. mit Kali-Bei I r uJ r Bewegen E. R U h M A W Inletts, fertig und vom Stück r3/15 Ps. Universelle, fabrikneu. Abbruch Chem. Fabrik Aue--Zeitz. Bett-, Leib- und Tischwäsche
Unvaret ins rkährun jederzeit! Bettfedern und DaunenAuf Wunsch Zahlungserleichterung! d o e 5Beror Sie ich zum Kaa eines gebrachten r h in unseren bekannt gaten Qualitäten
in entscheiden, besachen Sie bitte Frov. Sachsen, Angerstr. 4 Alleinverkauf von Stelners Paradiesbetten und Möbeln
in 1 r sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager! v

s bedeutend billiger dAutomobilhaus alt. Iierold I Bettfedern atte Weddy-Pönicke en Wlsehebaus
L e i p i C. Dösnerweg 18. Ferner prima Bettinlett. 7 Merseburg, Burgstrabe 9
am bayer. Bahnhof. Tel.-Sammel-Nr.71601 r und verlangen 2 K Steckner A. G. Tel. 1006

roben u. Preisliste umsonst u. portofrei. Lieferung erfolgt frei aus durch anser lieferauto



brüche vorgekommen ſind. Wie ein Wunder

Ah
Schwere Hochofenexploſton

auf der Burbacher Hütte.
Auf der Burbacher Hütte bei Saarbrücken

riſſen am Freitagvormittag glühende Eiſen-
maſſen einen Teil der eines Hoch
ofens um und rnoreg ſich in einen Gaskanal,
in dem ſich einen halben Meter hoch e
befand. Bei der Berührung der glühenden
Eiſenmaſſen mit dem Waſſer entſtand eine
gewaltige Exploſion. Haushohe Flammen
züngelten auf und in weitem Umkreiſe wurden
die Fenſterſcheiben der Werkbauten zer-trümmert. Ein Sprühregen glühender Eiſen
teile ging über die ganze Umgebung nieder.

Es handelt ſich um einen Ofen älteren
Syſtems, an deſſen aus feuerfeſten Steinen
beſtehendem Sockel ſchon mehrmals Durch-

erſcheint es, daß ſämtliche Arbeiter ſich recht-
zeitig in Sicherheit bringen konnten und nicht
die geringſten Verletzungen erlitten. Ein
Arbeiter flüchtete in einen Fliegerunterſtand
aus der Kriegszeit. Ein zweiter, der durch die
Gewalt der Exploſion zwanzig Meter weit ge
ſchleudert wurde, verlor die Beſinnung, trug
aber ſonſt keinen Schaden davon. Durch die
umhergeſchleuderten glühenden Eiſenſtücke ent-
ſtand in der mehrere hundert Meter entfernt
liegenden Koksanlage ein Brand. Der Ein-
wohnerſchaft des Stadtteils Burbach, wo die
meiſten Arbeiter wohnen, bemächtigte ſich dar
auf eine ungeheure Aufregung. Vor dem Ein-
gang des Hüttenwerkes ſammelten ſich große
Menſchenmengen an und

mit Windeseile verbreiteten ſich ungehener-
liche Gerüchte über die Zahl der Toten

und Verletzten.
Mehrere Burbacher Aerzte unterbrachen

ihre Sprechſtunde und eilten zum Werk, ebenſo
ein evangeliſcher und ein katholiſcher Geiſt-
licher. Die Sanitätswache ſtand mit ihrem
geſamten Wagenpark bereits in Alarmbereit-
ſchaft, als von der Werksleitung die Nachricht
eintraf, daß ſämtliche am Hochofen beſchäftigten
Arbeiter unverletzt ſeien.

Der rätſelhafte Verluſt im Berliner
Amtsgericht.

Bei den Ermittlungen wegen des rätſel-
haften Verſchwindens der in einem Briefum-
ſchlag verwahrten 20 200 Mark im Amtsgericht
Berlin- Wedding hat die Kriminalpolizei jetzt
feſtſtellen können, daß der Betrag unmöglich
aus dem Zimmer heraus geſtohlen worden
ſein kann. Für die an dem Vormittag in dem
betreffenden Zimmer anweſenden Prozeß-
beteiligten oder Zuhörer beſtand gar keine
Möglichkeit, an das Geld heranzukommen. Da-
gegen hat die Polizei ermittelt, daß ein Kalku-
lator den Raum, der im zweiten Stock des Ge-
bäudes liegt, mehrere Male verlaſſen, dabei auch
Aktenbündel mitgenommen hat. Man rechnet
nun mit der Möglichkeit, daß der Briefum-
ſchlag mit dem Geld in ein ſolches Aktenſtück
geraten und vielleicht auf der Treppe heraus-
gefallen iſt.

Hier kann das Geld dann von irgend je-
mand gefunden worden ſein, der es nicht ab-
geliefert hat.

Das achtzehnte Opfer von dinkelſcherben.

Die 59 Jahre alte Witwe Roſa Schmied aus
Soeflingen bei Ulm iſt geſtern früh im Kran-
kenhauſe zu Zusmarshauſen (Bayern) an den
Folgen der bei dem Dinkelſcherbener Eiſen-
bahnunglück erlittenen Verletzungen geſtorben.
Die Leiche wird in ihren Heimatort über-
ceſührt werden. Die Zahl der Opfer von
Dinkelicherben erhöht ſich damit auf 18.

Ein Schnellboot explodiert
auf der Rettungsfahrt.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
geſtern abend um 9 Uhr auf dem Templiner
See bei Potsdam unweit des Luftſchiffhafens.
Dort wurden Verſuche mit dem neukonſtru-
ierten franzöſiſchen Flugwaſſerboot unter-
nommen, das beim Niedergehen auf das Waſſer
plötzlich umſtürzte. Der Unfall wurde vom
Ufer aus beobachtet. Der Leiter der Luftſchiff-
werft, Lehrer, eilte ſofort mit einem franzö-
ſiſchen Piloten, dem Tiſchlermeiſter Lohmann
und einem Mechaniker in einem Motorboot
nach der Unfallſtelle. Jn der Mitte des Sees,
etwa 100 Meter nach der Unfallſtelle vor dem
umgeſtürzten Flugboot,

fing plötzlich der Motor des Schnellbootes
Feuer.

Dadurch explodierten die vorhandenen Benzin-
vorräte und bildeten haushohe Flammen.

Durch den gewaltigen Luftdruck waren der
Tiſchlermeiſter Lohmann und der Pilot aus
dem Boot geſchleudert worden und ins Waſſer
geſtürzt. Andere Boote eilten ſofort hinzu und
verſuchten, den Verunglückten Hilfe zu bringen.
Durch die ſtarken Flammen war aber zunächſt
ein Voröringen unmöglich. Erſt nach geraumer
Zeit konnte man den Leiter des Luftſchiffhafens
und ſeinen Begleiter aus dem brennenden Boot
retten. Auch die beiden ins Waſſer geſtürzten
Männer wurden geborgen. Leider erwieſen ſich

Wiederbelebungsverſuche bei Lohmann und
dem Piloten als erfolglos.

Die beiden anderen Männer hatten ſchwere
Brand wunden am ganzen Körper davon-
getragen und wurden nach Anlegung von Not-
verbänden in hoffnungsloſem Zuſtande nach
dem Krankenhauſe gebracht.

Kobile will wieder nach Spitzbergen.
Nobile hat den Wunſch geäußert, wieder

nach Spitzbergen zurückzukehren, um an den
Nachforſchungen nach den Verſchollenen per-ſönlich teilzunehmen. n
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Das Urteil im Einſponnbetrugsprozeß.
Hohe Gefängnisſtrafen für die Hauptangeklagten.

Geſtern mittag wurde das Urteil in dem
Großen Schöffengericht Charlottenburg in dem
großen Einſponnbetrugsprozeß mit 88 Ange
n das Urteil verkündet.on den Angeklagten wurden drei freige
ſprochen. Es wurden verurteilt der Kaufmann
Leopold Balſon aus Riga wegen Betrugs in
fünfundzwanzig Fällen und Beihilfe zum Be-
truge mit vier Jahren Gefängnis, 5 Jahren
Ehrverluſt und 50 000 Mark Geldſtrafe oder
weiteren 50 Tagen Gefängnis. Der Kaufs-
mann Guſtav Barany aus Wien wegen Betrugs
in 13 Fällen zu zwei Jahren ſechs Monaten
Gefängnis, fünf Jahren Ehrverluſt und 50 000
Mark Geldſtrafe oder weiteren 50 Tagen Ge-
fängnis. Der Kaufmann Walter Lehnert aus
Berlin wegen Betrugs in 31 Fällen zu vier
Jahren Gefängnis, fünf Jahren Ehrverluſt
und 50000 Mark Geldſtrafe oder weiteren
50 Tagen Gefängnis. Der Kaufmann Erneſt
Markwald aus London wegen Betrugs in
17 Fällen und Beihilfe und Begünſtigung zu
zwei Jahren drei Monaten Gefängnis, drei
Jahren Ehrverluſt. Der Kaufmann Friedrich
Hirſching zu zwei Jahren Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt. Der Major a. D. Karl
Haſſe zu zwei Jahren Gefängnis, drei Jahren
Ehrverluſt und 10000 Mark Geldſtrafe oder
weiteren 50 Tagen Gefängnis. Der Kaufs-
mann Dr. Paul Klompus aus Reval zu einem

Jahr drei Monaten Gefängnis, 30 000 Mark
Geldſtrafe oder weiteren 60 Tagen Gefängnis.

Ferner wurden verurteilt zu einem Jahr
Monaten Gefängnis und drei Jahren

hrverluſt der Kaufmann Paul Zaranzicki aus
Berlin und der Kaufmann Willi Beckendorff.
Weiter erhielten Strafen der Kaufmann Alfred
Kuſemeyer ein Jahr drei Monate Gefängnis
und 10000 Mark Geldſtrafe oder 50 Tage Ge-
fängnis. Der Kaufmann Ernſt Eiſert, der
Kaufmann Albert Stibbe, der Kaufmann Willy
Bötcher erhielten je ein Jahr drei Monate Ge
fängnis, der Spediteur Bruno Seidenberg ein
Jahr einen Monat Gefängnis. Der Spediteur
Franz Jankiewicz, der Bankier Bernhard
Moſchkowitz, der Buchhalter Widman, der
Bankier Emil Bergmann, der Lehrer a. D.
Kaiſer, der Ingenieur Willy Baumann, der
Automobilhändler Fritz Grambow, der Kauf-
mann Hermann Militſcher, der Dentiſt Wil-
helm Dobilzek wurden zu je einem Jahr Ge-
fängnis verurteilt.

Die übrigen Angeklagten erhielten Strafen
unter einem Jahre. Auch der während der
Verhandlung auf bisher noch nicht aufgeklärte
Weiſe geflüchtete Angeklagte Meinhold, der
eine längere Strafhaft in Hamburg zu ver-
büßen hat, wurde in Abweſenheit zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt.

Unterſchlagungen im Reichswehrminiſterium.
Zwei Fahlmeiſter betrügen das Reich um 450000 Mark.

Das Geld geht in Rennwetten verloren.
Die Staatsanwaltſchaft J Berlin beſchäftigt

ſich gegenwärtig mit einer ſenſationellen Unter
ſchlagungsaffäre, die ſich bei der Kommandantur
Berlin zugetragen hat. Es handelt ſich um
fortgeſetzte Unterſchlagungen im Geſamtbetrage
von ungefähr 450 000 Mark, die von dem bei
der Wirtſchaftsabteilung der Kommandantur
Berlin beſchäftigten Oberzahlmeiſter Martin
begangen worden ſein ſollen. Auch der Vor-
geſetzte des Oberzahlmeiſters Martin, ein Jn-
ſpektor, der erſt kürzlich ſein 50jähriges Dienſt-
jubiläum gefeiert hat und auf Zivildienſtver-
trag bei der Wirtſchaftsabteilung der Kom-
mandantur beſchäftigt iſt, ſoll in die Affäre des
Oberzahlmeiſters verwickelt ſein.

Man iſt den Unterſchlagungen dadurch auf
die Spur gekommen, daß man eines Tages bei
einer Rechnung über Sättel, Zaumzeuge und
Beſpannungsmaterial für ein Regiment im
Betrage von 170 000 Mark, die unter den Be-
legen ſich befand, nicht nachweiſen konnte, wo
das Geld geblieben war. Es konnte auch nicht
ermittelt werden, an wen die Rechnung bezahlt
worden iſt. Die Behörde ſandte daraufhin
d Beamten der Diviſion zu dem Regiment,
as das

rieſige Beſtellungsmaterial
erhalten hatte, und ließ dort nachforſchen. Es
wurde dort aber nicht das geringſte ermittelt,

Ein weiblicher Maſſenmörder.
Die Bukareſter Polizei hat einen weiblichen

Maſſenmörder verhaftet. Dieſes Weib hat
nicht weniger als neun unerhört furchtbare
Mordtaten begangen. Es heißt Axenia Var-
lan. Jn dem Hauſe der Mörderin fand man
menſchliche Ohren und menſchliche Finger. Mit
einem entſetzlichen Zynismus geſtand die Franu,
die Ohren und Finger neun von ihr Ermor
deten abgeſchnitten zu haben, um ſie als Er
innerung aufzubewahren. Axenia iſt von
ihrer Magd, Rachel Hoiſſan, die ſelber nur mit
genauer Not dem Tod entgangen iſt, angezeigt
worden. Jhre Herrin, der zu Ohren gekom-
men war, daß die Magd geplandert hatte, ſchlich
ſich nachts in ihre Kammer und verſetzte ihr
einen Hieb mit einem Beil. Seit vier Monaten
ermordete das Scheuſal Menſchen, um ſie zu
berauben. Es hat nacheinander ſeine vier
Kinder, ſeine Mutter, ſeinen Vater, ſeine
Schwägerin, ſeinen Schwager und deſſen
Schweſter um das Leben gebracht und die Lei
chen dann zerſtückelt.

Aufſehenerregender Raubmord
in Paris.

Am Freitagnachmittag wurde in Paris ein
Raubüberfall verübt, bei dem es zwei Tote
und zwei Verwundete gab. Am Vormittag er
ſchien in einem Juwelierladen ein Kunde und
ließ ſich von dem Jnhaber eine Reihe von
Schmuckſachen zur Auswahl vorlegen. Hier-
auf verließ er das Geſchäft, ohne irgend etwas
zu kaufen.

Am Nachmittag erſchien er wieder. Ohne
ein Wort zu verlieren, gab er mehrere
Schüſſe auf den Juwelier ab, der tot umfiel.
Die Frau des Juweliers, die ſich im oberenStockwerk aufhielt, ſprang ans Schreck aus
dem Fenſter und verletzte ſich ſchwer. Die
von Vorübergehenden herbeigerufene Polizei
ſah ſich zu einer regelrechten Belagerung des
Ladens gezwungen, da der Verbrecher aus
dem Fenſter wiederholt Schüſſe auf die
Straße abgab. Nach lebhaftem Kugelwechſel
gelang es der Polizei, in das Geſchäft ein
zudringen, wo ſie den Banditen mit einem
Revolverſchuß im Rücken tot vorfand.
Ein Weinhändler in einem gegenüber-

liegenden Geſchäft war gleichfalls von einer
Kugel getroffen. Sein Zuſtand, ebenſo wie der
der Frau des Juwelies, iſt ernſt.

Kreuzer „Berlin“ rettet ein holländiſches
Fiſcherboot.

Der auf der Weltreiſe befindliche Schul-
kreuzer „Berlin“, der zurzeit in den auſtra-
liſchen Gewäſſern kreuzt, hatte am 3. Auguſt
Gelegenheit, eine Rettungstat zu vollbringen.

nur ſtellte man feſt, daß in der letzten Zeit
niemals derartige hohe Beſtellungen gemacht
und derartige Rechnungen auf Anweiſung des
Regiments bezahlt worden waren. Daragufhin
forſchte man bei der Wirtſchaftsabteilung der
Kommandantur ſelbſt nach und kam nun dem
Oberzahlmeiſter Martin auf die Spur, der fort
geſetzt in mehreren Fällen fingierte Rechnungen
unter die Belege gebracht und die Rechnungs-
beträge auch als Ausgaben verbucht hatte, um
das Geld an ſich zu nehmen. Man übergab
nun die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft I,
die ſeit einigen Tagen die Bücher der Wirt-
ſchaftsabteilung der Kommandantur nachprüft
und bisher ermittelte,
daß ſich der Schaden, den die Kommandantur
erlitten hat, auf ungefähr 450 000 Mark be-
ziffert. Es wird allerdings vermutet, daß

der Betrag noch weit höher iſt.
Außerdem nimmt man an, daß die Angelegen-
heit noch weitere Kreiſe ziehen wird. Martin
ſoll nämlich ſeit langen Jahren in

geradezu enormen Beträgen Rennwetten
bei zahlreichen Buchmachern Berlins ab-

geſchloſſen
haben. Man ſpricht davon, daß er täglich für
mehrere 1000 Mark bei Buchmachern für fran-
zöſiſche Rennen gewettet habe. Gegenwärtig
hat ſich Martin in ein Sanatorium begeben.

Bei der Jnſel Manoek, in der Banda-See
zwiſchen Auſtralien und den Molukken, traf
er das niederländiſche Fiſcherboot „Jupiter“,
das mit 23 Perſonen, darunter auch Frauen
und Kindern, beſetzt war. Das Boot hatte ſich
verirrt und ſteuerte ſchon ſeit einigen Tagen
ohne feſten Kurs. Der Proviant und der
Trinkwaſſervorrat waren zur Neige gegangen
Der deutſche Kreuzer half dem holländiſchen
Schiff, verſorgte es mit Lebensmitteln und
Waſſer und gab ihm navigatoriſche Weiſungen.

Paratyphus in der ſchwäbiſchen Donau
gegenòö.

Jn der ſchwäbiſchen Donaugegend, in Lan-
ingen und Grundelfingen, herrſcht Paratyphus,
der bereits im Mai ausbrach, aber dann ab-
flaute. Jm Juli und Auguſt iſt die Seuche
dann aber erneut in Erſcheinung getreten, und
die Zahl der Erkrankungen beläuft ſich bereits
auf über 100, darunter 60 ſchwere Fälle und
eine Reihe von Todesfällen.

Wirbelſturm in der Krim.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wütet an

der Südküſte der Krim ſchon den dritten Tag
ein außerordentlich ſtarker Wirbelſturm. Die
Häfen der Südküſte ſind für die Schiffe ge
ſperrt. Der Sturm hat großen Schaden in den
Wäldern und in den ſeit Jahren nicht re-
parierten Schlöſſern angerichtet. Von Fiſcher
booten und Leichtern ſind Hilferufe aus dem
offenen Meer aufgefangen worden, doch konnten
keine Hilfsboote ausgeſandt werden.

Vier Todesopfer bei einem Branöe.
Bei dem Brande eines Gaſthauſes im Weſten

Londons, im Stadtteil r kamen vier
Perſonen ums Leben. Der Brand wurde um
3 Uhr nachts bemerkt. Von den 6 Bewohnern
des Hauſes konnten ſich nur zwei retten. Eine
Frau von 60 Jahren wurde ſpäter in dem aus
gebrannten Gebäude tot aufgefunden. Zwei
Söhne im Alter von 18 und 16 Jahren ſowie
die Braut des älteren ſtarben ſpäter im Ho-
ſpital an den erlittenen Brandwunden.

Auch Tote auf der Jnſel Flores.
Die Vulkankataſtrophe auf der Jnſel

Paloeweh hat nach den letzten Feſtſtellungen
auch auf der ſüdlich von Paloeweh gelegenen
Jnſel Flores eine Anzahl von Todesopfern ge
fordert und große Zerſtörungen hervorgerufen.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind drei
Dörfer an der Küſte von Flores verwüſtet
worden, wobei zehn Perſonen ihren Tod fan-
den und mehr als 100 andere zum Teil ſchwere
Verletzungen davontrugen.
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Die Feuersbrunſt in Zuhe.
Ein nach Luhe entſandter Preſſevertreter be

richtet noch folgende Einzelheiten über das
ſchwere Brandunglück, von dem Luhe in der
Pfalz heimgeſucht wurde:

Schon weit vor dem Orte deutete eine end
loſe Reihe von Wagen, in denen die Ein
wohner ihre Habſeligkeiten in das ſichere Freie
hinausgeſchafft haben, auf die Größe des Un-
glücks hin. Bei den Habſeligkeiten ſtanden
Frauen und Kinder weinend oder ſtarren
Blickes auf die Stätte ſchauend, die noch vor
wenigen Stunden ihr Heim war.

Das Feuer entſtand durch Kurzſchluß
in einer Scheune. Augenblicklich ſtand die
Scheune in Flammen. Von hier aus über
trug ein Windſtoß das Feuer über die Straße
hinweg auf das Wohnhaus und das Wirtſchafts
gebäude des Bürgermeiſters. Damit waren
auf beiden Seiten der Straße Brandherde.
19 Feuerwehren bekämpften den Brand, doch
mußten ſie ſich darauf beſchränken, die noch
ſtehenden Gebäude der Hauptſtraße zu retten.
Die kaum eingebrachte Ernte bot den Flammen
reiche Nahrung. Bis zum Abend waren es nur
zwei oder drei Wohnhäuſer, die dem Brande
noch nicht zum Opfer gefallen waren. Das
Bild, das der Ort bietet, iſt grauenhaft.

Jn einer Länge von ungefähr 700 Metern
ſtehen rechts und links nur noch Brand

mauern.
Die Kirche, deren Dach bereits Feuer ge-

fangen hatte, konnte erhalten werden. Der
Brand erreichte faſt das gleiche Ausmaß wie
vor ungefähr einem Jahrhundert, als derganze Ort niederbrannte. Die Betroffenen
ſind nur gering verſichert, ſß— daß der Wieder
aufbau wohl nur aus b fentlichen Mitteln
wird vorgenommen werden können. Der
Geſamtſchaden dürfte bei vorſichtiger Schätzung
eine Millton Mark betragen.

Marianne ſoupiert mit ihrer Schlange.
Eine übergeſchnappte Dollarmillionärin, die

einmal mit einer lebenden Schlange als Hals
kette großes Aufſehen erregte, wurde kürzlich von
einer jungen Pariſerin im Modebad Cannes
übertrumpft. Die „Gnädige“ ſoupierte mit einer
größeren Geſellſchaft in einem feudalen Reſtau
rant und wurde von einer anderthalh Meter lan

en Schlange „gardiert“. Das Reptil nahm aufer Tafel Platz, und ſeine Herrin beſtellte für das
Tier die auserleſenſten Leckerbiſſen, die es mit
ichtlichem Behagen verzehrte. Die mit der Dame
peiſende Geſellſchaft ließ ſich durch die Anweſen

it des nicht gerade zum Appetit reizenden Tiſchnicht ſören und freute ſich, an einer zeit

emäßen Senſation teilnehmen zu können. DasWeh tn des Reſtaurants amüſierte ſich köſtlich.

b die Leute über den gelungenen F. oder
über die Urheberin lachten, bleibt ſich ja ſchließlich
gleich Madame erreichte ihr eigentliches Ziel
und kam am nächſten Tage in die Zeitung

Das erſte Strafmandat für ein Flugzeng.
Die Pariſer Strafkammer hat einen Flieger,
der Reklamezettel abwarf, wegen verbotswid-
rigen Fliegens in 50 Meter Höhe über Paris
zu 200 Franks Geldſtrafe verurteilt. Ein
Schutzmann hatte ſeinerzeit von der Straße
aus den Tatbeſtand aufgenommen und auf
ſeine Anzeige baute ſich das Verfahren auf.

Fünf Autofahrer vom Zuge getötet. Bei
Curia, einem Badeplatz nördlich von Liſſabon,
wurde ein mit ſechs Perſonen beſetztes Auto
an einem Bahnübergang von einer Lokomotive
erfaßt. Fünf Perſonen wurden getötet und
eine ſchwer verletzt.

Abſturz eines Flugzengs über dem Ontario
ſee. Nach Meldungen aus Beaumaris im
Staate Ontario iſt ein Verkehrswaſſerflugzeug
nach dem Aufſtieg vom Ontarioſee aus einer
Höhe von 160 Metern auf die Felſen abgeſtürzt.
Ein Reiſender und der Führer wurden getötet
und fünf Perſonen ſchwer verletzt.

Starker Nebel im Neuyorker Hafen. Jn
folge außerordentlich dichten Nebels iſt die
Schiffahrt im Neuyorker Hafen völlig lahm-
gelegt. Der Fährverkehr mußte etwa drei
Stunden ſtillgelegt werden. Tauſende, die ſich
im Uebergangslager der Einwanderer den
können nicht in die Stadt gebracht wer

o

Denkaufgabe Ar. 100.

Wie ſchnell können Sie leſen

en.

Die obige Abbildung enthält ein bekanntes
Sprichwort. Die einzelnen Buchſtaben ſind in
der Reihenfolge der Ziffern 1 bis 35 zu leſen.
Wieviel Zeit gebrauchen Sie, um das Sprich-

wort zu leſen? Löſung der Aufgabe in 3
r „ſehr gut“; in 4 Minuten ut; inMinuten „genügend“, es
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ür die zahlreichen Geſchenke
und Ehrungen anläßlich unſerer

ſilbernen Hochzeit
danken herzlichſt

Guſtav Köder u. Frau.
Meuſchau, im Auguſt 1928.
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Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Rudolf Mäder und

Frau Anni geb. Bergen in Leipzig: ein
Sohn. Herrn Willy Markiſe und Frau
Elſe geb. Sternberg in Leipzig: eine
Tochter.

Berlobt: Frl. Exika Denner in
Weißenfels mit Herrn Mao-Yin-Liu, ſtud.
chem., Tientſin, z. Zt. Heidelberg. Frl.
Annemarie Töpel in Pegau mit Herrn
Erich Topp in Jägerhof in Pommern.
Frl. Gerda Dryander in Zabitz bei Friede-
burg (Saale) mit Herrn Peter Spielberg
in Helbra Mansfelder Seekreis).Felicita Lange in Halle mit Herrn r.
jur. Ernſt Voigt in Leipzig. Frl. Anne
lies Kitze in Leipzig mit Herrn HansGot tfried Nöske in Schkeuditz.

Vermählt: Herr Kurt Lingesleben
mit Frl. Gertrud Karbaum in Weißenfels.
Ferry Gewerbeoberlehrer Jng. Paul Hahn

Forſt (Lauſitz) mit Frl. Erni Noackn Weißenfels. Herr Lehrer Karl Brun-
diſch in Muſchwitz mit Frl. Anna Böhland
in Reichardtswerben. Herr Willy Schu-
mann mit Frl. Jda Gottſchalk in Lützke-
witz.

Todesfälle:
I Frau Anna Eckardt geb. Schönfeld (66 J.),

Porbitz. Beerdigung Sonntag nachm.
3 Uhr.)

Frau Margarethe Jacobi
(92 J.), Weißenfels.

Roſchwitz.
Maul (57 J.)

geb. Ramge

Herr Otto Henſchel,
Frau Anna Berhold geb.

Windmühle Schellſitz.
Herr Franz Müller, Maurerpolier (53 J.),

J Reichardtswerben.
Herr Oskar Seiffert, Amtmann, Delitzſch.

Herr Fabrikdirektor i. R. Rudolf Schmidt,
j Halle. Beerdigung Montag, mittags

1 Uhr, von der Kapelle des Stadt-
I gottesacker aus.)
J Frau Pauline von Zittwitz geb. Haedicke

(67 J.), Halle. Beerdigung Montag,
nachm. 2 Uhr, von der kleinen Ka-

J pelle des Gertraudenfriedhofes aus.)
Herr Erich Rottleb (23 J.) und HerrJ Gert Rottleb (21 J.), Seipzig, Emilien

ſtraße 3. Beerdigung Montag, nachm.
i 2 Uhr, von der Kapelle des Südfried-
hofes aus.)

Dr. Baege, Augenarzt
Ab Montag, den 13. August, finden
meine Sprechstunden wieder statt.

Ziehung 21. u. 22. August

zurück erDr. Hetzer 186 856
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Von der Reise

zurück
Frau Dr. Hetzer
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Ganz besonders ermäbigt
sind die Restbestände in

Inser Erweiterungsbau Gotthardtstrahe

ist bald beendet.

Um eine RXUMUMN G derjenigen Bestände unserer Abteilung

Herren Anaben-Behleidung
die nicht in das neue Lokal übernommen werden sollen, zu erzielen, sind die

Preise außergewöhnlich herabgesetzt.
Hochsommer-Kleidune!

Auf die nicht reduzierten Artikel in dieser Abteilung gewähren wir

10 Sonder- Rabatt

Merseburg, Entenplan 8

Dobkowit2z
Leuna, Industrietor I und 2

Beachten Sie bitte die Auslagen unserer Schaufenster!
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Amtliche Bekanntmachungen.

Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karl
Sendelbach in Leuna bei Merſeburg, Jnhaber
eines Schuhwarengeſchäfts daſelbſt, iſt am

ſ9. Auguſt 1928, vormittags 9,35 Uhr das
gerichtliche Vergleichsverfahren zur Abwen-
dung des Konkurſes eröffnet. Als Ver-
trauensperſon iſt Rechtsanwalt Dr. Penkert
in Merſeburg beſtellt. Termin zur Verhand-
lung über den Vergleichsvorſchlag iſt anbe-
raumt auf den 11. September 1928, 9 Uhr;

Amtsgericht, Zimmer 17. Der Antrag auf
Eröffnung des Vergleichsverfahrens nebſt
ſeinen Anlagen und das Ergebnis der et-
waigen weiteren Ermittlungen wird auf der
Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt Amtsgericht Merſeburg.

Der Zimmermann Karl Ackermann in
Kriegsdorf, Kreis Merſeburg, vertreten durch
Rechtsanwalt Erlecke, Merſeburg, hat das
Aufgebot des verloren gegangenen Hypo-
theklenbriefes vom 9. Juli 1901 über die auf
dem Grundbuchblatte des Grundſtücks Nr. 2
Kriegsdorf Band 3 Blatt Nr. 74 in Abt. III
Nr. 1 für den Privatmann Ferdinand Seifert
in Merſeburg eingetragene, zu 4 o verzinsliche Darlehnsforderung von 1000 M. be
antragt. Der Jnhaber der Urkunde wird auf-
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den 22. No-
vember 1928 9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte Zimmer 19 anberaumten Aufgebots-
termine ſeine Rechte anzumelden und die Ur-
kunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos-
erklärung der Urkunde erfolgen wird. Merſe
burg, den 4. Auguſt 1928. Das Amtsgericht.

Gberoll erhältlich
Deutsche Lotterle

Emlsslons-Geseollschaft

Berlin W Lennéstr. 4in 138 70

Motorboot, Falke
fährt

Sonntag, 12. Aug., nach
Dürrenberg, ab Parkbad
1.15 und 3.45. Rückf.235 und 7.30, hält in Emil Reiter Aen

Röſſen (Fähre). Siehe Schuhwaren Maßharbeit
Aushang. Tel. 747. billigſte Ausſührung.

Der grohe Masehtae

bisher das Grauen jeder Hausfrau,
heute eine Freude bei Verwendung meiner

Waschmaschinen
Wringmaschinen
Wäschemangeln
Bequeme Zahlungsbedingungen

10, Rm. monatlich

Emil Schütze
Merseburg, Gotthardtſtraße 4Heer

Feier des Verfaſſungstages.
Jm Anſchluß an den heute Sonnabend

abend zu Ehren des Verfaſſungstages ſtatt
findenden Fackelzug des R bners wird
der Bürgermeiſter auf dem Marktplatz 9 Uhrabends die Verfaſſungsanſprache halten. Die
Bevölkerung wird zur Teilnahme an der
Feier auf dem Marktplatz herzlichſt eingeladen.

Nücheln, den 10. Auguſt 1928.
Der Magiſtrat.J

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 12. Auguſt.

Lützen.
10 Uhr. Gottesdienſt, Herr Paſtor Vibrans.11.15Uhr: Kindergotiesdienſt.

Katholiſche Gemeinde.
10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Gemeinde Kleingörſchen.
9 Uhr: Gottesdienſt.

Gemeinde Großgörſchen.
10,30 Uhr: Gottesdienſt.

Gemeinde Caja.
15 Uhr: Bibelſtunde.

Zur Abhaltung von Sprechſtunden fürl jede Woche Freitags werden

2 einfuch möbl. zimmer
part. oder I. Etg., Anfang Sept. geſucht.
Preisandebot an die Raturheikanſtalt
C. Holle, Magdeburg, Am Weindof 17,18.

In weſcher Zeit raveht

der Kenner die beliebte
e

vom 13.

S S d V W S S S D.8

e Kapido e Pfg. 7
Alle Raucher Merseburgs werden gebeten, sich an der e

wortung unserer Frage zu beteiligen. Für die richtigen Antworten
sind 5 Rapido- Geschenke ausgesetstt.
bis zum 18. August in unserem Geschäft.

Tearren- Merbe- Ooche!
bis 18. August

Die große Kaucher-Frage:
d S Wd eW W W J W D T W

Abgabe der Antworten

Tab ak- MerseburgSpezialhaus 00EAM Domstraße 3

Theodor Kratt, aner rz Reſtaurant Vaterland
Gotthardtstrabe 13.,

Lieferant
aller Krankenkassen

Eiderfetlkaſe 20

9 Pfd. Mk. 6.30 franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg

Arztvom Sonntagsdienst
(nicht tür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Merseburg).
Sonntag, den 12. Aug.
Herr Dr. Goeschen

Schmalestr. 5. Tel. 212.

Sonntags- bzw. Nacht-
dienst der Apotheken:
Sonntag, den 12. August

Dom-Apotheke
NJachtdienst v. II. 8. 17. 8.

Kur- Lichtſpiele in Bad Dürren

berg.
Heute bis Sonntag:
„Trommelfeuer d. Liebe“
Beivrogramm.
Sonntag, nachm. 3 Uhr S
Kindervorſtellung.

Luna- Lichtſpiele in Lützen.
Sonnabend, Sonntag
und Jahrmarktsmontag:
„Ratacho der Held“.
Die Seebadenixe“.
EmelkaWoche,

Walhalla in Halle.
Sieh' mal guck.

Ufa in Halle, Leippger Straße
Charlott etwas verrücht.

Ufa in Halle, Alte Promenade
Die indiskrete Frau.

C. T. in Halle, am Riebeckplatz.
O Jugend, wie bift du
ſo ſchön!

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtrape.
„Sif!“ Das Weib, das
den Word beging!

Neues Theater in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
Bummelſtudenten.

Altes Thealer in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
Coeurbube.

Operettenhaus in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr
Die polniſche Wirtſchaft.

öchauſpielhaus in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
Unter Seſchäftsaufſicht.

Merseburg, Weibenfelser Strabe

Jeden Sonntag

St im mungsmusik
Gaſlhaus zum Raben Schkopan

Sonntag, den 12. Auguſt, von nachm.
4 Uhr an

eTanzkränzchen
verbunden mit Preisſchießen.

Muſik: Salzburger Schrammeln.
Siedlungsverein Freienfelde e. V.

Bahnhof Niederbeung
Sonntag, den 12. Auguſt
von abends 7 Uhr an

B. A L IL-
Wozu freundlichſt einladet

Werbekraft
Erfolge ſchafft!

Die kommenden Wochen müſſen Einnahmen
bringen. Das „Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt) iſt das geeignetſte und billigſte
Werbemittel. Die Verbreitung iſt eine
zweckmäßige und der Anzeigenpreis ſehr

Otto Zätzſch.

niedrig: die achtgeſpaltene Millimeterzeile
koſtet nur 10 Pfg.
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